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> Stad^^?"Ebch abends mit Ausschluß der Ss»»- lind Festtage. — UezugSpreiS siir Thon'
! G-lch-j-,BorstSdte frei ins Haus vierteljährlich 2,LS Mk., monatlich 7S Pj.. von der . 

die Ausgad-stell-n abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich K0 Ps., durch >
 ̂ °°r°ge» ohn- Zustellung-gebühr 2,00 Mk., mlt Bestellgebühr 2.42 Mk. Einzel- j 

. .  nnnimer (Belagexemplar) 10 Ps.
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k^rM^werkschasten und wirt- 
Tt^^^ilche Arbeiterbewegung.

""rsteL^nm ^"^"^ Rückgang bilden das her- 
lichen Bem ^ '^Erkmal der kampfgewerkschaft- 
wenn allo E  vergangenen Jahre. Und 
Schere ^^« a n isa tio n e n  sich auch bemühen, 
^rhältn:n Ungunst der wirtschaftlichen
!o chrf ^  "Nur verantwortlich zu machen, 
Zeugung äst Erfreulicherweise Loch die Über- 
beiterschF'"^""^'daß in der deutschen Ar- 
iudämmp!,, allmählich die Erkenntnis auf- 
^"Nlpfaewerf^^?^ daß die „Erfolge" der 
nicht w „ ? ? ^ t e n  den Einsatz, die Opfer 
hat an N i - k ^  t>er Arbeiter zu bringen 
Nichts Geld, Zeit und innerer Ruhe.
die Kallst«!. -  ̂ deutlicher und nüchterner als 
schreiend» .die trotz aller Mühe das
iristunaen'^°"brhältnis zwischen den Beitrags- 
Leistungst., Arbeiter und den positiven
iichen köm ^Eganisationen nicht verheiin-
ien in den ^  »Erfolge" der Eewerkschaf-
btreiktakiif ^^'^Eämpfen, die „Erfolge" ihrer 
Hebnna >,' ^re r wirtschaftlichen und sozialen 
von ih r.» "  S°"zen Arbeiterklasse lassen sich 
^fputzen,,^amteten Schönrednern wundervoll 
^ it ia e s  o. . Etwas ganz Großes und Ge- 
^isenlnst^^^i^tken,' das Gerippe alles dieses

x ............................................
phrasenreig
"iiherem der Kassenbericht, zeigt Lei
phrasenrei^ " ^ E n  die Windbeutelei dieser 
Gründen »!?' geschäftlichen und politischen 
besonders „ .^Endigen Selbstvergötterung. . I n  
roten E e w s t M m  Maße ist dies Lei den 
gliedere im der Fall, die ihren M i l ­
an B e itr8» /°^E  ^1 2  mehr als 8V M ill.  Mk. 
die A r b e i t "  abgenommen haben, von denen 
von Untersti"^* ^7 M illionen  in  der Form 
»war siah ^ jungen wiedergesehen habe. Und 
Abzug "diesen noch gewaltige Summen in 
Brests asznks^"' die als Unterstützung für 
'n der LL„m- wurden, in  die die Arbeiter, 
"en Schahs 'Wenden Mehrzahl zu ihrem eige- 
^vwenanteis' ^"Eingehetzt worden waren. Den 
^Erwaltunv  ̂ Einnahme beansprucht die 
"En über ^  fr iß t jährlich M ill io -
^ "E n  haben die die Arbeiter zu ver-
^ ra k te r is tif, ^"E r das ist überhaupt das 
roten wie >> ^  der Kampfgewerkichaften, der 
Mnckerschst,/^ christlichen und der Hirsch- 
"ericht bxg ^  ^er soeben erschienene Kassen- 
"weiter f», ^ w e r tv e ^ ;„s  christlicher Berg- 
dEUtlich. ,3"hr 1913 zeigt das ganz
rennbar eine» Seigt er aber auch unser­
e r  nicht unmstf 5? ""^  der Organisation. Trotz 
d'v Einnahmen Beitragserhöhung sind
rund l4goo " "  Mitglioderbeiträgen um 
^ " r  angeM t«^E  zurückgegangen. Das ist 
es ist der Gemmim»».^.»» » l^ i  »;,a^  ist aber des, Gesamteinnahme nicht viel, 
"̂ge der Knm -Zeichnend für die gegenwärtige 

iÜgewerkschaften, für die das
b e ite rb ^ ,^ E n  der wirtschaftsfriedlichen Ar- 
Konknrrenz ^"»eifellos eine sehr schwere 
^ s  Eewerkvsti--EE Die Gesamteinnahmen 

rund j io i '^ » " "  Jahre 1913 beliefen sich 
k^bestand y Ol Ooo Mark, zu denen noch der 

1728 0 0 0  m ,-Dezem ber 1912 in Höhe 
insgeiaml ^  kommt. Ausgegeben wur- 

Dezembe? lo?t «00 Mark. sodaß am 31. 
^ ° rk  vorhandst»^^ ^"ssenbestand von 1817 900 
.Usgaben nebst» v ^En Hauptanteil an den 
6 ooo Mk. »,k>a dvnr Krallkengeld mit rund 

für sich dmen Verwaltung und Agi- 
zä" iür die iLs wurden ausgege-
^"rk , an dtztellenverwaltungen 150 900 

altung ZZ ooo^M "Pl°>iEn für die Hauptver- 
N -llte n  der v) " "  Gehältern der An-
^ .d ie  B m irf-^ tve rw a ltu n g  31100 Mark, 

der Verst ^  290 Mk.. für die
7 Er!ich,-  ̂ vvandsorga„e 119 000 Mark, für
l» '^  den 1'v 600 Mark, für Bei-
^gesamt fit» ^."'"iverband 26 300 Mark, also 
^"rk. ^"waltungszwecke rund 302 000 
^rwandt. Ni-s wurden 128 000 Mark
? die sind die Aufwendungen
a,>» Îveikendst  ̂ s» "'cht: Unterstützungen
^"ugen 2g 8oo''»i> maßregelte und Lohnbewe- 

o Mark Arbeitslosenunterstützung
'^"»kengeld 166 000 Mark, Sterbe­

geld 66 000 Mark, Rechtsschutz 75 000 Mark, 
innsgesamt rund 331000 Mark. Also knapp 
ein D ritte l der eingezahlten Beiträge kommen 
den Mitgliedern wieder zugute, während fast 
die gleiche Summe für Verwaltungszwecke und 
rund 12 Prozent fü r die Ag itation  drausgehen. 
W ie steht es demgegenüber m it der wirtschafts- 
friedlichen Arbeiterbewegung? Auch hier
werden Beiträge gezahlt, aber sie stehen erstens 
in  gar keinem Verhä ltn is zu den von den 
Kampfgewerrichaften erhobenen „Steuern",
und zweitens fließen sie fast restlos den M it ­
gliedern wieder zu, da die Kosten der Verwal­
tung nur ganz geringfügig sind und kaum in- 
betracht kommen. Im  Jahre 1912 hatten die 
wirtschaftsfriedlichen Arbeitervereine eine Ge­
samteinnahme von 2115 769 Mark, sie zahlten 
ihren M itg liedern im  gleichen Zeitraum 
1490 595 M ark zurück und zwar zumeist nur fü r 
Unterstützungseinrichtungen. Also mehr als -/g 
der Beiträge sind den M itg liedern wieder zu­
gute gekommen, mährend fast der ganze Rest 
dem Reservefonds zugeführt worden ist.

Dieser auffallende Unterschied in der F i­
nanzpolitik der KampKgewerkschaften und der 
wirtschaftsfriedlichen Arbeiterbewegung macht 
es, abgesehen von den sonstigen unfreundlichen 
Begleiterscheinungen der Mitgliedschaft bei 
einer der ersteren, verständlich, daß die A rbei­
terschaft in  Scharen den wirtschaftsfriedlichen 
Werkvereinen zuströmt. Hier geringe Beiträge, 
aber hohe Leistungen der Verbände, dort hohe 
Beiträge, aber re la tiv  unbedeutende Leistun­
gen: hier ^ast gar keine Verwaltungskosten, 
dort einen Apparat, der ungeheure Summen 
verschlingt, die der Arbeiter herbeizuschaffen 
hat. Und wie steht es m it den Erfolgen der 
wirtschaftsfriedlichen Bewegung fü r die Arbei­
terschaft selber? Sie sprechen für sich selber, 
aber sie wirbeln nicht solchen Staub auf wie die 
Wirtschaftskämpfe der Streikgcwerkschaften, 
w eil sie aus friedlichem Wege ihr Z ie l errei­
chen. Das sieht die deutsche Arbeiterschaft mehr 
und mehr ein, und so gleicht die Entwicklung 
der Werkvereinsbewegung in  den wenigen Jah­
ren ihres Bestehens einem Siegeszug; sie hat die 
Hirsch-Dunckerschen Eewerkvereine ziffernmäßig 
bereits weit hinter sich zurückgelassen und ist 
den Ehristlllhen dicht auf den Fersen. Sie ist 
also schon jetzt ein Faktor in  der deutschen A r­
beiterbewegung der Gegenwart, m it dem gerecht 
net werden mutz. X X

Politische Tligesschan.
Kaiser und Zar.

Die von der französischen Presse verbreitete 
Meldung, Kaiser W ilhelm  habe dem Zaren den 
Wunsch nach einer Zusammenkunft m it ihm 
ausgedrückt, der Zar habe aber abgelehnt, w ird 
jetzt in  den B erliner diplomatischen Kreisen als 
ein letzter Versuch von französisch-chauvinisti­
scher Seite bezeichnet, eine Begegnung des K a i­
sers m it dem Zaren zu hintertreiben. I n  W irk ­
lichkeit hat der Zar schon bei seiner letzten An­
wesenheit in  Berlin  Rücksprache m it dem K a i­
ser wegen einer Begegnung im Laufe dieses 
Sommers genommen, und wie aus gutunter­
richteter Quelle m itgeteilt w ird, gewinnt die 
Annahme, daß diese B e g e g n u n g  i m  A n ­
sch l uß an  d i e  N o r d l a n d r e i s e  d e s  
K a i s e r s  wiederum in  den Finnischen Schä­
ren stattfindet, an Wahrscheinlichkeit, wenn auch 
eine Entscheidung darüber, wie üblich, erst kurz 
vor der Zusammentunnft bekanntgegeben wer­
den dürste.

Regierungspräsident und OberpriisiLent.

I n  den „Schleswiger Nachrichten" veröffent­
licht OLerprästdent v o n  B ü l o w  nachstehende 
E r k l ä r u n g :  „Das Abendblatt der „K ie le r 
Zeitung" vom 9. März d. I .  bringt in dem 
Verhandlungsbericht über den Kreistag des 
liberalen Kreisverbandes Kiel-Neumünster
Äußerungen über eine angeblich ver­
schiedenartige B e u r t e i l u n g  d e r  n o r d ­
s ch l e s w i g s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  durch 
mich und den Herrn R e g i e r u n g s p  r ä s i -  E ta t dann zum Besten des Landes anzunehmen

d e n k e n  U k e r t .  Demgegenüber stelle ich 
h ierm it fest, daß derartige M e i n u n g s v e r ­
s c h i e d e n h e i t e n  n i c h t  b es t e he n ,  daß im 
Gegenteil in  allen entscheidenden Fragen der 
Nordmarkpolitik völlige llbereinstimmig zwi­
schen m ir und dem Herrn Regierungspräsiden­
ten U teri herrscht."

Das neue Eisen bahn-Anlehegesetz 
w ird  dem „Lotalanz." zufolge, dem Landtage in 
nächster Ze it zugehen. Der Entw urf fordert, 
abgesehen von der Schaffung von Nebenbahnen 
und der Verstärkung des Kleinbahnfonds 350 
M illionen  Mark. Hiervon entfallen allein 
zirka 173 200 000 auf die Beschaffung von 
Fahrzeuge. I n  Aussicht genommen ist u. a. 
der viergleisige Ausbau der Strecken Langfuhr- 
Zoppot, Luckenwalde— Jüterbog, M ü n s te r-
Osnabrück, Birkenwalds—Frohnau.

Die brmmschrVeigische Landesvorsammtung 
hat die Wiedererrichtung der braunschweigischsn 
Gesandtschaft am preußischen Hof einstimmig 
genehmigt. Der Posten des Gesandten w ird 
dem Bevollmächtigten zum Bundesrat W ir t!. 
Geh. Legationsrat Boden mitübertragen 
werden.

G io littis  Nachfolger
soll, wie die „Agenzia S tefani" m itte ilt, der 
Abg. Salandra werden. Der italienische König 
hat ihn am Freitag empfangen. I n  den W an­
delgängen der Kammer war die Ansicht verbrei­
tet, daß der König ihm die B ildung eines neuen 
Kabinetts angeboten habe. — „G iornale d 'Jta- 
l ia "  meldet, Salandra habe am Sonnabend m it 
den Bemühung« zur B ildung eines Kabinetts 
begonnen, u. a. habe er Sau E iu liano  (M in i­
ster des Auswärtigen- aufgesucht, vermutlich um 
ihn zu Litten, sein Portefeuille zu behalten.

Das neue französische Cadresgesetz 
wurde am Donnerstag von der K a m m e r  m it 
415 gegen 105 Stimmen in der Eesamtabstim- 
mung angenommen.

Englische Parlamentswahlen.
Der Untersekretär im Auswärtigen Amt 

Acland sagte am Freirag in einer Rede in Ac- 
ton, die Liberalen sollten sich fü r J u l i  1915 auf 
Neuwahlen einrichten.

Der spanische Kolonialkrieg.
Amtlich w ird  aus Tetuan gemeldet: Bei 

einem A n g riff des Feindes auf eine P roviant- 
kolonne wurde Oberstleutnant Sofa schwer ver­
wundet, Leutnant Guerra getötet.

Die Krisis in Japan
dauert fort. Nachdem das Marinebudget m it 
dem Abänderuilgsantrag vom 9. M ärz vom 
Oberhaus verabschiedet worden ist, w ird  es 
wieder dem Unterhause zugehen, das sich wahr­
scheinlich weigern w ird, den Abänderungsantrag 
anzunehmen. Daher w ird es zu einer gemein­
samen Sitzung beider Häuser kommen. Eut- 
unterrichtete Kreise glauben, daß eine Stockung 
eintreten w ird, sofern nicht eine Verständigung 
m it der Regierung durch Annahme des Eesamt- 
abstrichs in Höhe von 70 M illionen  Pen erzielt 
wird. Im  Verlaufe der ausgedehnten Debatte 
richtete M ura ta  einen Aussehen erregenden A n ­
g r if f  gegen den Premierminister, den er der 
Bestechlichkeit beschuldigte, und dessen Abdan­
kung er als einzige Vorbedingung für die A n­
nahme des Marinebudgets forderte. — Kenzo 
Jwahra, der Geschäftsführer der M itsu i Vus- 
san a Kisha, und O ji, der Direktor der Papier- 
fa-brikationsgesellschaft sind auf Antrag des Un­
tersuchungsrichters in der Siemens-Schuckert- 
Angelegenheit in  Untersuchungshaft gebracht 
worden. — Das japannische Abgeordnetenhaus 
hat die vom Oberhause am Flottenetat vorge­
nommene Änderung abgelehnt. Eine gemein­
same Sitzung beider Häuser zur endgiltigen Be­
schlußfassung soll am 17. d. M ts . stattfinden. 
Der Premierminister hat die Führer der P a r­
teien des Oberhauses zusammenberufen, ihnen 
erklärt, daß er einen Kompromiß über den F lo t­
tenetat vorlegen würde, und sie gebeten, diesen

Im  Zusammenhang m it den Vestechungsfällen 
in  der M arine ist der inaktive Schiffsmge- 
nieur im  Range eines Konteradm irals Tsuru- 
taro Matsuo verhaftet worden. — Der neurr- 
wählte Präsident des Abgeordnetenhauses Ha- 
seba ist gestorben.

Aus China.
E in  Erlaß des Präsidenten setzt die Eröff­

nung der Beratungen der Kommission sür die 
Ausarbeitung einer neuen Verfassung aus den 
31. M ärz fest, da die meisten Provinzen d ir  
Wahlen der Kommissionsmitglieder beendet 
haben.

Ausstand in  Britisch-Somaliland.
Ein Telegramm aus A d e n  meldet: Der­

wische griffen in  der Nacht zum 14. d. M ts. in  
Berber« (Britisch-Somaliland) einen Basar der 
Eingeborenen an, wobei mehrere Eingeborene 
verwundet wurden. Polizeibeamte verfolgten 
die Derwische zehn M eilen weit, aber erfolglos. 
Die Derwische feuerten auf ihrer Flucht auf ein 
Hospital für Pockenkranke, brannten mehrere 
Dörfer nieder und töteten oder verwundeten 
fünf den Engländern freundlich gesinnte Einge- 
geborene. E in  ernster Aufstand soll, wie gemel­
det w ird, 20 M eilen weiter ostwärts ausgebro- 
chen sein.

Die Wirren in  Mexiko.
Der Mörder Bentons, ist, wie die von Ea- 

ranza geflüchtete Untersuchung ergeben hat, der 
M a jo r Fierro. Eerüchtweise verlautete aus 
Elpaso, daß Fierro angeklagt sei, zwei mexika­
nische Eisenbahnangestellte getötet zu haben. 
M a jo r F ierro soll ein entfernter Verwandter 
V illa s  sein. — Die Kommission Larantzas 
soll Beweismaterial dafür erhalten haben, daß 
Oberst F ida l-A v ila , Kommandant der Garnison 
von Juarez, die Hinrichtung des deutsch-ameri- 
kaners Busch als eines Spions angeordnet hat.

Deutsches Reich.
B e ttt ii. 15. M ärz 1!U4.

— Se. Majestät der Kaiser hatte am F re i­
tag bei dem Wirklichen Geheimen Oberhofbau­
rat und Frau von Jhne zum Tee angesagt und 
verweilte zwei Stunden i» deren Heim in  de: 
Viktoriastraßc. Am Abend besuchte der M o­
narch die Vorstellung im  königlichen Schauspiel­
haus. Gegeben wurde Ibsens „Peer Eynt". 
I n  Begleitung des Kaisers befand sich unter 
anderen Generaloberst von Kessel. Am Sonn­
abend Nachmittag machte der Kaiser der Fürstin 
A. R adziw ill einen Besuch. Zur Abendtaset bei 
Sr. Majestät waren geladen: die M in ister von 
Breitenbach, von Dallwitz, Dr. Lentze, Chef des 
Z ivilkabinetts Wirklicher Geheimer Rat van 
V a len tin i und Ehef des Marinekabinetts Ad­
m ira l von M ülle r. Vor der Tafel hatte der 
Kaiser einen Vortrag des M inisters von B re i­
tenbach gehört und den schwedischen Reichsanti- 
quar Professor M onte lius aus Stockholm emp­
fangen, der bekanntlich im  Auftrage der schwe­
disch-deutschen Vereinigung in  Stockholm im 
Bürgersaal des Rathauses am Mittwoch einen 
Vortrag über Sonnenrad und Kreuz vor einem 
zahlreichen Publikum gehalten hat. Der K a i­
ser nahm Veranlassung, m it dem Gelehrten be­
sonders über neue Ausgrabungen zu sprechen.

— Der Herzog von Sachsen-Koburg ist we­
gen seines Nheumaleidens zum Kuraufenthalt 
nach Monsummano in  I ta l ie n  abgereist.

—  Der österreichische Thronfolger w ird im  
Auftrage des Kaisers Franz Josef M it te  A p r il 
den Antrittsbesuch des bayerischen Herrscher­
paares in  München erwidern.

—  Der Landrat des Kreises Usingen, Geh. 
Negierungrat D r. Beckmann, früheres M itg lie d  
des preußischen Abgeordnetenhauses, ist in de: 
Nacht vom 13. auf 14. März in  Frankfurt a. M . 
gestorben.

—  Das „M ilitä r-W ochenb la tt" meldet: von 
Hirschfeld, Rittmeister und Eskadronschef im  
Regiment der Gardes du Corps ist unter Beför­
derung zum M a jo r zuin diensttuenden Flügel­
adjutanten Sr. Majestät des Kaisers und Kö-



—  I m  W ahlkreis Osterburg-Stendal soll, 
fa lls  das M andat des konservativen Abg. Hoesch 
für ungiltig  erklärt werden sollte, der Führer 
des deutschen Vauernbundes Landtagsabg. 
Wachhorst de W ente von nationalliberaler  
S e ite  aufgestellt werden. D ie Kandidatur des 
Abg. Fuhrmann ist bekanntlich auf dessen eige­
nen Wunsch a ls  aussichtslos fallen gelassen 
worden.

—  D er „Dziennik Berlinski" der in der Ent- 
hiillungsaffäre des Ostmarkenvcreins wieder 
holt genannt worden ist, ist, nachdem sich der 
Verleger Krysiak nach E alizien  gewandt Hai, in 
den Besitz mehrerer M itglieder der polnischen 
Kolonie in  B er lin  übergegangen. D ie Redak­
tion  des B la tte s  hat der bisherige Redakteur 
der „Gazeta Ostrowska", F elix  K a sp rM  über­
nommen.

Nauen, 14. M ärz. D ie von der Grotzstation 
N auen aufgegebenen drahtlosen Versuchstele­
gramme find gestern zum ersten male auf der 
Telefunkcnstation Windhuk gehört worden.

Bremen, 15. März. Heute früh traf der 
Kreuzer „Bremen" ein, um nach seiner langjäh­
rigen Abwesenheit im Auslande zuerst seiner 
Patenstadt Bremen einen Besuch abzustatten. 
Der Kreuzer wurde bei seiner Ankunft vom 
M arin em ilitärverein , der am Hafen 2 A uffiel 
lung genommen hatte, begrüßt. Gegen IlsH  
Uhr stattete der Kommandant Fregattenkapitän  
Seebohm dem Präsidenten des S en a ts  Bürger­
meister Stadtländer den offiziellen Besuch ab, 
den dieser heute Nachmittag an Bord des Kreu­
zers „Bremen" erwidern wird.

in denen mit Befriedigung zur Kenntnis genom­
men wurde, daß auf den Gruben von Lsorkshire in 
der nächsten Woche Forderungen überreicht werden 
sollen, wonach ein Lohnminimum verlangt und der 
Entschluß ausgedrückt wird, fest zu bleiben, bis der 
Sieg gesichert sei.

Deutschland und Rußland.
Falsche Alarinmeldrmg. Gegenüber einer aus 

dem Antwerpener „Handelsblad" entnommenen 
Meldung des Pariser „Temps", nach der sich die 
rheinischen Truppen infolge angeordneter Übungen 
fast auf Kriegsfuß befänden, stellt die „Kölnische 
Zeitung" fest, daß in keiner rheinischen Garnison 
irgendein Truppenteil sich fast auf Kriegsstärke be­
finde. Verladeübungen hätten nicht stattgefunden. 
Ob im Laufe des Frühjahrs eine Kavallerredivision 
auf dem Truppenübungsplatz Elsenborn zusammen­
trete, sei nicht bekannt, jedoch sehr zweifelhaft, da 
das achte Armeekorps in diesem Jahre Kaiser­
manöver habe und bei solchem Anlaß die dem 
Korps zuzuteilende Kavalleriedivision in der Regel 
erst kurz vor dem Beginn des Kaisermanövers auf­
gestellt werde.

Eine weitere Friedensstimme aus Rußland. 
Die von chauvinistichen Neigungen sicher nicht freie 
„Norvoje Wremja" bringt heute aus der Feder des 
bekannten Publizisten Fürsten MenschLLow einen 
längeren Artikel mit der Überschrift: „Wer braucht 
einen Krieg?" Im  Hinblick auf die Erörterungen 
der letzten Tage erklärt er es für unbegreiflich, daß 
deutsche Publizisten ernstlich an einen Krieg zwi­
schen Rußland und Deutschland glauben konnten. 
Sie müßten keine Kenntnis von Rußland haben, 
wenn ihnen wirklich ein solcher Gedanke gekommen 
wäre.

I n  einer Geheimsttzung des russischen Minister­
rats unter Zuziehung von Dumadeputierten gaben 
der Ministerpräsident, der Minister des Äußern 
und der Kriegsminister wichtige Erklärungen ab 
über die auswärtige Politik und die Landesver­
teidigung.

parlamentarisches.
Freikarten für LandLagsabgeordnete. Im  Ab­

geordnetenhaus haben die bürgerlichen Parteien 
einen Antrag eingebracht, die königliche S taa ts­
regierung zu ersuchen, den Mitgliedern des Hauses 
für die Dauer der Legislaturperiode für den Be­
reich der gesamten Monarchie FreifahrLkarten auf 
beliebigen Strecken auf den Staatsbahnen zu ge­
währen.

A u slan d .
Reapef, 14. März. Heute fand hier vor dem 

M arinekriegsgericht die Verhandlung gegen den 
K apitän Cacace und den Schiffsleutnant De- 
gliuberti vom Panzerkreuzer „Sän  Giorgio"  
statt, der am 21. November bei der Ausfahrt 
aus der Straße von Mssfina aufgrund geraten 
wär. D ie beiden Offiziere wurden einer Nach- 
läfsigkeit für schuldig befunden, es wurden ihnen 
jedoch angesichts ihrer vorzüglichen Dienftzeug- 
nisse mildernde Umstände zugebilligt. K apitän  
Cacace wurde auf sechs M onate vom Dienst 
suspendiert, gegen Leutnant DegliuLerti wurde 
auf eine D iszip linarstrafe erkannt. Außerdem 
wurden den beiden Angeklagten die Kosten des 
Prozesses und Schadenersatz dem S taa te  gegen­
über auferlegt.

P a r is , 14. März. W ie aus Erisolles gemel­
det wird, hält die Besserung im Befinden des 
Oberstleutnants von W interfcld an.

Vigo, 14. M ärz. Der Dampfer „Kap Tra- 
falgar" m it dem Prinzen und der Prinzessin 
Heinrich an Bord ist wohlbehalten hier einge­
troffen.

London, 13. M ärz. Dem Vernehmen nach 
wird der Prinz von W ales am nächsten M ontag  
zu einem Besuch nach Norwegen reisen. S ein  
Aufenthalt bei dem König und der K önigin  
von Norwegen wird voraussichtlich 3 Wochen 
dauern.

B uenos Arres, 14. März. D a s Befinden  
des A dm irals von Nebeur-Paschwitz hat sich 
soweit gebessert, daß der A dm iral heute Abend 
nach M ontevideo abreisen w ill, wo sich zurzeit 
die deutschen Schisse befinden.

Dom Balkan.
Fürst Wilhelm von Albanien begab sich am Frei­

tag Mittag in DurazZo in Begleitung seines Hof­
staates, darunter Essad Paschas, zum Selamlik. Das 
Gebet verrichtete der Mufti von Dibra teils in a l­
banischer, teils im arabischer Sprache. Es war das 
erste Mal, daß der Gottesdienst im einer Moschee in 
olban'scher Sprache stattfand. Der Fürst wurde von 
der Bevölkerung stürmisch begrüßt.-— TurLhan P a­
scha ist in Durazzo eingetroffen.

Zur aufständischen Bewegung in Süd-Albanien. 
Am Freitag sind 600 Gendarmen von Valona nach 
Argyrocastro abgegangen, während dreihundert an­
dere aus Durazzo eingetroffen sind.

Holländische Offiziere der albanischen Gendar­
merie von den aufständischen Epiroien gefangen. 
Aus Athen wird offiziös gemeldei: Am Fre:taa be­
gaben sich auf Aufforderung der Anhänger EssaD 
Paschas hundert Gendarmen unter dem Befehl von 
holländischen Offizieren nach Starowa, um es zu 
besetzen. Nachmittags wurden die Hölländer zu 
Gefangenen gemacht. Der Kampf dauert fort. Von 
Koritza wurden Verstärkungen erbeten.

Eine jungtürkische Mordtat. I n  Philippopel 
wurde der türkische Oberst Sadik Bei auf offener 
Straße mit Dolchstichen in der Brust schwer verwun­
det aufgefunden. Der Täter ist entkommen. Ein­
zelheiten fehlen. Man nimmt an, daß ein polni­
sches Attentat vorliegt. Sadik war einer der größ­
ten Gegner des Konntees, und es wurde behauptet, 
daß er an ver Verschwörung gegen Mahmud Schew- 
ket Pascha beteiligt war.

Der türkich-seröische Friedensvertrag ist am 
Sonnabend in Konstantinopsl unterzeichnet worden.

ProviilzialliaclmcMeii.
Kreis Löbau» 14. März. (Die in L o n d z y n  

schon seit Wochen wütende Scharlach-Epidemie) 
fordert immer mehr Opfer. Am 24. Januar starb 
ganz plötzlich ein 8jähriger Knabe. Er war kaum 
12 Stunden krank. Am 4. März starb wieder plötz­
lich ein Zjähriges Kind nach M ündiger Krankheit. 
Auch am Mittwoch ist wieder ein 8jähriger Knabe, 
der noch am Montag die Schule besuchte, nach 
18stündiger Krankheit gestorben.

Rastenburg, 14. März. (Mißglückte Landung 
eines Aeroplans.) Arge Beschädigungen erlitt ein 
Militärflugzeug der Königsberger Fliegerstation, 
welches Freitag Nachmittag gegen 2 Uhr, aus süd­
östlicher Richtung kommend, unsere Stadt überflog 
und'unweit der Grenadierkaserne auf dem Gute 
Earlsberg im Gleitfluge niederging. Bei dem 
starken Aufsetzen wurde der Apparat — eine Taube 
— stark in Mitleidenschaft gezogen; u. a. sind die 
Propeller gebrochen, auch scheinen die Achsen der 
im Laufgeftell eingebauten Räder einen Bruch er­
litten zu haben. Die Insassen des Flugapparats, 
ein Hauptmann und ein Leutnant, sind unverletzt 
geblieben.

Bromberg, 14. März. (Die Rache der Ver­
schmähten.) Ein Stellmacher verließ hier plötzlich 
seine aus der Ehefrau und fünf Kindern bestehende 
Familie und wandte sein Herz einer jungen Witwe 
zu. Als die Bitten der betrogenen Frau den Unge­
treuen doch nicht zur Rückkehr zu seiner Familie 
bewegten, fiel ihr ein. daß sich ihr Mann im mili­
tärischen Alter dadurch dem Militärdienst entzogen 
hatte, daß es ihm gelang, mit den Papieren seines 
dienstuntauglichen Bruders eine Täuschung der 
Ersatzbehörden herbeizuführen. Sie erstattete An­
zeige, und der ungetreue Ehegatte wurde hieraus 
trotz des vorgeschrittenen Alters in das Infanterie- 
Regiment Nr. 42 eingestellt; eine Gefängnisstrafe 
von 6 Monaten erhielt er außerdem noch?

d Bromberg, 15. März. (Zehn Streiksünder) 
hatten sich am gestrigen Sonnabend vor der hiesigen 
Strafkammer zu verantworten. Im  Sommer 1913 
waren die Arbeiter der Medzegschen Ziegelei in 
F o r d o  n in den Streik getreten, um höhere Löhne 
zu erreichen. Die Firma konnte jedoch den Betrieb 
mit Arbeitswilligen weiterführen. Als diese am 
15. Jun i 1913 einen neu eingetroffenen Arbeiter 
vom Bahnhof abholten, wurden sie von einer An­
zahl Streikender verfolgt, beschimpft, bedroht und 
schließlich mit Steinen beworfen. Die Folge war 
Anklage wegen Vergehens gegen 8 153 der Neichs- 
gewerbeordnung. Sechs Angeklagte wurden frei­
gesprochen, well ihnen eine Beteiligung an den 
Ausschreitungen nicht nachgewiesen werden konnte. 
Dagegen wurden die Arbeiter Karl ToLolski aus 
Fordon und Franz Wysga aus Marienfeld wegen 
Vergehens gegen H 153 der Gewerbeordnung zu je 
zwei Wochen Gefängnis, die Arbeiter SLanislaus 
Kwiatkowski und Theophil Vrunskiewicz aus For­
don wegen desselben Vergehens und außerdem 
wegen Körperverletzung zu je zwei Monaten Ge­
fängnis verurteilt.

Fordon» 11. März. (Den städtischen Haushalts­
plan) setzten die Stadtverordneten für das Jahr 
1914 in Einnahme und Ausgabe auf 35 000 Mark 
fest, gegen 31905 Mark im Jahre 1913. Zur Dek- 
kung oes Gsmeindebedarfs in Hohe von 26 288 Mk. 
sollen 150 Prozent Steuerschläge erhellen werken 
(im vorigen Jahre 125 Prozent der Einkommen­
steuer. 175 Prozent der Realsteuer).

Exin, 14. März. (M it dem Bau des städtischen 
Wasserwerks) ist bereits begonnen worden. Gegen­
wärtig wird in der Bergstraße der Wasserturm er­
richtet, der eine Höhe von 33,75 Metern erhalten 
und ein Wftserbassin von 150 Kubikmeter Inhalt 
umfassen soll.

Kosten, 12. März. (Befitzwechsel.) Der Kauf­
mann SLanislaus Kubowicki hat die Kostener 
Dampfmühle iür 84 000 Mark gekauft. Die Auflas­
sung ist bereits erfolgt.

L o k a l,lM lir U li ie n .
Horn, 16 März 1914

— ( De r  k o m m a n d i e r e n d e  G e n e r a l ,  
E x z e l l e n z  v o n  Macke ns e n)  traf heute 
Mittag zur Besichtigung eines Teiles des Feld­
artillerie-Regiments Nr. 81 und der Maschinen­
gewehrabteilung Nr. 4 in Thorn ein. Der Korps- 
kommandeur verläßt heute Abend bereits wieder 
die Stadt und begibt sich nach Graudenz.

— A ls  s t a a t l i c he  K r a n k e n p f l e g e r ­
i n n e n )  sind nach bestandener staatlicher Prüfung 
die folgenden Schwestern der Schwesternschaft vom
„Roten"Kreuz" in T h o r n  anerkannt worden: Jo- 

^ Hanna Metzlasf aus Thorn, Emma Neumann aus
Ausstand enguzcher Bergarberter. Die Berg- Alt Ludönen (Kreis Ragnit). Hulda Bitzer aus 

arbeiter, von denen 10 000 streiken, haben Sonn- Niedrvitz (Kreis Schwetz), Alwine Teske aus Sadre 
abend drei große Versammlungen in Rotherham! tKre's Wirsitz), Gertrud Leschkowski aus Kowall 
abgehalten. Es wurden Resolutionen angenommen, (Kreis Danziger Höhe), EmiLte Huhn aus Lyck,

Anna Finselberger aus Fährkrug Tapiau (Kreis 
Wehlau) und Auguste Reftys aus Eremenswal-de.

— ( Di e  B a u t ä t i g k e i t , )  die in diesem 
verhältnismäßig milden Winter nur kurze Zeit 
geruht hat, ist im Monat März wieder aufgenom 
men worden. So hat man bereits mit den Ar­
beiten an der U f e r b  a h n ,  deren Anlagen be 
kanntlich umgestaltet und verbessert werden sollen, 
begonnen. Trotz der umfangreichen Erdbewegungen 
wird der Uferbahnbetrieb aufrechterhalten. I n  
etwa acht Wochen dürfte die neue Anlage, für die 
seitens der Stadtverordnetenversammlung 95 000 
Mark bewilligt wurden, fertiggestellt sein. Am 
W i n t e r h a f e n »  dessen Gelänoe ausgebaut wird, 
ist man beim Bau einer offenen Halle für das 
Unterbringen resp. Überwintern von Booten. Auf 
der Czarker Kämpe wird das städtische R e s t a u ­
r a n t  M i e s e s  K ä m p e  einer gründlichen Reno­
vation unterzogen, mit der auch eine Erweiterung 
verbunden ist. Anstelle des alten, baufälligen 
Stalles tritt ein geräumiger Saal, der bereits 
unter Dach und Fach ist. An der der Eisenbahn­
brücke zugekehrten Saalseite ist man gegenwärtig 
mit dem Anv..u einer größeren Kolonnade Le 
schäftigt. Das alte Restaurationsgebäude erhält 
ein neues Dach. Durch diese Neuerungen wird das 
idyllische Gartenlokal bedeutend gewinnen; denn es 
bietet dann einmal ausreichende Unterkunft bei 
Regen, zum andern ist auch Gelegenheit für ein 
Tänzchen vorhanden, was für die Abhaltung von 
Vereinssommerfestlichkeiten meist mitbestimmend ist. 
Auf der Bromberger Vorstadt baut sich die S c h u l-  
s t r a ß e  noch weiter aus durch die umfangreichen 
G a r n i s o n b a u t e n ,  die im Rohbau fertig­
gestellt sind und, soweit die Fronten nach der 
Straße inbetracht kommen, schon heute einen recht 
gefälligen Eindruck machen. An der L u f t s c h i f f -  
h a l l e  ist das sandbergige Gelände planiert und 
die ganze Anlage mit einem Drahtzaun versehen 
worden. Künftige Luftschiffübungen können daher, 
wenigstens was Aufstieg und Landung betrifft, nur 
noch aus mehrere hundert Meter weiter Ent­
fernung beobachtet werden. Endlich ist man auch 
mit der N i e d e r l e g u n g  d e r  L ü n e t t e  an  
d e r  Dr e wi t z s c h e n  F a b r i k  rüstig vorwärts­
geschritten. Das Gelände ist jetzt zum größten Teil 
eingeebnet, und man kann die künftige Führung 
der Graudenzerstraße — Geradelegung von der 
Konduktstraße bis zum Culmer Tor — bereits er­
kennen. Im- Laufe des Frühjahrs oder Sommers 
dürften die angeführten Bauten fertiggestellt und 
damit ein erfreulicher Fortschritt unserer städtischen 
Entwickelung zu verzeichnen sein.

— ( F a m i l i e n a b e n d  d e r  M i l i t ä r -  
g e m e i n d  e n.) Am Mittwoch fand im Tivoli ein 
Familienabend für die Unteroffizierfamilien der 
e v a n g e l i s c h e n  M i l i t ä r g e m e i n d e  statt. 
Nach einer Ansprache des Herrn Divisionspfarrer 
E r d m a n n  und einigen Gesängen wurde unter 
großer Anteilnahme der zahlreichen Versammlung 
das Missionsleben in Deutsch-Ostafrika in Wort 
und Lichtbild vorgeführt. — Am Sonnabend folgte 
ebendaselbst der Unteroffizier-Familienabend der 
k a t h o l i s c h e n  M i l i t ä r g e m e i n d e ,  der von 
etwa 250 Personen besucht war. Nach Begrüßung 
der Erschienenen durch Herrn Divisionspfarrer 
D o t t e r w e i c h  wurde die Versammlung ange­
nehm unterhalten durch ein Konzert der Kapelle 
der 176er und Vortrüge des Kirchenchors des Ver­
eins deutscher Katholiken unter Leitung des Herrn 
Lehrers Jarecki, unter denen besonders der Streit 
zwischen den SLadtfräulein und den kostümierten 
„Landmadeln" lebhaften Beifall fand.

— ( E l t e r n a b e n d . )  Die K n a b e n -  
m i t t e l s c h u l  e hatte gestern Abend die große 
Zahl der Eltern und Freunde der Anstalt zu einem 
Elternabend versammelt. Nach einam Orgel- 
vorspiel wies der Leiter der Anstalt, Herr Rektor 
K r i e g e r ,  auf die Bedeutung der Mittelschule 
für die erwerbenden Stände hin; die Wirkung 
dieser Anstalt komme natürlich nur dann voll zur 
Erscheinung, wenn die Schüler das Ziel der Schule 
erreichten. Nicht die Zahl der Berechtigungen sei 
schließlich das wichtigste, sondern die abgeschlossene 
Bildung, die die Anstalt vermittele. Nun folgten 
in langer Reihe Gesangvorführungen, Frei- und 
Varrenturnen, Vortrüge in Cello, Deklamation und 
schließlich die Apfelschußszene aus Tell. Die Turn­
übungen waren begleitet von den Klängen einer 
eigens zusammengestellten Hauskapelle aus Geigen 
und Cello und erfreuten durch die Genauigkeit der 
Ausführungen. Die kleinen Schauspieler, in 
eigenen Kostümen, mit Bärten in Natura oder 
Kohle, waren so in ihre Rollen hineingewachsen, 
daß sie nicht blos deklamierten, sondern wirklich 
schauspielerten. Das niederländische Dankgebe^, 
wieder mit Geigen begleitet, schloß die Veranstal­
tung, die sicher fortan eine bleibende Einrichtung 
der Schule werden wird.

— ( H a u s h a l t u n g s -  u n d  G e w e r b e ­
schul e f ü r  Mädchen . )  Die Feste der Haus­
haltungsschule haben sich in kurzer Zeit einen Ruf 
erworben, dem auch das Winterfest entsprach, das 
die Schule am Sonnabend, ab 5 Uhr nachmittags, 
im Ziegeleipark unter Leitung der Vorsteherin 
Fräulein Staemmler veranstaltete. Gegen 130 Per­
sonen nahmen daran teil; erschienen waren auch 
Frau Oberbürgermeister Dr. Hasse, Frau S tadtrat 
Walter, die Stadträte Walter und Dr. Hoffmann 
und Direktor Busse. Die jungen Damen erschienen 
in kleidsamen Masken; die Hälfte von ihnen, da 
Tänzer nicht geladen, als Herren — Matrose, 
Ritter, jüdischer Bankier. Landmann, Clown usw. 
— kostümiert. Und gleich nach der Kaffeetafel gab 
man sich dem Tanze hin, der jedoch bald den Vor­
stellungen auf der Bühne weichen mußte. Vorge­
führt wurden ein niedliches „Puppentheater", in 
dem die Weihnachtspuppen in der Nacht lebendig 
werden» tanzend und singend, und der Einakter 
„Wer trägt die Pfanne weg?" Auch ein Klavier- 
vortrag, vierhändig, fehlte nicht. Nach Schluß der 
sehr beifällig aufgenommenen Aufführungen be­
gann, auch den Zuschauern eine Freude, der 
Maskenball, der erst gegen Mitternacht sein Ende 
fand.

— ( A u f l ö s u n g  d e s  O f f i z i a n t e n - B e -  
a r ä b n i s v e r e i n s . )  I n  einer außerordent­
lichen Hauptversammlung ist von den Mitgliedern 
einstimmig die Auflösung des Vereins beschlossen 
worden, die von den Herren SLadthauptkassen- 
Kontrolleur Bader, Rentier Hirschberger, Vezftks- 
schornsteinfegermeister Fuchs sen., Vezirksschorn- 
steinfegermerster Morenz und Kaufmann Wendel 
ausgesiihrt werden soll. Die Verteilung des Ver­
einsvermögens, die erst nach Ablauf des Sperr- 
jahrs vorgenommen werden kann, wird im Ver­
hältnis zum Alter der Mitgliedschaft erfolgen.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Morgen geht zum 3. Male „Polen- 
blut" in Szene, das auch gestern wieder den wärm­
sten Beifall des ausverkauften Hauses fand. Am 
Donnerstag und Freitag g a s t i e r t  die berühmte 
Berliner Schauspielerin Frau E l s e  L e h m a n n  
als Ella Rentheim in Ibsens „John Gabriel BorL-

man" und als Hanne in Hauptmanns 
Hentschel". Die Künstlerin zählt zu den h e r ^  
ragendsten naturalistischen Darstellerrnnen 
Gegenwart. Die beiden von ihr gewählten ^  ^  
die vollständig heterogener Art sind, zahlen A 
Glanzpartien ihres reichhaltigen Repertorr^. ^ 

— ( De r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  brachte," 
der kalten, stürmischen Witterung berm l ^ 
Mondwechsel vor Frühlingsanfang, mrt ^  ^  
frästen bis zu 7 Grad Celsius, wieder muo § 
Wetter. Wie man am vorigen Sonntag dre r« 
Singvogel schlagen hörte, so sah man gesA'^chei 
dem gleichen Frohgefühl, die ersten 
grünen. Grün stehen auch wieder die 
Schmuck der Wintersaaten, die trotz des 
mangels in diesem Jahre gut durchwintert, o 
anhaltenden starken Frost nicht hatten. ^ 
Weichsel, die seit dem 9. d. Mts. langsam geM9 ^  
erreichte gestern den höchsten Stand der r ^  
Welle mit 3,50 Meter. Da der Signalbau 
Schankhaus I nicht hochgezogen, so erzayfte ^  
schon, daß dieser eingerostet und drei Männer ^  
imstande gewesen, ihn aufzuziehen. Doch ma* ^ 
Rußland kein Hochwasser gemeldet, und es 9 . ^ -  
keins eingetreten, da der höchste erreichte 
stand die Uferchaussee noch nicht überflutete. ^  
wird Frühling, und die Gartenwirtschaften ^  
gestern, da Regenwolken am Himmel stanoen, ^  
nicht stark besucht waren, rüsten sich nun l  ̂ ^  
Sommersaison. I n  Wieses Kämpe ist ansteue ^  
unnützen Scheune ein kleiner Saal angeoau > 
die Gäste Lei eintretendem Regen aufnehmet 
können, und im Ziegeleipark, der wieder aM 
sich schmücken wird, soll der Fußboden der 
kolonnade erneuert und erhöht und so dem " 
schwemmungsgebiet" enthoben werden. AU« ^ 
schönen Vorfrühling, den der Landmann 
nicht wünscht — „die schönen Frühlinge h 
Deubel!" sagt bekanntlich Unkel Brästg 
wir nicht rechnen und wollen auch gern oara i  ̂
zichten, wenn wir dann nur wieder emmar ^  
rechten Sommer bekommen, der auch aen ^  
leidenden Gartenwirtschaften sehr zu wünschen  ̂

— ( T H ö r n e r  G o u v e r n e m e n t s g e r r  t 
I n  der heutigen Sitzung leitete Kriegsger- 1 
Dr. Tschorn die Behandlungen, während 
gerichtsrat Herzog die Anklage vertrat. 
tärischen Vorsitz führte Major Charmus. ^
s c h we r e n  D i e b  st a h l s  mittelst Erbrechens ^  
Behältern hatte sich der Ulan Franz B nr 
hiesigen Ulanen-Regiment zu veran tw orrem ^^ 
Verteidigung führte RechLsanwalL Dr. - ^
baecker. Dem Angeklagten war fein P"Ae ^  
stöhlen worden. Als er nun am 21.
Stallwache hatte, erbrach er den mit eme ^  
Hängeschloß versicherten Putzkasten ..des  ̂
Gränz und eignete sich die darin befindlich 
tätsche und den Striegel an. Dann erbrach e 
den Putzkasten des Ulanen Sommer und en ^
ihm eine Kartätsche. Der Angeklagte, der 
guten Eindruck macht, behauptet, daß er w ^gest­
raften nur erbrochen habe, weil er dann sem 
tum wiederzufinden hoffte. Er befand zitt
Zwangslage, da ihm^augenblicklich das ^  hatte

halten, bis er vom Wachtmeister sein Eeld e d 
hätte. Alle Prozeßbeteiligten waren darrn .L, 
daß die auf schweren Diebstahl gesetzte Mi ^daß die auf schweren Diebstahl gesetzte 
strafe von 3 Monaten Gefängnis in dresem 
ungemein hart sei. Das gav^ auch der -<'-M cht
vertreter zu, zumal bei den Soldaten die ^  
herrsche, daß^ wenn sto selber bestohlen wer^ ^ch-
auch das Recht hätten, wieder zu stehlen. §hstS 
läge sei hier aber so klipp und klar, daß mum 
dem Gesetz Gewalt anzutun, nicht herumro 
den Angeklagten wegen schweren Diebstayls ^  hierstahl-  ̂ hier 

> daß ^ l - e i i ,urteilen. Der Verteidiger führte aus, daß ĥ feN, 
sehr wohl möglich sei, dem Angeklagten zu /  Ae- 
ohne daß man das Gesetz zu umgehen oder! ver­
missen zu beschweren brauche. Der Angeklag îig 
diene darin Glauben, daß er das fremde 
nicht dauernd behalten wollte. Wollte ^„r^oeirig 
nur vorübergehend benutzen, so sei das obeN'^^i^ 
strafbar, als wenn ein Dienstmädchen ftM 
rhrer Herrin einen Ball besucht. Es Eoun^^st.Es

Fragestens Sachbeschädigung daver rn - .^igei«
Sofern man aber die Absicht der rechtAft^stdS- 
Zueignung verneint, fehle das wichtigste 
Merkmal des Diebstahls, und der Angeklag e §st, 
freigesprochen weroen. Zwischen diesen en s ^ s t  
gesetzten Meinungen fand der Eerrchtsym 
Mittelweg. Er glaubte dem Angeklagten h^d 
nicht, daß er die Gegenstände nur uorftbe s 
benutzen wollte, wohl aber fand dre „

wiederzuerlangen. 2l.ur uuv ^
er die Kasten erbrochen. Erst nach vollbrach
, « » , h « . . .

setzung in die zweite Klasse vr» 
wird abgesehen, da eine ehrlose Gesinnung ^  § d 
geklagten nicht zu erkennen ist. — M r v ^ ^ d -  
l u n g  u n d  v o r s c h r i f t s w i d r i g e  
l u n g  e i n e s  U n t e r g e b e n e n ,  ^wre 
tunq eines Untergebenen von der 
führung war dem Unteroffizier Otto Scheft W  
Ulanen-Regiment Nr. 4 zur L a s t . .S e le Z t.^  
Morgen des 24. Februar wurde der 
von seinen Kameraden gestoßen, daß

Ulanen-Regiment Nr. 4 zur 2a,r 
Morgen des 24. Februar wurde der m an ^  ^  M  
von seinen Kameraden gestoßen, daß er bern y 
seinen Unteroffizier gefallen wäre; Mch an 
hauptet allerdings, der Ulan hätte ihn wr r 
gerempelt. Er versetzte dem Ulanen erne  ̂
an den Kovf. daß er an die offene Tur sm  ̂ M

verschiedene Male Auf und Nieder mach -LgheM 
Angeklagte behauptet, dies wäre 2—3inal j ge­
während der Ulan meint, es müsse etwa 
wesen sein. Als in der Unterrichtsstunde ^  § He 
Reinecke die gedrückte Stimmung des Ui ^  
merkte, forschte er nach der Ursache' und ers etzte' 
Sachverhalt. worauf er den Tatberrcht 
Nach der Anklage soll nun der Angeklagte zstr 
Laben, den Untergebenen Drohung . S
Zurücknahme der
soll geäußert haben: „Ich wertz woyr, 
straft werde, aber du sollst dann auch auf 
kommen!" Als auch Sergeant Sch. 
zuredete, er werde doch nicht emen ! ^ iiÄ  - 
Krieger ins Loch bringen wollen, per A>,i
zum Leutnant und bat um Zurücknahme  ̂ de 
schwerde. Als der Offizier jedoch erfuh^ fügte ^  
Ulanen zu diesem Schritt veranlaßt hatte, i uN 
dem Tatbericht noch dies neue Moment M ^  v 
gab die Beschwerde weiter. Der A nge^A  
streitet nur den letzten Punkt der Ant 9 
habe gesagt: „Ich weiß, daß A . ̂  K lew E t, 
aber von jetzt ab werde ich auch jede ^M chtrS  ̂
melden." Er habe damit keineswegs ve



Cesamtstra-p ^ergebenen  m drei Fällen zu 
Lu-teilt. von der L ?  ^o-hen mittleren Arrestes 
Untergebenen daqeaen^^ ^  Mißhandlung eines 

lEntgleisn -j/mgesprochen.
«abrllanschl^gi ; u) rst Sonnabend auf dem 
U  Rangierlofg,? 5"i Überweg der Lindenstraße 

^  Z u g e r i c h t e t E r ö t z e r e r  Schaden wurde 
gehoben w orN °h '"° ^  bereits wieder

°  h b )  I n  der Nacht 
Ee» 0  eter l u n n e i M l ^  blhr versuchte e in  gut- 
N  Laden des w itzelst Nachschlüssel in
ai^buchstraße in ,^> ^?^ch erm eisters I .  A ngow ski, 

die L adentii^ '. ^ ^ °?d rin g e n . E s  ge lang  ihn, 
du^^°?ENinhabe! ^  doch w u rd e  er von
urch dag C e M ^ b e r ,  rm N ebenzim m er schlafend, 

M e r t  gestört Ä *  ^ g e w e c k t  w orden, in  der 
", der Richtün» ^  Einbrecher e rg riff die F lucht 

erkannt. ° ""n g  der N eustadt und  entkam  un-

^ A t t e s t a ^ e n ^ ^ i b e r i c h t )  verzeichnet heute

Schlüssel, ^ n d e n )  wurde ein großer Haus-

^ e rn  in it^Z gnb^ .ehselhochw asser) hatte

Ee»̂ ° ^ m itta g  (Eemeindevertreterwahl.)
d Ü-nVtorbenen ^ U h r  fand die Ersatzwahl für 
rik!!>̂  t^nndat p>-n ^emerndeoertreter Hahn statt, 
Bück?°^ender ^1. Dezember 1914 erlischt,
» in e is te r s  wurde die Kandidatur des
M erveisam nil»«? ? ° rl Hübner. der in der 
^  en, nachdem die Stimmenmehrheit er-
falle^adtrechts ^klart hatte, für Erlangung
M-js? gelassen ^°dgorz eintreten zu wollen,
be r ! >»?den^S^r ^  H/rr Schloflermeister Karl 
M tig te n  der 2 Ä  erhoben. Von den 63 Wahl-

E m i^ ^ w o b tt° A e r1 '^ b ° rn . 16. März. (Von 
lick^r^6 eine an? wurde am Sonntag-./Kg eine würd!

A h r ^  fuh^ngch°Ä^^im^chnellsten Tempo da-

S "  L A -  Z -Z °L  L L  L L  M

Kirche befind 
ereignete sich auf 

.. hinter G r a mt s c h e n .  
im schnellsten Tempo da-

konnte die Wagennummer des 
^nden >1;. A M  festgestellt werden. Radfahrer

gen, sodaß sie am

^ ? < ^b rd en  a u s ^ Ä  ^HEch in Frankfurt am 
?^ungen ,.^A?l°L eines «0. Geburtstages 

N °rbeiter E h r ^ ^ D i e  früheren und jetzigen 
lütz, °wer S am m ln»?^"^ch^ ." "hm eine Truhe
lind"' b"e über d i^ n -^ '" . wissenschaftlichen Auf- 

Die - Tätigkeit Ehrlich- erschienen
deutsche Kunstausstellung in 

heiw " des K u lt i^ -  Sonnabend Nachmittag im 
O b e r r e a iU ^ ^ '^ ^  Dr. Böhm, d e /  Ge- 

^ad o d ^ ü rg e rw p ^b ra te s  Freiherrn von Reck, 
vielo^^dener Fieser und einer Anzahl

^  geladener auswärtiger Künstler und

^ r r g a e i n e v e r k m t f
l.D°s om, 7 ^ch F leischer

d ^ A m t l i ^ n  des deutschen 
M t^bandes" u n t^ ..^ " ? ? »  des De,

Grundlagen für die Weiiterverfolgung des Planes 
durch die Bezirkstage, den Verbandsvorstand und 
den Verbandsnag bilden, die alle sich mit dieser 
hochwichtigen Frage in nächster Zeit beschäftigen 
weüden. — Das deutsche Fleischergewerbe darf nicht 
länger zusHen, wie eines der wichtigsten Nebenpro­
dukte des Schlachtbetriebes immer schwerer verwert­
bar, sogar entwerft wird, während die Zeitverhält- 
nisse, das Drängen auf billige Fleischpreise immer 
mehr zur rationellsten Ausnutzung der Nebenpro­
dukte zwingen. Es wird dann möglich sein, noch 
mehr als bisher genossenschaftliche Fettschmelzen 
einzurichten, um das Fett möglichst hoher Verwer­
tung entgegenzuführen. An diesem Ziele sind indes 
nicht nur die Fleischer der Städte beteiligt, für die 
sich jene Möglichkeit ergibt, sondern es handelt sich 
um ein allgemeines, joden einzelnen berührendes Un- 
ternHmen, und deshalb darf keine Innung bei der 
ev. Gründung der Margarine Einkaufs- und Der- 
lrüsbsgenossenschaft des deutschen Fleischerverbandes 
fehlen, wenn es spater heißt, diese ins Leben zu ru­
fen. Die Vorarbeiten müssen sofort aufgenommen 
werden, jeder Jnnungsoberme'vster setze die Angele­
genheit auf die Tagesordnung der nächsten Ver­
sammlung und teile der Geschäftsstelle des Verban­
des die Stellungnahme der Innung mit, damit der 
Plan auch von hier aus weiter gefördert werden 
kann.

Wenn der P lan  des Fleischerverbandes Gestalt 
gewinnt, so würde damit eine einschneidende Ver- 
anderuna in unserem kaufmännischen Wirtschaftsle­
ben herbeigeführt werden.

M a n n io sa lt ig e S .
( D i e  C i t y b i l d u n g  i i n Z e n t r  »> m 

B e r l i n s )  schreitet fort. Zum 1. April 
w e r d e n  im Innern von Berlin wiederum 
zahlreiche alle Häuser verschwinden, nm mo­
dernen Geschäftshäusern Platz zu machen. 
I n  der Lindenstraße fallen allein 5 Häuser 
der Spitzhacke zum Opfer. Auch in der Alte» 
Iakobstraße, Notzstraße u. a. werden Häuser 
abgebrochen.

(102 J a h r e  al t . )  Der Ehrenmeister 
der B e r l i n e r  Schlosseiimnmg Wilhelm 
Fritsch beging am Freitag seinen 102. Ge­
burtstag. Diesen seltenen Tag verlebte der 
Jubilar in bester Gesundheit und voller 
Geistesfrische. Er nahm die viele» Glück­
wünsche mit gutem Humor entgegen.

( D e r  L i r ch e n r ä u b e r E r n s t  
S a a l e , )  der in dem Verdacht steht, den 
Pastor Loets tn Reepholt (Hannover) ermor­
det zu haben, ist Sonnabend von» S t a d e r  
Landgericht wegen zweier Einbrüche in Stader 
Postorenhäuser z» 7 Jahren Zuchthaus ver­
urteilt worden. S aa le  wird nach Anrich 
transportiert werden, wo die Untersuchung 
wegen der Reepholter Mordsache fortgesetzt 
wird.

(Selbstmord einer Ber l i ner i n  
in  J e n a . )  Die 20 Jahre alte Tochter 
eines Gerichtsbeamten in Berlin, die sich seit 
einigen Tagen bei Verwandten in Jena zu 
Bestich aufhielt, hat sich in der Nacht zum 
Freitag aus unbekannten Gründen durch einen 
Schuh in den Mund getötet.

( Ei n e  s chwe r e  E x p l o s i o n )  ereignete 
sich Sonnabend in der Thörl'schen Ölsabrik 
in H a a r  b ü r g  in der Stearindestillatio», 
wo ein mit Stearinpech gefüllter Kessel mit 
lautem Knall explodierte. Hierbei entstand 
ein Feuer, das aber bald gelöscht werden 
konnte. Ein Arbeiter wurde so schwer ver­
brannt, daß an seinem Aufkommen gezweifelt 
wird; ein anderer erlitt leichtere Brand­
wunden.

( D a s  v e r h ä n g n i s v o l l e  T e l e ­
g r a m m  s ch l u ß z e i ch e n.) I n  W i e n  
wurde ein Schlösse,gehilfe wahnsinnig, als er 
ein Telegramm las, das ihm die Erkrankung 
seines Bruders meldete und zum Schluß ein 
Kreuz in der Gestalt eines Pluszeichens ent­
hielt. Der Schlosser, der mit inniger Liebe 
an seinem Bruder hing, hielt das Kreuz irr­
tümlicherweise für das Todeszeichen. Nach 
der inte, nationalen Bereinbarung hat bekannt- 
lch jedes Telegramm zu Ansang und zu 
Ende das Pluszeichen zu tragen, das den 
Zweck hat, auf dem fortlaufenden Hughnes- 
Streifen die verschiedenen Telegramme von 
einander zu trennen.

( D e r  O r d e n s s c h w i n d l e r  B r a n c o  
u n t e r  G a t t e n m o r d v e r d a c h t . )  Gegen 
den nach Verübnng zahlreicher Ordensschmm- 
deleien in P a r i s  verhafteten Hans Branco 
aus B e r l i n  ist jetzt der Verdacht aufge­
muckt, baß er den Tod seiner Frau, einer 
Tochter des bekannten Hoftischlei Meisters 
Groichkns aus der Landsberger Straße 25 26. 
gewaltsam herbeigeführt habe. Die Berliner 
Slaatsanwaltjchast hat deshalb, wie der 
„Berliner Lokalanzeiger" mitteilt, an die P a ­
riser das Ersuchen gerichtet, Branco nach hier 
auszuliefern.

( D e r  G o l d s c h a t z  i m  „ B u c k e l "  
d e s  B e t t l e r s . )  Ein eigenartiges Ver­
steck für seine Ersparnisse hat sich, wie aus 
L o n d o n  gemeldet wird, ein 70 Jahre 
alter buckeliger Bettler in S ä n  Francwco er- 
lomien, der von der Polizei in Haft genom­
men winde. Er ist ein Deutscher und heißt 
Wilhelm Kahler. Bei der Untersuchung fan­
den die Beamten, daß der Buckel des Allen 
sich etwas scharf ansüblte. Die nähere Unter­
suchung ergab, daß dieser Buckel nicht eine 
tö perliche M iß lestaltung war, sondern eine 
Blech Ochse emhiell, die mit Gold und Bank­
noten im Werte von 44 000 Mark angejüllt 
war, ferner noch drei Bankbncher, die ein 
Guthaben von 92 000 Mark auswiesen.

Kahler hat während seines Aufenthalts in 
Amerika niemals gearbeitet. Die Nahrung 
hat er sich aus Kehrichihaufen zusammen­
gesucht. _ _ _ _ _ _ _ _

( V e r l o b u n g  de r  j ü n g s t e n  To c h t e r  
d e s  P r ä s i d e n t e n  Wi l s o n . )  Wie aus New- 
york gemeldet wird, hat sich die jüngste Tochter des 
amerikanischen Präsidenten, Fräulein Eleonor Wil­
son, mit dem Schatzsekretär Mac Adoo verlobt. Es 
haben sich demnach während der kurzen Amtstätig­
keit .ihres Vaters alle drei Töchter des Präsidenten 
verlobt bezw. vermählt: die älteste, Fräulein M ar­
garet Wilson. hat sich vor einem Monat mit dem 
amerikanischen Philanthropen Fischer verlobt; dre 
mittlere, Fräulein Jefsie, hat im vergangenen No­
vember den Juristen Nobert Heysen Sayre gehei­
ratet. Miß Eleanor ist 24 Jahre und hat sich kürz­
lich durch die Aufführung eines von ihr verfaßten 
Dramas einen Namen gemacht. Der Bräutigam, 
Schatzsekretär Mac Adoo, steht im 5V. Lebensjahr, 
ist Witwer und Vatek von sechs Kinderm

Schwere Stürme in Sü-ruhland.
Nach einer Meldung aus Zekatermodar ist die 

Küste des Asowschen Meeres in der Ncche des Kosa- 
kendorfes Achtyrskaja im Gebiete der Provinz Ku­
ban infolge eines Övkans durch eine Hochflut heim­
gesucht worden. Zweihundert am Üfer des Meeres 
schlafende Arbeiter wurden fortgefpült; alle sind 
ertrunken. Nach einer weiteren Meldung stieg das 
Asowsche Meer um drei Meter und überschwemmte 
die Orte Stanitza und Atschujewskaja, wo mehr als 
tausend Menschen unrs Leben kamen. I n  Pafenskaja 
ertranken 150 Personen. Auf der am Schwarzen 
Meer entlang führenden Eisenbahn wurden Wagen 
und Lokomotiven durch die Fluten umgeworfen. I n  
AtschujewsVaja stürzten 360 Gebäude ein. — I n  der 
Stadt TemrM wurde ein Zementdamm durch dre 
Fluten Zerstört. Ein großer Teil der Sladt steht 
nnter Wasser; auch hier sind mehrer Personen um­
gekommen. — Um 1 Uhr nachmittags brauste am 
Sonnabend ein Orkan über die Stadt Groznij da­
hin. Der Himmel war mit rötlichen Wolken bedeckt, 
und die zunehmende Finsternis erreichte einen Grad, 
der einer totalen Sonnenfinsternis gleich kam. In  
Wladikawkas setzte um 1 Uhr nachmittags ein dich­
ter Nebel ein und ein aus Nordwest kommender 
Sturm führte große Staubmassen herbei, die die 
Stad in Dunkel hüllten. Dann begann Schnee zu 
fallen, der den Nebel zerstreute. Der Telegraphen- 
verkehr war unterbrochen. — Sonntag war in der 
Stadt Tiflis und Umgebung eine seltsame Erschei­
nung zu beobachten. «Äit dem frühen Morgen war 
der Himmel mit schmutziggelbsn Wolken bedeckt, 
und bei starkem Nobel fiel nasser, mit Schmutz ver­
mischter Schnee. Diese Erscheinung wird auf den 
Orkan an der transkaukasischen Bahn zurückgeführt, 
der solche Staubmassen aufgewirbelt hat, daß die 
auf den Bahnhöfen und Bahnlinien angehäuften 
Staubmassen den Bahnverkehr behinderten. I n  
Temir Chan Schura wütete der Sturm 16 Stun­
den lang; die Stadt ist mit einer Staubschicht be­
deck und die Lust so voll Staub, -daß um 3 Uhr nach­
mittags Dunkelheit herrschte. I n  Schemacha ging 
unter ähnlichen Erscheinungen, wie in Tiflis. ein 
schmutziggelber Regen nieder, und die Luft roch nach 
Rauch.

Neueste Nachrichten.
M utter und Kind vom Automobil getötet.
A u e r b a c h  (Vogtland), 1K. März. Gestern 

lief das Töchterchen des Pflegers Engmann in 
Rodewifch aus der Haustür von ein heran­
nahendes Automobil. Die M utter eilte dem 
Kinde nach, um es zu rette«, w-urde aber mit 
diesem überfahren. M utter «nd Kind wurden 
getötet.

Aus Seenot gerettet.
B r e m e n ,  18. März. Die Rettungssta­

tion Wangeroog der Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 18. M ärz 
wurden vom deutschen Schooner „Lophe", Kapi­
tän Moor. gestrandet am Nordstrand, mit 
Asphalt von Bremen nach Dundee bestimmt, 
5 Personen gerettet durch das Rettungsboot 
„Fürst Vismarck".
Aus dem Lager der französischen Royalisten.

P a r i s ,  16. März. Während eines Bor- 
tvages des Führers der Jungroyalisten kam es 
zu stürmischen Kundgebungen und argen Rau­
fereien. Mehrere Personen wurden verletzt.

Springflut.
P a r i s ,  18. März. Bsi Avranches Dieppe 

wurde durch eine Springflut großer Schaden an­
gerichtet.

Schweres Schiffsunglück.
L o n d o n ,  16. März. Die schwedische 

Bark „Trisolium", von Eothenbnrg nach Bahia 
unterwegs wurde in der Nähe von Lausend in 
einem furchtbaren Sturm  schiffbrüchig. Der 
Kapitän, der 2. M aat und 3 M ann der Be­
satzung ertranken. Ein M aat und 5 Matrosen 
wurden von der Küstenwache nach übermensch­
lichen Anstrengungen gerettet.

L o n d o n ,  18. März. Zu dem Schiffsun- 
glück wird weiter gemeldet: Als die Bark ge­
sichtet wurde» eilte die Küstenwache mit dem 
Raketenapparat nach dem Punkt der Küste» auf 
den die Bark zutrieb. Der Kapitän hielt auf 
die Küste zu, doch geriÄ die Bark auf eine 
Klippe. Die erste Welle, die über das Deck 
ging, schwemmte den Kapitän und 4 M ann 
weg, die übrigen retteten sich in die Takelage. 
Einer der von Bord Geschwemmten kletterte aus 
die Klippe zurück, die übrigen ertranken. Eine 
Rakete wurde abgefeuert, doch fiel die Leine! 
so. Laß die Verunglückten sie nicht erreichte». 
Es wurde noch ein M ann über Bord ge­
schwemmt. doch gelang es ihm, die vom Schiff 
herabhängende Raketenleine zu erfassen und sich 
gegen die Küste zu ziehen. Der erste Offizier 
der Küstenwache eilte ihm entgegen; mchrere 
male wurde er von den Wellen niedergeworfen

und erheblich verletzt. Endlich konnte See M ann 
ans Land gebracht werde«. Ein anderer M a­
trose, der ins Wasser gesprungen war, wurde 
auf die gleiche Weise gerettet. Die übrige 
Mannschaft in der Takelage wagte endlich auch 
den Sprung ins Wasser, mit ihr fiel der eiserne 
Mast, der einen der Schwimmer erschlug. Die 
übrigen drei wurden gerettet, darunter der erste 
Offizier, der beide Beine gebrochen hat. Zwei 
Leichen sind an Land geschwemmt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 16. März rst4 .
Für Getreide, Hüisenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemüßig vom Käuser an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: regnerisch.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbnnt und weiß 6S2 Gr. 158 Mk. bez 
rot 710 Gr 16? Mk. bez.
Negntternngs-Preis 186' » Mk. 
per April—Mai 190' ^ Mk. bez. 
per September-Oktober 194' s Br., 104 Gd.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inlönd. 658—744 Gr. 145-153 Mk. bez. 
Reuuliernngs-Preis 152'/, Mk. 
per März 151' , Lr., 151 Gd. 
per März April 161' ., Br., 151 Gd. 
per A pril-M ai 152' , Mk. bez. 
per M ai—Juni 155 Br., 154' « Gd. 
per Ju n i—Juli 156' g Vr., 156 Gd.

Ge r s t e  unv.» per Tonne von 1600 Kgr.
inländ. groß 650-686 Gr. 128—155 Mk. bez. 
ohne Gewicht 118 Mk. bez.

H a f e r  unv. per Tonne von 1003 Kgr.
inländ. 128-163 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88" sr.Neufahrw. 9,10 Mk. bez. inkl. S . 
per Oktober—Dezember 9,17 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr.. Weizen- 9,46—10,60 Mk. bez.
Roggen- 9,03—9,30 Mk. bez.

B erliner Börsenbericht.
1K. M ärzN4.M «rr

Fonds: H  -------- '—-------
Osler»et,V!lche AtknNlüten . . .
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Reichs.mleihe 3 " , «V,. ;E .

'M -
-

Deutsche Reichs.,nleihe 3 
Preußische Konsole 3 '/ ," /,
Preußische Konsuls 3 "/o .
Thorner Stadtanleiye 4"/..
Thorner Stadtanteihe 3'
Posener Psanddriese 4" g . . . . . 
Posener Psandbriese 3',,"/a . . - . 
Rene Weslprenßlsche Psandbriese 4 , 
Westprenßisthe Pstindvrlese 3'/,"/,. . . 
Westpreilßische Pfandbriefe . . .
Russische Staatsrente 4"/« . . . . . 
Russische Staatsrente 4"/« von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/,"/a von 1900 
Polnische Pfandbriefe 4 " , ,
Hamburg-Ainerika Patetfahrt-Aktten . 
Norddeutsche Lloyb-Altlen. . . . . 
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Diskottl.Komttialidit-AnteUe . . . .
Norddeutsche Kredttanstatt-Aktten . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Rügen;. EtektrizUätsgesellschaft - 8lkt!-n 
An,netz Friebe-Aktien . . . . . .
Bochmner Gnßstaht-Aktten  ̂ . . . 
Lnzembnrger Lergwerks-Aktten . . . 
Besetlsch. für etektr. Unternehmen-Artle»,
h a r p e n c r  B e r g w e r k s - A M e n  
Üanrahii t te-Akttei» . . . .
Phönix Bergwerks-AMen . E z  . 
Hhei,,lt.,hl.Aktte„ . . . M M .

M a i .
. Ju li . .
„ September

ü^aaen Mai . .
„ 3«li . .
. September

tkeichsbcmkdiskont 4 Prozent.

' . O M .  .

8485 
215, !0

85.20
77.60
86.20
77.60 
94,70

90.75 
93.'.0 
85.40 
78.25 
91,30
90.10 
0 8 ,-  
88 60 

141,70 
t24 20 
258.76 
!9 7 .-  
125.80
127.75
245.40
165.10
223.25
135.40
171.10 
1 8 3 ,- 
1 5 5 .- 
238.60
159.50 
105 " ,
197 75
208.50
196.25
153.75
162.25
160.50

Lombardzinssuß 5 Prozent.

84.90
215.45

86.25 
77,75
86.30
77.70
94.70

roi.'öö
L0.75
93.25
85.30

91,90
90.20 
68.—
89.20

142.90 
125.20
558.50
166.50 
126,78
127.75
245.75 
165.56
224.25
136.30
171.90 
k84.r0
156.25
239.30
153.90 
105 '
199.75
203.25

159'ZS
162.50

Privntdiskont 3 /̂g, Prozent.

Die ruhigere politische Auffassung und günstige Auslands» 
börsen ließen am Sonnabend die B e r l i n e r  B ö r s e  in 
festerer Haltung eröffnen. Ein ziemlich lebhaftes Geschäft -nt. 
wickelte sich aus dem Montanmarkte; für russische Banken be­
stand reges Interesse. Später trat aus stärkere Realisationen 
eine leichte Avschwächung ein. Privatdiskont unverändert.

D a n z l g .  16. März (Äelretdemurkt.) Zufuhr am 
Legetor 1554 tnläudljche.684 russische Waggons, vleufahrwafler 
inländ. — Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  16. März. (Getreidemarkt.) Zusuhr 
60 inländische, 40 russ. Waggons, extl. 9 Waggon Kleie und 
20 Waggon K m t,e n .___________________

B r o m b e r g ,  14. März. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 136 Psd. holl. wiegend, brand. 
u.»d bezuasrei, 188 Mk., bunter und roter. do. l30 Psd. 184 
Mark. do. 128 Psd. 177 Mk., do. 126 Psd. 169 Mk., blauspitzige 
Qual. do. 128 Psd. !59Mk.,do. U8 Psd. 139 Mk., do. 113 Psd. 
126 Mk., geringere Qual. unter Notiz. -  Roggen unv., mind. 
123 Psd. holl. wiegend, gut. gesund, 143 Mark, do. 121 Psd. 
145 Mk.. do. 118 Psd. 139 Mk., do. 116 Psd. 135 Mk., do. 
114 Psd. 131 Mk., do. 110 Psd. l22 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Mttiereizwecken 130—135 Mt., Brau- 
ware 136-148 Mk., feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 
150-170 Mk.. Kochware 186-200 Mk. — Hafer 123-144 Mk., 
guter zum Konsum 145—156 Alk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  14. März. Zuckerbericht. Aornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,75-8,82'/,. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,85—7,00. Stimmung: ruhig, stetig. Brotrafsinade I  
ohne Faß 19.00. Kristallzucker 1 mit Sack .
Gern. Raffinade mit Sack 18,75. Gem. Melis I  mit
Sack 18,25. Stimmung: stetig.________ __ ______ ________

H a m b u r g ,  14. März. Rüböl stetig, verzollt 68. 
Leinöl fest, loko 54, per Mai-August 56. Wetter: bewölkt.

H a m b u r g ,  14. März. Kaffee good average San tsr 
per März 4 5 ' Gd., per Mai 46 Gd., per Sept. 47 Gd^ 
per Dez. 47»  ̂ Gd. Gut behauptet.

Meteorologische Beohachtnnge» zn Thor«
vom 16. März. früh 7 tthr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 3 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. Wind: Südwest.
B a r o m e  te r s t a i l d : 757 mm.

Lom 15. morgens bis 16. morgens höchste Temperatur: 
4- 10 Grad Cels., niedrigste -j- 2 Grad Cels.

WiOrstiinde drr Weichst!. Krähe und Uehk.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag w Tag
T h o r» ........................ 16. S,39 14.
Zawichost . . . . — — — —
Warschau . . . . 16. 2,57 15. 2,47
Chwalowice . . . 14. 3.3S 13. 8,28
Zakroezyn . . . . 1b. 2,51 13. 2,47

i Br°mb°rg f - - .A U — —

Czarnikau . . . . — — — —

Weichsel

Neffe bei

17, März: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondausgang
Monduntergang

6.14 Uhr, 
6.03 Uhr. 
1.02 Uhr, 
7.51 Uhr. -  -i



Gesten, abends 9^2  U h r entschlief nach kurzem, aber 
schwerem Le iden m ein lieber M a n n , unser fnrsorgender V a te r 
und Onkel, der

Stadtkassen-Assistent

Otto 5otti
im  kaum vollendeten 40. Lebensjahre.

U m  stilles B e ile id  bitten 

T h o rn  den 16. M ä rz  1914

die trauernden Hinterbliebenen:
K . L » r tN »  8 v t t i ,  geb. V » I. I ,

nebst Nindern.
D ie  B eerd igung findet vom  T raue rhau je , W aldstraße 3ö, 

aus am  M ittw o ch  den 18. M ä rz  1914, nachm. 3 U hr, au f 
dem altstädt. evang. K irchhof statt.

4 , , ^

Gestern Vorm ittag 9 Uhr verschied nach längerem, 
schwerem Krankenlager meine inniggelicbte Frau, unsere 
herzensgute M u tte r

lluläa Gramer,
geb. v rs is r ,

im A lte r von 39 Jahren, 14 Tagen.
Dieses zeigt tiefbetrübt an 

Thorn den 16. M ä rz  1914

O t t o
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet M ittwoch den 18. d. M ts ., 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des neustädt. 
evangelischen Kirchhofes aus statt.

Nachruf.
Sonntag Abend verschied nach kurzem, schwerem 

Krankenlager-
herr Nastenasfistent

O tto  5otk
im  vollendeten 40. Lebensjahre.

S e it dem 1. M a i 1899 war der Heimgegangene in 
städtischen Diensten tätig und hat sich wahrend dieser 
Z e it durch treue Pflichterfüllung und regen Fleiß die 
Achtung und das Vertrauen seiner Vorgesetzten und die 
Freundschaft seiner Kollegen erworben.

W ir  werden sein Andenken in Ehren halten.
Thorn den 16. M ärz 1914.

Der Magistrat.

Nachruf.
Sonntag Abend entschlief nach kurzem, schwerem 

Leiden unser lieber Amtsgenosse,
Herr kasfenassistent

O tto  5otk
im  vollendeten 40. Lebensjahre.

W ir  verlieren in dem Verstorbenen einen pflicht­
treuen und stets hilfsbereiten M itarbeiter.

Sein Andenken werden w ir  in Ehren halten. 
Thorn den 16. M ärz  1914.

Der Verein der Gemeinde-Beamten 
der Stadt Thorn.

Nachruf.
Am 15. d, M ts. verschied nach kurzem abßr schwerem Leiden 

unser früherer Materialien-Verwalter, jetziger Magistratskassen-Assistent,

Herr O tto  L o tk .
Der Verstorbene war uns jederzeit ein liebevoller Vorgesetzter, 

sodah sein Andenken uns über sein Grab hinaus in Erinnerung ver­
bleiben wird.

Thorn den 16. März 1914.

Sie Handwerker u. Arbeiter der städt. Gasanstalt.

Habe mich in Thorn-Mockcr, Grau- 
deuzerftrafje 84, als

Arzt
niedergelassen.

l l n .  r i R s t t .  k N s k a n s I u »

Heute Nacht verschied nach langem, schwerem Leiden meine 
inniggeliebte F ra u , unsere gute M u tte r ,  G roß m u tte r, Schwester 

und T ante

geb. O b i / e s o l i i s b i ,  

im  71. Lebensjahre.

Dieses zeigt, »n, stille Te ilnahm e b ilie n d , schmerzersüllt an 

T h o r»  den 16. M ä rz  1914

kirnst Llirsvdderger.
D ie  B eerd igung findet D onnerstag  den 19., nachmittags 

3 1 / 2  U hr, von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes 

aus statt.

Statt Karten. ^  ,»st
Heute frü h  1 0 ^  U hr entschlief sanft nach ^ r e  

Geduld getragenem Leiden meine liebe F r a i ,  ^ M g e r M  
M u tte r , Schw iegerm utter, G ro ß m u tte r, Schwester, 
und T ante

larolme öacd,
geb. k iu p i i i ' t ,

im  68. Lebensjahre.

Dieses zeigen h ie rm it ttesbetrübt an 

T h  0  r n  - M  0  ck e r  den 14. M ä rz  1914

vrrl »a°b m,d ««'!» >-
D ie  B eerd igung findet am M ittw o ch  aus auf

nachmittags 3 U hr, vom  Trauerhause, K a iia ls tl v 
dem S t.  Georgenkirchhof statt.

Danksagung.
F ür die herzliche Teilnahme 

und reichen Kranzspenden bei 
der Beerdigung unsers lieben 
Sohnes und Bruders

N a r r s t
sagen w ir allen Freunden 
und Bekannten, insbesondere 
Herrn P farrer S chön ja n  
für die trostreichen Worte am 
Sarge und Grabe und dem 
Gesangverein Rudak fü r den 
schönen Gesang auf diesem 
Wege unsern tiefgefühlten 
Dank.

R u d a k  den 15. März 1914.
Quslav <Zanke

nebst F r a u  u. K in  d e in .

F ü r die Beweise herzlicher 
Teilnahme an dem Hinschei­
den unserer teuren Entschla­
fenen sprechen w ir Allen, 
besonders Herrn P farrer 
I a c o  b rund Herrn P farrer 
B a s e d o w  unsern

aus.
Lrvst kedlLner

und K i n d  e r ,  
Thorn, Mellienstraße 72.

Verein ehem.
Artilleristen.

Zur Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden Kämmerei-Kassen-Assistenten 

tritt der Verein am Mittwoch 
den 18. d. MtZ.. 2'-2 Uhr nachm., am 
Kriegerdenkmal an.

Der Vorstand.

StMWs Willi! M
M k w M  B A M

D as neue Schuljahr beginnt :
Donnerstag den js. April

vorm ittags 9 Uhr.
Aufnahme für dreX. Klasse Mon­

tan den 30. März, vormittags 
von 10-12 Uhr, sür Kl. IX-l 
und das O berlyzeum , soweit nicht 
schon vorher angemeldet, M itt­
woch den 15. April, vorm ittags 
von 10— 1 U hr.
F ü r  ausw ärtige  Schülerinnen 

können geeignete Pensionen nachge­
wiesen werden.

D er Oberlyzeald irektor 
______________Dr. Llnzllorii.

Sessentliche
W W M W lW .

Am Mittwoch den 18. März,
vorm. 10 Uhr,

werde ich in Thorn-Mocker, Lindenstr. 3a:

1 ksiiijiltiteil MseliiWliit für 
SkltklWnllltml

meistbietend gegen Barzahlung versteigert!.
Q S r k a r ü l ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

M e-M m s.
Im  Marstall Ostrometzko stehen zwei 

edet gezogene

zmn Verkauf. Die Pferde sind im fünften 
Jahre, ohne Abzeichen, 1,68 groß und 
gut zugeritten, sowie ohne Fehler und 
Untugenden. Besichtigung jederzeit 

Nähere Auskunft erteilt

Criiß. Miitmut Wimtzks.
4. Was sie lieben. .

Der eine schwärmt für Sport und Spiel, 
Der andre für's Theater,
Der eine liebt der Mädchen viel.
Der andere „Spitz" und „Kater";
Der eine liebt den Papagei 
Und noch manch' andre Viehcher,
Der andere schwört: das beste sei 
Das „Lesen guter Bücher" 

aus
ä . wskMOH'S Leihbibliothek. 

Heiligegeiststr. 10.

MlÄtllt.-'SL!!!
—   I 1 . 4 . b i s  r  ^ )f ü r  d a s  2 .  Q u a r t a l  (1 ^ 

zu bestellen, dam it P i n " ' " '
E in z e lh e f te  de u tsche r, c'.ß
M o d e n b lä t te r  sind stets auf Lag ^^erken,

BuchhanSIim«,
20. — 354. ich m ir  auf verschiedene Ânfragen 5"^' ^

jkilkm «dtckjsk« blÄt» «ich. skiükii Mls kki z« iklkk«. >.« 6 W
Bedarf an Fortsetzungen von Zeitschriften, Modenblätternu^

O s A i ' ü n c i e t

1849. ^ ....  . ........ ...........» « » „ ,1 1
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s a l2 2

Möbl. Offizierswolinuull
von sofort zu vermieten Jnnkerstr. 6.

Möbl. Zimmer mit auch ohne Pension 
zu vermieten______Elisabethstr. 10, 2.

Gut möbl. Zimmer,
sehr ruhig, in besserem Hause an bessere 
junge Damen vom 1. 4. zu vermieten 

Breitestr. 29, Eing. Baderstr., 3 Tr.
Gut möbl. Vorderem., sep. Eingang, 

zu vermieten______ Enlmerstraße 1, 2.

W lIM lM llN IlN g
vorn i. 4. versetznngshalber zu vernieten

Wcherstrahe 38a,
B e a n, t e n b a n  - V e  r ei n.

Line Stube mit Zubehör
s;;.- s

Jeden Dienstag und Douuerstag:

Kaffee-Konzert
Anfang 4 Uhr.

Der Herr.
„S m p e s 'ia r "  den

blaiiiikii W W iit vkitinisißt
hat, wird gebeten, ihn dortselbst umzu­
tauschen.

Die «ttbekaunte Dame,
die nur auf dem Altstadt. Markt am 
13. d. M ts. statt 3 Mk. 5 Mk. gewechselt 
hat, wird gebeten, die 2 Mk. abzuholen

Paulmersttake 2.

E in  P o rte m o n n a ie
m it größerem I n h a l t  Sonnabend in 
der Mellienstraße verloren gegangen. 

Gegen gute Belohnung abzugeben' in

L ' M M M8°'°° Mark zur 1- A i  O -  > i -  
resp. nachw°>st- ^ ' z .  -n

. to > '



Lr. <>j. Shorn, Die«rtag »en »r. März IM - 32. Zahrg.

Die prelle.
iSwetter V!aD

^Oerreich im Zukunsiskriege.
Äeitaa ;I^eichische Abgeordnetenhaus trat am 
?^tsqese4r-»« Lesung des Rekrutenkontin-
4err von ^ndesverteidigungsminister Frei-

v e ^ ie s  aus die Wichtigkeit des 
^acht der Augenblicks, da die bewaffnete 
?? Ernstil>n^?^^ung dringend bedürfe, wenn sie 
?chaft q e a n ^  der in der nächsten Nackbar- 
)eder tzinN^?^u militärpolitischen Verhältnisse, in 
'tellung M  gewachsen sein solle. Selbst nach Ein- 
nech angeforderten Rekruten seien
AMe, N^sdre Staatsbürger der übrigen Grotz- 
^tnister ^^and ausgenommen, mehr belastet. Der 
pichen auf die Ausführungen des unga-
trutenvermo^^^^ters für die Annahme der Ae-

surfen. Un^^e. einen langen Frieden hoffen 
mn die V  unseren Grenzen auf dem Bal-
^  ganz dauernd so geordnet sind, daß

daß wir einmal plötzlich 
^.wollen m kriegerische Ereignisse, ohne es 
^ " i K r ie ^ ^ E e lt  werden können? Die Praxis 
^hnte leb^^g^un der Feldzüge der letzten Jahr- 

sicke/'k-'Ä E  uns in dieser Hinsicht keines- 
>̂ d und dürfen. Daß wir friedliebend
A  in den^^-^d ohne Grund angreifen, haben 
Age bewies^?^? abgelaufenen Kriegen zur Ge- 

aufknmil^ ^ber man soll nirgends den Glau- 
bchwäche p^^.iussen, daß diese Friedensliebe der 
? i volle Es muß alle Zeit und über-
^Mnren darüber bestehen, daß wir voll­
s t  einer entschlossen sind, jeden Angriff
^n, Und Gegenoffensive zu beantwor­
t e t e n  bedarf es des vollen Ausbaues der 
'OÜen da-; n?^lneten Macht. Unsere Verbündeten 
^ 4  sür n -^ ^ E e fü h l behalten, daß das Bündnis 
^ e r  wn^r?Evtvoll ist und nicht uns allein nützt.

'lU ä »war
Unsere Folge der schlechten Bewaffnung
^eutzisch^^ene. Der mörderische Bleihagel der

J e  die n ^  zum Weichen. Wollten und könnten 
Ahne und ^ ..? ^ ^ u n g  übernehmen, daß unsere 
A?. ia aufg' in einem Zukunftskriege, der

lplelig der Artillerie als^ zu kost-

ähnlichen 
Artillerie 

Wenn die aus-

^"Uister glommen, und kein militärischer 
stck̂  eine weitere Verzögerung zugeben,

Aaate u n d ^ ^  .schweren Pflichtverletzung dem

^  ^  Unterlieqenden. und der Staat,
Zeche am unrechten Orte spart, bezahlt

V  ben ^en Krieg nicht fürchten zu müssen 
U en  die N m ," Ruhe genießen zu können. 
Abrüste« Ä L er. und wer bürgt dafür, daß das 
K'°8ssiebWÄt unvermutet und plötzlich in ein 
W e Able?n?^^6eht, welches uns direkt berührt.

Rekrute^'i- Verzögerung oder Verwäfferung 
tz?^!i!chädian«^L°2a müßte geradezu als eme 
D ^ w a lt^ -^ Z e ic h n e t  werden. Daß die M ili- 
?hlen b e o H 'H  im Jahre 1912 mit geringeren 

-  3>Mgt hat, ist der beste Beweis aller

Danziger Bries.
(Nachdruck verboten.)

In  bpv s , , Wärz.
Nummer der „Presse" nahm 

^rechtiatln von ihrem, m. E. durchaus 
Wachten 2  .^iandpunkt aus Stellung zu dem 
^psindn^"Ungsbor>kott, den ein übertrieben 
^^hänaen r- der Thorner Geschäftswelt zu
"°hine ? ,  nichtig befand. Dah diese Maß- 
«^keir m, n Nicht-Eingeweihten anders
^^dltlna ' wie es den Urhebern jener 

Pahn?°rgeschwebt hat, datz insbesondere 
Wlüssea ^  außerhalb zu ganz falschen 
k - "> lieb ^^H andel und Wandel in unserem 
W, d lö ch t^ ^ ^ rn  verleitet werden kann, da- 
^Eahrun^ - i eine hier in Danzig gemachte 
W  am Treffen führen. Wer Beziehun- 
Ws ip anzuknüpfen wünscht, tritt nicht 
W  Firm» " Verkehr mit der betreffen- 
a  <r vergewissert sich durch allerlei
^ istunA fude über das Ansehen und die 

die ?Eeit seines zukünftigen Kunden. 
Körungen k-P^sse nach den häufigen Miß- 
d ^  hat -> ' . mit Auskunfteien ange-

den ki,7^  nichtiges Beobachtungsmittel ist, 
W  Äerker> «Een Barometerstand für Handel 

reais^;' ^"gebot und Nachfrage gewissen- 
 ̂l ^rt, heutzutage jedermann.

°nde "/bwärts, selbst in Danzig 
>>e zu °rts über Thorner Verhält- 

..Press!-«^rrichten wünscht, der greift 
e , "baleu  ̂ ' deren Eintreten für die 
E ^ r  Kreis» wirtschaftlichen Bedürfnisse
km dzeir i>»s vielen Jahrzehnten über die
s>° Wrk 7 ;,, r Provinz, ja über unsere große 
Ä? "°rneb^k bekannt ist. Fehlen hier, in 
«Webm„ ^wften Lokalblatt, sonst gewohnte 
d^erla«^ ^  Firmen, so muß das Um- und 
ei? Schluss» r Thorner Aktionsbereiches zu 
wx * zei!» ^wmen, daß den Betreffenden an

uichts mehr liegt. Aus- 
^chluk ^  Interessenten werden zu dem 

Gleitet, daß es mit der Thorner

Rücksichtnahme auf die Wünsche der Bevölkerung, 
so lange es möglich ist. Seither haben sich aber 
die militärpolitischen Verhältnisse in der nächsten

Würfelspiel gezwungen wird —, auf der Seite sei­
ner Gegner finden wird. Wir müssen also erhöhte 
Vorsorge treffen. Der Minister schloß: Derjenige 
Staat schützt den Frieden am wirksamsten, der 
kräftig genug und auch entschlußbereit ist, an seinen 
Grenzen denselben zu diktieren und, wenn es not 
tut, auch zu erzwingen. (Lebhafter Beifall und 
Händeklatschen.)

Die Verhandlung wurde darauf abgebrochen. 
Nächste Sitzung Dienstag.

Die Vereinigung der Deutschen 
Arbeitgeberverbande

bielt am Freitag in B e r l i n  unter dem Vorsitz des 
Fabrikbesitzers E. G a r v e n s - Hannover ihre 
diesjährige Mitgliederversammlung ab. Der Ge­
schäftsführer Dr. T ä n z l e r  berichtete über die 
Entwicklung der Vereinigung seit ihrer am 5. April 
des vergangenen Jahres erfolgten Gründung und 
über die Arbeitskämpfe, die im Berichtsjahre bell 
den Mitgliedern der Vereinigung stattgefunden ha­
ben. Die Vereinigung hat schon in der kurzen Zeit 
ihres Bestehens mehrfach Gelegenheit gehabt, er­
folgreich für ihre Mitgliederverb and e bei Arbeits­
kämpfen einzugreifen. An Stelle des zurücktreten­
den Geheimen Kommerzienrats Lueg in Düsseldorf 
wurde Direktor Ernst Poensgen in Düsseldorf in 
den Vorstand gewählt. Nach ehnem Bericht von 
Dr. Ho f f  und^Rechtsanwalt He nr i c h  in Düssel­
dorf wurde ein Veschlußantrag über den Schutz der 
Arbeitswilligen angenommen, in dem es heißt: „Tue 
Willkür der Gewerkschaften ist, wie die Erfahrungen 
der letzten Jahre in steigendem Maße lehren, uner­
träglich geworden. Die bestehenden Gesetze und 
ihre Handhabung haben sich dieser Entwicklung ge­
genüber als unzulänglich erwiesen. Mit großer 
Genugtuung ist der von der Regierung bekundete 
feste Wille zu begrüßen, den unerhörten Verhältnis­
sen ein Ende zu machen. Die Vereimgung der 
Deutschen Arbeitgeberverbände vermag jedoch die 
Auffassung der Regierung nicht zu teilen, da die 
systematische Regelung der Frage des Arbeitswilli- 
genschutzes zweckmäßig erst in Verbindung mit der 
bevorstehenden Reform des Reichsstrafgesetzbuches 
erfolgt. Die Angelegenheit ist Zu dringend, um sie 
wiederum auf Jahre hinaus zu vertagen. Es ist 
auch nicht anzunehmen, daß in der Zwischenzeit durch 
die von der Regierung angekündigte schärfere 
Handhabung , stmßenpo.ljzeilicher Maßnahmen eine 
durchgreifende Änderung herbeigeführt werde. Da 
die Ver^rmgung deshalb eine sofortige einheitliche 
gesetzliche Regelung eines dürchM Schutzes
der Arbeitswilligen für unumgänglich notwendig 
hält, beschließt sie die Einsetzung emer Kommission 
mit der Aufgabe, zu diesem Behufe positive Vor­
schläge zur Fortbildung oes geltenden Reichsrechts 
auszuarbeiten."

Heer und HloLte.
Eine Kabinettsorder über das Sanitätskorps

wrd im „Armeeverordnungsblatt" veröffentlicht. 
Wie schon kürzlich mitgeteilt wurde, werden einige 
Wünsche der Sanitätsoffiziere auf Gleichstellung

Geschäftswelt zurückgegangen sei. Die lachenden 
Dritten sind aber die Reisenden der großen 
Berliner Häuser, welche die mangelnde Orien­
tierung ihrer Provinzkundschaft umso leichter 
für sich ausnutzen können. Ich würde indiskret 
handeln, wenn ich Zahlen über Abschlüsse nen­
nen wollte, die gerade in letzter Zeit, seit der 
Herrschaft des Boykotts, von Vertretern Ber­
liner Häuser für Herren- und Damenkonfektion, 
Wäsche usw. in Thorn unter den Lesern 
Ihrer Zeitung erzielt wurden. Meine Ge­
währsmänner, die mir (und wahrscheinlich auch 
anderen) in diesem S in n s die Augen öffneten, 
erklärten, mit dem gegenwärtigen Beharrungs­
zustande außerordentlich zufrieden zu sein. 
Zum besten der Gesamtheit der T h o r n e r  
Kaufmannschaft scheinen mir diese Mißstände 
nicht zu dienen. Aber schließlich muß ja jeder 
wissen, was er vor sich und seinen Geschäftsge­
nossen zu verantworten hat.

I n  Danzig spielt die öffentliche Geschäfts­
reklame eine großzügigere Rolle; man merkt es 
den Inseraten in allen großen Tageszeitungen 
an, daß unsere Firmen in dieser Beziehung in 
den letzten beiden Jahren mit Riesenschritten 
vorwärts gegangen sind und sich bestreben, Ber­
liner Vorbilder nachzuahmen. Daß dabei Un­
geschicklichkeiten vorkommen, die sich von selbst 
richten, mußte eine hiesige Weinfirma erleben: 
sie ließ an ihrem Schaufenster ein großes rotes 
Plakat prangen „Rote Woche", um dadurch 
Stimmung für ihre Rotweine zu machen. Der 
Erfolg war allerdings gegenteilig; denn das 
Publikum — nicht etwa erst die Polizei! — 
verlangte die Entfernung dieser Geschmacklosig­
keit. — Unsere großen Modenhäuser öffnen jetzt 
selbst Sonntags Nachmittag von 4—8 Uhr ihre 
geschmackvollen Verkaufsräume unter der Ob­
hut von Beamten der Wach- und Schließgesell- 
schaft und gestatten dem Publikum die Besichti­
gung der vornehm und raffiniert mit allerlei 
Beleuchtungseffekten zusammengestellten Aus­
stellungen, auf die am Sonntagsmorgen in den 
Zeitungen natürlich hingewiesen war. Der

mit anderen Offizieren erfüllt. Die Kabinetts­
order, die vom 26. Februar datiert, bestätigt im 
wesentlichen die bereits gemachten Angaben. Da­
nach werden die Sanitätsoffiziere eine Feldbinde 
tragen. Abteilungen, die von Unteroffizieren und 
Gemeinen geführt werden, erweisen vor allen 
Sanitätsoffizieren Ehrenbezeugungen. Die Chef­
ärzte der größeren Earnisonlazarette erhalten die 
Disziplinarstrafgewalt eines nicht detachierten 
Kompagniechefs über die zu diesen Lazaretten ge­
hörenden und die darin aufgenommenen Unter­
offiziere und Gemeinen. Zur Beerdigung von akti­
ven Sanitätsoffizieren sowie von Sanitätsoffi­
zieren z. D., die im Heere eine Stelle für pensio­
nierte Sanitätsoffiziere bekleiden, ist im Standort 
ein daselbst befindliches Militär-Musikkorps zu 
kommandieren. Offiziere nehmen an der Beerdi­
gung im Paradeanzug teil. Truppenabgeordnete 
zu Fuß und ohne Gewehr im Paradeanzug sind 
entsprechend dem Range des Gestorbenen als Ge­
folge zu stellen. Nach den Ausführungsbestimmun- 
aen des Kriegsministeriums entspricht die neue 
Feldbinde für Sanitätsoffiziere dem für Offiziere 
vorgeschriebenen Muster, ist jedoch golden (statt 
silbern) und mit kornblumenblauem Samt ver­
brämt, und hat auf dem Schloß neben dem könig­
lichen Namenszug zwei Äskulapstäbe. S ie wird in 
allen Fällen angelegt, in denen Offiziere Schärpe 
oder Feldbinde tragen.

koloniales.
Diamantenfund in Deutsch-Südwestafrika. Ein 

Diamant im Werte von 90 000 Mark ist am 9. De­
zember auf dem Südfelde der „Vereinigten Dia- 
mantminen-Aktiengesellsckaft" in Lüderitzöucht ge­
funden worden. Es handelt sich nach der „Deutsch- 
Südwestafrikanischen Zeitung um einen 12 ZH Ka­
rat schweren Stein, dessen Wert auf obige Summe 
geschätzt wird.

P r o v i i l z i a ! l l m 1 i r i c h t e l l .
o Schönste, 15. März. (Lehrerverein. Jugend­

pflege.) Im  Lehrerverein hielt gestern Lehrer 
Krüger-Schönsee einen Vortrug über „Alkoholis- 
mus". — Im  Eesellschaftshause hatte sich heute eine 
große Anzahl Jugendlicher vereint. Außer den 
Mitgliedern des Ausschusses für Jugendpflege 
nahmen auch Meister und Lehrherren an der 
Sitzung teil. Hauptlehrer Veidatsch hielt einen 
Vortrug über „Die Heimat". Lehrer Schlumm 
sprach über das Wesen der Gewitter und Schutz vor 
Blitzschäden. Zur besseren Veranschaulichung führte 
letzterer eine Reihe physikalischer Experimente, 
Zeichnungen und Bilder vor. T)ie Zwischenpausen 
wurden mit patriotischen Gesängen ausgefüllt.

Gollub, 11. März. (Ein schrecklicher Unglücks­
fall) ereignete sich in der Familie des Schneide- 
müllers Gardzielewski von hier. Sein achtjähriger 
Enkel Julius Berg fiel Leim Wasserköpfen so un­
glücklich in die Drewenz, daß er sofort unterging 
und seine Leiche noch nicht gefunden wurde.

e Gollub, 15. März. (Fischteiche.) Die hier auf 
städtische Kosten mit Staatsberhilfe angelegten 
sechs Fischteiche sind vom Unternehmer Vartz fertig­
gestellt und vom Magistrat abgenommen. Sie wer­
den in diesem Frühjahr mit Forellenbrut besetzt 
werden.

e Vriestu, 15. März. (Eine dritte Lehrerstelle) 
ist in Groß Radowisk neugegründet. Sie ist dem 
Lehrer Pestka aus Kensau übertragen.

Andrang ist überwältigend — und wie mir 
versichert wurde — der Besuch von Käufern an 
den nachfolgenden Montagen in erfreulichem 
Matze gestiegen.

Nachdem erst vor kurzem eine ununter­
brochene Fernsprechverbindung zwischen Danzig 
und Breslau in Betrieb genommen wurde, ist 
seit Donnerstag auch der unmittelbare Sprech- 
verkehr mit Hamburg und seit gestern mit 
Libau in Rutzland aufgenommen worden - -  
eine Neuerung, die unserer Handel treibenden 
Bevölkerung sehr willkommen ist.

Ein Gegenstück zu dem schweren Flieger­
unglück in Königsberg ereignete sich vor drei 
Tagen in Putzig: der Motor eines von Ober­
leutnant M ans gesteuerten Doppeldeckers 
(Fluggast Marineassistenzarzt Dr. Schwalb) 
versagte in beträchtlicher Höhe, sodatz man sich 
schnell zum Eleitflug auf die Ostsee entschloß, 
wo der Apparat zunächst unbeweglich liegen 
blieb, bis hilfsbereite Fischer ihn quer über die 
Halbinsel Hela zogen und im Putziger Wiek zu 
Wasser brachten. Die weitere Bergung besorgte 
dann die Motorjolle der Fliegerstation. Der 
ebenfalls dorthin kommandierte Oberleutnant 
z. S . Arnauld erreichte bei Ablegung seiner 
Pilotenprüfung die stattliche Höhe von 1200 
Metern. — Man kann sich nicht des Eindrucks 
erwehren, datz für den kommenden Ostmarken- 
flug fleißig vorgearbeitet wird. Seine Durch­
führung ist jetzt gesichert, nachdem bereits 
105 000 Mark zur Verfügung stehen. Es fehlen 
nur noch 10—12 000 Mark, die von jeder über- 
flogenen Provinz, also auch von Westpreutzen, 
für die Zwecke der lokalen Organisationen auf­
zubringen sind. Das Interesse für die Veran­
staltung ist unter den deutschen Fliegern so 
stark, datz mit einem Wettbewerbe von den 
besten Namen gerechnet werden darf, die dem 
Osten in der Geschichte der Luftfahrt einen 
ehrenvollen Platz geben werden.

Rückwärts schauend in der Geschichte unse­
rer Ostmark verweise ich auf einen fesselnden 
Vortrug des Archivrats Dr. Schottmüller, wel-

1-r EuLm, 15. März. (Abiturientenprüfung. 
Leichenfimd.) Am Gymnasium bestanden W. Eie- 
szinski, T. Glemma, I .  Grochocki, W. Schilling. 
B. Mittag, A. Vieniaszewski, A. Megger, A. Re- 
diger, L. Froska die Abiturientenprüfung. Die 
fünf ersten waren von der mündlichen Prüfung 
dispensiert. — Als Leiche wurde der domizillose 
Arbeiter W. Schulz abseits von der Fahrstraße auf­
gefunden. S. war ein dem Trunke ergebener Mensch 
und ist anscheinend erfroren. Seine Leiche war mit 
seinen wenigen Habseligkeiten bedeckt.

I2  Schwetz, 15. März. (Drohender Ausstand.) 
Vierzehn Tage wird erst an der Kanalisation ge­
arbeitet, und schon planen die Erdarbeiter, die 
33 Pfg. Stundenlohn erhalten, die Arbeit nieder­
zulegen, wenn ihnen nicht 10 Pfg. pro Stunde be­
willigt werden.

r Graudenz, 15. März. (Der Ballon „Eour- 
biöre") des ostdeutschen Vereins für Luftschiffahrt 
unternahm Sonntag früh 8 Uhr vom Hofe des 
städtischen Gaswerks einen Aufstieg. An der Fahrt 
nahmen teil Baumschulenbesitzer French als Führer, 
Leutnant Rexin vom Jäger-Regiment zu Pferde 
Nr. 1, Kaufmann Reiß und Oberingenieur Schnür, 
sämtlich aus Graudenz. Die Auffahrt ging glatt 
vonstatten.

i- Graudenz. 16. März. (Der Haushaltsplan 
der Stadt Graudenz) für das Jahr 1911 balanziert 
in Einnahme und Ausgabe bei der ordentlichen 
Verwaltung mit 1122 500 Mark, bei der außer­
ordentlichen Verwaltung mit 3100 000 Mark, sodatz 
der Gesamtetat sich auf 7 822 500 Mark stellt. Bei 
der ordentlichen Verwaltung allein ist dies gegen 
das Vorjahr ein Mehr von 78100 Mark. Der Etat 
der allgemeinen Verwaltung stellt sich auf 215 300 
Mark, gegen das Vorjahr ein Mehr von 37 500 
Mark, in denen 28 500 Mark für Gehaltsaufbesse­
rungen der Magistratsmitglieder, mittleren und 
unteren Beamten des Magistrats und der Polizei­
verwaltung bestimmt sind. An Steuern hofft die 
Stadt 1061100 Mark einzunehmen, gegen das Vor­
jahr 12 820 Mark mehr. Hiervon entfallen allein 
auf die Einkommensteuer 20 000 Mark mehr. Eine 
E r h ö h u n g  d e r  K o m m u n a l a b g a b e n  ist 
in diesem Jahre n ich t v o r g e s e h e n ,  sodatz die 
Gemeinde-Einkommensteuer trotz des erhöhten 
Mehrbedarfs 215 Prozent weiter beträgt.

RosenLerg, 11. März. (Auch ein Jubiläum.) 
Jetzt sind es gerade zehn Jahre her, als der letzte 
Wolf in unserer Gegend geschossen wurde. Mitte 
Februar 1901 fand man in den großen Waldungen 
der Grafschaft Finckenstein zerrissene Rehe; an den 
Spuren wurde festgestellt, datz es sich um einen 
arotzen Wolf handelte. Verschiedentlich wurde das 
Tier auch gesehen. Treibjagden wurden veranstal­
tet, und Graf zu Dohna-Finckenstein setzte eine an­
sehnliche Schutzprämie aus. Gutsbesitzer Nitsche- 
Peterkau bekam ihn am 23. Februar vor den Lauf, 
verwundete ihn aber nur, und der Wolf verschwand. 
Endlich wurde bei einer Treibjagd der Wolf von 
dem Forstlehrling Detering auf 20 Schritt durch 
Blattschutz erlegt.

Stutthof, 11. März. (Einen seltenen Fang) 
machten die Fischer Gustav Radtke, Paul und 
Gustav Lange-Stutthof. Als sie ihre Netze aus­
gesetzt hatten, war in der Ostsee ein Stör von fast 
drei Zentnern hineingeraten. Da das Pfund 1,10 
bis 1,60 Mark bringt, war das für die Fischer ein 
schöner Gewinn.

Danzig, 11. März. (Verschiedenes.) Nachdem 
erst vor einigen Wochen eine direkte Telephon- 
verbindung zwischen Danzig und Breslau in Be­

then er im westpreutzischen Geschichtsverein über 
Gustav Adolf und Westpreutzen hielt, vor 
allem über die Kriegsjahre 1626—1629, in  
denen der Schwedenkönig in West- und Ost­
preußen gegen seinen Vetter, den König von 
Polen, kämpfte. Aus nicht viel jüngerer Zeit 
leitet sich der Ursprung unseres ruhmreichen 
Grenadier-Regiments ab, welches am M itt­
woch, wie schon berichtet, inmitten zahlreicher 
Ehrengäste und ehemaliger Regimentsange­
höriger sein 225jähriges Stiftungsfest beging 
Zu einer Teilfeier kam es hierbei auch im Ver­
ein ehemaliger 61er, welche den ebenfalls zum 
Jubiläum seines alten Regiments in Danzig 
erschienenen Generalmajor z. D. Kriebel auch 
in ihrer M itte begrüßen wollten. Der ver­
diente General, dessen Rüstigkeit man seine 
Teilnahme an den Feldzügen von 1864 und 
1870/71 kaum anmerkt, stand nämlich 1897 bis 
1901 als Kommandeur an der Spitze des I n ­
fanterie-Regiments v d. Marwitz-mnd dürfte 
auch außerhalb der Truppe noch manchen 
Freund und alten Bekannten in Thorn zurück­
gelassen haben.

Prüfen wir weiter, welche Bedeutung 1914 
als Erinnerungsjahr für Danzig spielt, so 
haben wir zu verzeichnen das nunmehr vier- 
hundertjährige Bestehen der Petrikirche, die 
zwar schon 1393 gegründet worden war, aber 
bald darauf einem Brande zum Opfer fiel und 
dann 1514 in ihrer jetzigen Gestalt wieder er­
stand. Noch hundert Jahre (1414) zurück liegt 
die Eroberung und Zerstörung des Vischofs- 
berges mit dem 1360 erbauten Palast der 
Bischöfe von Kujawien. Schon damals wurde 
aus den Trümmern der sogenannte Bischofs­
turm zum Schutze der Stadt errichtet; zur er­
weiterten Befestigung kam es aber erst, als 
Stephan Bathory bei der Belagerung Danzigs 
(1577) sein Heer dort zum Angriff gelagert 
hatte.

Zoppot wird im Sommer sein 100jähriges 
Bestehen als Badeort feiern können. 1807 war 
nämlich das bis dahin von den Danzigern be-



trieb genommen worden ist,
Lag den Spreck 
Lurg ebenfalls 
Diew Neuerung 
völreruntz sehr willkommen. — Am Donnerstag 
fand dre Generalversammlung der Danziger 
Reederei-Aktiengesellschaft statt. Die Gesellschaft 
vermehrt ihr eigenes Stammkapital um 500 000 
Mark lauf 1 Million) und das ihrer Tochtergesell­
schaft, der Hamburg—Danzig-Linie, G. m. b. H., 
um 150 000 Mark. Sie selbst verteilt 10 Prozent, 
die Tochtergesellschaft 6 Prozent Dividende. Für 
die Hamburg—Danzig-Linie ist im Herbste ein 
dänischer Dampfer angekauft. Die Flotte dieser 
Linie besteht jetzt aus den Dampfern „Hammonia", 
„Progreß" und „Weichsel". — Die Danziger Privat- 
Aktienbank kann trotz eines im abgelaufenen Ge­
schäftsjahre entstandenen Verlustes von 520 000 
Mark wiederum 7 ^  Prozent Dividende verteilen.

* Allenstein, 15. März. (Hemmung des Gebur­
tenrückganges.) Die Stadt Allenstein ist die erste 
Stadt im Osten, die „Kinderzulagen" eingeführt 
hat. Sie hat Familienzulagen für städtische Be­
amte, Angestellte und Arbeiter bewilligt. M it Aus­
nahme der höheren Beamten erhalten a) mittlere 
Beamte, welche mindestens fünf Jahre in städtischen 
Diensten stehen, für eheliche Kinder, die das 18. 
Lebensjahr, b) Unterbeamte für Kinder, die das 
15. Lebensjahr, e) Arbeiter für Kinder, die das 
14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, Zulagen. 
Die Familienzulage beträgt: für die mittleren Be­
amten bei drei Kindern 150 Mark; Lei jedem 
weiteren Kinde 60 Mark mehr; für Unterbeamte 
Lei drei Kindern 100 Mark; bei jedem weiteren 
Kinde 40 Mark mehr; für Angestellte und Arbeiter 
mit einem Jahresverdienst bis ausschließlich 1500 
Mark bei drei Kindern 60 Mark; vei jedem wei 
Leren Kinde 24 Mark mehr. Die Zulagen werden 
vom 1. April d. J s . ab gezahlt. Da die Bewilli­
gung solcher „Kinderzulagen" an Lehrer nach dem 
Lebrerbesoldungsgesetz unzulässig ist, die Stadt 
Allenstein ihre Lehrer bei dieser Gelegenheit jedoch 
nicht leer ausgehen lassen wollte, so wurden die 
Ortszulagen der Volksschullehrer erheblich erhöht 
Sie betragen vom 1. April ab: »Nach zehn Dienst­
jahren für Lehrer 100 Mark, für Lehrerinnen 
50 Mark; nach 15 Jahren 150 Mark Lezw. 75 Mark; 
nach 20 Jahren 200 Mark Lezw. 100 Mark; nai" 
25 Jahren 250 Mark Lezw. 125 Mark und na, 
30 Jahren für Lehrer 300 Mark, für Lehrerinnen 
150 Mark.

Braunsberg, 14. März. (Glück in der Zucht) 
hat der Besitzer Gehrigk in Schillgehnen. Dieser 
Tage überraschte ihn ein Mutterschwein mit siebzehn 
jungen Ferkeln, die sämtlich gesund und munter 
sind. — Das nennt man „Schwein"!

Eydtkuhnen, 14. 
gestorben) ist das 
Kaufmanns Wollberg in AZilkowischki in der Wasch 
küche, wo das Mädchen die Ofenklappe zu früh vor 
dem Schlafengehen geschlossen hatte.

Königsberg, 14. März. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordneten stimmten dem Entwurf einer 
Wertzuwachssteuerordnung zu, wonach die Stadt 
zu dem Zuwachssteueranteil, der nach § 58 des 
Zuwachssteuergesetzes für die Stadtgemeinde er­
hoben wird, einen Zuschlag von 100 Prozent erhebt.
— Ein Rechtsanwalt aus H. wurde, wie die „Ost.- 
preußische Zeitung" berichtet, vor einigen Tagen 
in Königsberg wegen Veruntreuungen in Haft ge­
nommen. Seine Praxis ging in dem kleinen Pro­
vinzstädtchen nicht besonders, und so vergriff er sich 
an fremdem, ihm anvertrauten Geld. Nachdem er 
einige Tage in Königsberg im Gerichtsgefängnis
ewesen war, wurde er nach Memel überführt, da 
ein Wohnort zum dortigen Gerichtsbezirk gehört.

— Ein eigenartiges Schauspiel bot sich am M itt­
woch Vormittag auf dem Devauer Platze. Mehrere 
Militärdecker machten ttbungsflüge, als plötzlich ein 
Konkurrent erschien: der erste Storch dieses Früh­
jahres über Königsberg. Als ob der Vogel zeigen 
wollte, daß er in der Kunst des Fliegens dem 
Menschen doch noch überlegen ist, erhob er sich hoch 
über die surrenden Flugmaschinen und schwebte

lr man „^rcywein r 
. März. (An Kohlenvergiftung 
s 23jährige Dienstmädchen des 
erg in Wilkowischki in der Wasch-

vorzugte Brösen zerstört und der Wiederaufbau 
der Badeanstalt unterlassen worden. I n  die­
sem Jahre wird Brösen nach Danzig einge­
meindet und ein Offiziererholungsheim des 
17. Armeekorps dortselbst eröffnet werden. M an 
sieht, der Treppenwitz der Geschichte beruht 
nicht zum mindesten auf dem ewigen Kreislauf 
der Dinge! Hoffen wir, daß sich Zoppot von 
seinem letztjährigen wirtschaftlichen Mißerfolg 
bald wieder erholt. Die Gefahr einer über- 
flügelung durch Brösen ist ja auch nicht allzu 
drohend. Freilich, die Bautätigkeit im Wohn­
hausbau zwischen Langfuhr und Brösen eilt 
mit Riesenschritten vorwärts: zurzeit wird ein 
größerer Block für Einzelhäuser erschlossen öst­
lich der neuen Christuskirche und der Sasper 
Chaussee. Letzterer trägt bereits die Gleise der 
Straßenbahn nach Brösen. Eine neue elektrische 
Schnellbahn soll, von der Halben Allee ab­
zweigend, den gedachten Häuserblock südlich 
flankieren und eine kürzeste und bequeme Ver­
kehrsverbindung zwischen Danzig und Brösen 
darstellen.

Ein Danziger Künstler, ein treuer Sohn 
der S tadt, ist in Arthur Bendrat dahingegan­
gen. I n  Dresden, wo er Heilung von seiner 
Störung der Sinne finden sollte, hat der Tod 
den 42jährigen von seinen Leiden erlöst. Seine 
lichtklaren und warm empfundenen Bilder von 
Danzig und seinen altehrwürdigen Bauwerken, 
von Küstenlandschaften aus Danzigs Um­
gegend, sind zu bekannt und geschätzt, als daß 
sie meiner Feder noch bedürften. Bendrats 
letzte Steinzeichnung>von Danzig war das ganz 
dunkel gehaltene Krantor; nur ein Lichtblick 
ist auf dem schwarz in schwarz gehaltenen B ild .!
Sollte der Lichtpunkt das Symbol des erlöschen- Vorsitzer
den Lichtfunkens gewesen sein? — H. v. Z. j und richtete warme Äbschiedsworte an den Kollegen

durch Messerstiche schwer verletzt) wurden in der 
Kontrollstation Jllowo fünf Kontorangestellte durch 
einen plötzlich irrsinnig gewordenen Auswanderer, 
der sich seit drei Tagen zwecks Auswanderung nach 
Amerika in der Kontrollstation befand und nun 
plötzlich in die Kontorräume eindrang. Bei zwei 
Angestellten sind die Verletzungen dermaßen schwer, 
daß ihre sofortige Überführung in das Soldauer 
Krankenhaus notwendig wurde. Der Irrsinnige, 
ein russischer Untertan, wurde zunächst in das Sol­
dauer Ämtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

6 Strelno, 15. März. (Verhaftet.) Der Ein­
brecher, der in die Räucherkammer des Ackerbürgers 
Dehnke eingedrungen war und Fleisch und Speck­
waren im Werte von annähernd 300 Mark ent­
wendet hatte, ist von der Polizei in der Person 
des Ausländers Ruppanowo verhaftet worden. 
Der größte Teil des gestohlenen Fleisches ist in 
einem Speicher in Kruschwitz versteckt aufgefunden 
worden.

Lauenburg, 14. März. (Selbstmord.) Der Buch­
halter Müller war zu einer militärischen Übung 
nach Stolp einberufen. Vorigen Sonntag nahm er 
Urlaub von Lauenburg. Da er nicht mehr nach 
Stolp zurückkehrte, wurde nach ihm gefahndet. Nun 
fand man ihn im Mallschützer Walde erschossen auf. 
Schwermut soll der Grund zum Selbstmord sein.

ANalniichrnliteil.
Zur Erinnerung. 17. März. 1912 Vevlänge 

rung der internationalen Brüsseler Zucker­
konvention bis 1918. 1911 7 Friedrich Haase, be­
rühmter deutscher Schauspieler. 1908 Kampf der 
Franzosen mit Marokkanern bei Uleb el Arimi. 
1906 7 Johann Most, der bekannte Anarchist. 1905 
Gefecht mit Hottentotten bei Rietmont. 1893 1' 
Ju les Ferry, bekannter französischer Staasmann. 
1871 Kaiser Wilhelms I. Rückkehr nach Berlin. 
1864 Seegefecht mit der dänischen Flotte Lei Rügen. 
— Gefecht bei Düppel. 1817 -f Graf Antoni Appo- 
nyi, oer Gründer der bekannten Apponyischen 
Bibliothek zu Preßburg. 1814 Sturm der Verbün­
deten auf die Festung Maubeuge. 1813 Aufruf 
Königs Friedrich Wilhelm I I I .  von Preußen „An 
mein Volk". — Verordnung zur Errichtung der 
Landwehr. 1811 * Karl Gutzkow, bekannter deut­
scher Romanschriftsteller. 1806 * Karl Mathy, be­
kannter Ladischer Politiker. 180 -j- Marc Aurel, 
römischer Kaiser.

Thorn. 16. März 1914
— ( K r e i s e t a t . )  Der KreishaushaltsetaL 

des Landkreises Thorn für das Jahr 1914 schließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 602 812,18 Mark ab 
gegen 582 447,99 Mark im Vorjahre. An Kreis- 
abgaben sind 26 581,90 Mark mehr aufzubringen. 
Der Haushaltungsanschlag für das Kreiskranken­
haus Culmsee Lalanziert nnt 15 000 gegen 14 850 
Mark im Vorjahre.

— ( Vo m O s t m a r k e n f l u g  1914.) Die 
V r e s l a u e r  Stadtverordnetenversammlung be­
willigte 25 000 Mark für den Ostmarkenflug.

— ( O l y m p i a - K u r s u s . )  Am 1. April 
dieses Jahres beginnt in Berlin der 1. Olympia- 
Vorbereitungskursus, an dem aus dem Bereiche des 
17. Korps folgende Offiziere teilnehmen werden: 
Major von Witzleben vom 128. Infanterie-Regi­
ment, Major von Schlierstaedt vom 4. Jäger- 
Regiment zu Pferde, Hauptmann Bansa vom 
21. Infanterie-Regiment, Hauptmann von Randow 
vom 128. Jnfanterie-Reaiment und Hauptmann 
Benecke vom 11. Fußartillerie-Negiment.

— ( ALs c h i e ds f e s t  d e s  O b e r l y z e u m s . )  
Am Donnerstag Abend fand im Tivoli das Ab­
schiedsfest für dre Seminaristinnen statt, welche das 
Lehrerin-Examen bestanden haben. Geladen waren 
hierzu das Lehrerkollegium und die 1. Klaffe des 
Lyzeums. Nachdem die kleine Gesellschaft von etwa 
60 Personen einen Imbiß mit einer Tasse Kaffee 
genommen, blieb man, durch Gesang, Couplet- 
vorträge und vorzügliche theatralische Aufführungen 
in schöne Stimmung versetzt, bis gegen 1 Uhr bei­
sammen.

— ( Al t  s t ä d t i s c h e r  e v a n g .  K i r c h e n -  
o r.) Am Sonnabend feierte der Chor im neuen 
aal des Viktoriaparks das lOiährige Stiftungs­

fest, für das ein des Tages würdiges Programm 
zusammengestellt war. Nach Jnstrumentalvor- 
trägen einer kleinen Kapelle tra t der Chor auf den 
Plan, um die ziemlich zahlreich erschienenen Gäste 
aus eigenen Mitteln zu unterhalten. Vor Beginn 
der Liedervorträge hielt der Dirigent Herr 
S t e i n w e n d e r  eine Ansprache, in der er, auch 
des verstorbenen Pfarrers Stachowitz gedenkend, 
einen Rückblick auf die Entwicklung des Kirchen- 
chors warf, der, von manchem Sturm erschüttert, 
doch seine Aufgabe erfüllen konnte, auch manchem 
Brautpaar zur Trauung gesungen, manchem Toten 
den Sängergruß ins Grab entboten habe und

entlich weiter so aufblühen werde wie bisher, 
erste Teil der Vereinsveranstaltungen brachte 

5 Chorlieder, darunter die sehr schön gesungenen 
„Hvmne an die Nacht" von Beethoven und „Ma­
trosenlied" von Arnold Mendelssohn, das reizende 
Duett aus dem 16. Jahrhundert, betitelt „Rätsel­
lied", das von Herrn Steinwender und Fräulein 
Hinze in künstlerischer Weise zu Gehör gebracht 
wurde, und drei Soli, mit denen Herr Steinwender, 
dessen Stimme und Vortrug fast noch schöner ge­
worden, die Hörer erfreute. I n  der Pause verlas 
der Vorsitzer Herr S i n t o w s k i  ein Schreiben 
des alten Herrn Menzel, in welchem dieser mit­
teilte, daß er leider — was auch von der Versamm­
lung allgemein sehr bedauert wurde — infolge 
einer Erkältung dem Fest des Kirchenchors Zum 
erstenmale fernbleiben müsse. Der zweite Teil 
brachte das Singspiel „Der Ehe-Automat", das von 
den 9 Darstellenden in Gesang nud Spiel sehr an­
nehmbar gegeben wurde. Ein zierlicher, von acht 
jungen Damen getarnter Reigen mit Gesang „Die 
lustigen Winzerinnen bildete den schönen Abschluß 
des Konzerts, an das sich gegen 11 Uhr der Tanz 
schloß.

— (T H ö r n e r  L e h r e r - V e r e i n . )  I n  der 
dritten Monatssitzuna am Sonnabend teilteMonatssitzung am Sonnabend teilte der 

! den weiteren Beitritt einer Kollegin mit

Marks, der infolge Pensionierung seinen Wohnsitz 
nach Breslau verlegt. Herr Marks gehört zu den 
Mitbegündern des Thorner Lehrer-Vereins und 
hat ihm über 30 Jahre angehört. Er wünschte ihm 
weiteres Wachsen, Blühen und Gedeihen. Nach 
Verteilung des Arbeitsplanes und der neuen 
Satzungen berichtete Herr Erdtmann über die 
Tätigkeit der statistischen Kommission und regte an, 
den westpreußischen Lehrer-Emeriten-Unterstützungs- 
verein durch Beitritt zu unterstützen. Mehrere 
Mitglieder erklärten sofort ihren Beitritt. Herr 
Rektor K r a u s e  sprach über „Charakterbildung 
und Charaktererziehung". Dieser Vortrag gab An­
laß zu einer interessanten Aussprache, wobei Herr 
Sennnarlehrer Wolfs Ausführliches über die 
„Hauslehrerbestrebungen" von Verthold Otto be­
richtete.

— ( S t e n o g r a p h e n - V e r e i n  S t o l z e -  
Schr ey. )  Die Monatsversammlung erfreute sich 
eines sehr guten Besuchs seitens der Mitglieder; 
auch mehrere Gäste hatten sich eingefunden. Die 
berichtigte Vereinsliste weist jetzt 121 Mitglieder 
auf. Deck Vorschußverein soll für die gewährte 
Beihilfe von 50 Mark der besondere Dank ausge­
sprochen werden. Über die Fortbildungskurse be­
richteten Fräulein Fliege und Herr Brieske; es 
sollen die Arbeiten der Teilnehmer beider Gruppen 
gesammelt werden, und die drei eifrigsten Arbeiter 
sollen am Jahresschluß durch Prämien ausgezeich­
net werden. Die Erledigung der Angelegenheit 
übernahm Herr Kaufmann Doering. Das Wett- 
schreiben für die Mitglieder Leider Gruppen findet 
an einem Sonntag nach Ostern statt. Herr Direk­
tor Busse hat in entgegenkommender Weise die Be­
nutzung von zwei Lehrsälen der konigl. Gewerbe­
schule gestattet. Zur Beschaffung von Preisen wur­
den 20 Mark bereitgestellt. Der jüngst begonnen

°h
!ark bereitgestellt. Der jüngst begonnene 

Anfängerkursus, der dritte in diesem Winter, zählt

eine höhere Schreibleistung 
Praktikergrupve zu bilden; 
nur solche Übende beteilic

an derselben sollen fic! 
nur solche Übende beteiligen, welche wenigstens 
über eine Schreibfertigkeit von 150 Silben in der 
Minute verfügen. Diese Gruppe wird ihre wöchent­
lichen Übungen in der Konditorei des Herrn Dorsch, 
Altst. Markt, betreiben. Dem aufgestellten Arbeits­
plan wurde zugestimmt; danach findet im April 
Ausstellung von Schreib- und anderen Bureau­
maschinen statt, und an Altmeister Stolzes Ge­
burtstag wird Herr Kriegsgerichtssekretär Gedies 
einen Lichtbildervortrag über die Entwicklung der 
deutschen Kurzschrift im letzten Jahrhundert halten. 
Im  Jun i findet in Konitz die Provinzialversamm- 
mng der westpreußischen Bundesvereine statt. — 
Fräulein F l i e g e  hielt darauf den Vortrag: 
„Welche Rolle spielt die Stenographie im Berufs­
leben der Frau?" Der Vortrag, der auch die

rauensrage kurz streifte und sich durL ruhige 
W eitachlichkeir auszeichnete, wurde von der Versamm­

lung mit großem Beifall aufgenommen.
— ( F u ß b a l l s p o r t . )  I n  den Wettspielen, 

die am Sonntag Nachmittag auf der Culmer Es- 
planade zu Thorn stattfanden, siegte der Fußball­
klub des I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s  Nr .  61 
gegen den Klub H o h e n s a l z a  mit 6 : 4, der 
Klub B r o m b e r g  gegen den Klub „ H o h e n -  
z o l l e r n "  - Thorn mit 2 : 1, doch soll bei letzterem 
Turnier eine Unregelmäßigkeit vorgekommen sein, 
sodaß der Kampf als unentschieden betrachtet wird.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der
Sitzung am Sonnabend, in der Amtsrichter Dam­
mes den Vorsitz führte, hatte sich der hiesige Bäcker­
meister B. wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  
N a h r u n g s m i t t e l g e s e t z  zu verantworten. 
Von dem Angeklagten wurde eine Probe Marzipan 
entnommen, und das Nahrungsmitteluntersuchungs- 
amt stellte fest, daß die Masse außer den üblichen 
Mandeln auch zermahlene Aprikosen- und Pfirsich- 
kerne enthielt. Dieser Zusatz muß als gesundheits­
schädlich angesehen werden, da die Kerne einen, 
allerdings sehr geringen, Gehalt von Blausäure 
haben. Die Backmasse hat der Angeklagte von der 
Firma K. in Thorn bezogen. Der Inhaber dieser 
Firma war daher als Zeuge geladen. Dieser 
rundet, daß das beanstandete Gebäck den N> 
Marzipan zu unrecht führe, da Marzipan zu zwei 
Dritteln aus reinen Mandeln und einem Drittel 
Zucker bestehe. Die von ihm gelieferte Backmasse 
habe noch andere Zusätze, was schon aus dem ge­
ringeren Preise hervorgehe. Welcher Art die Zu­
sätze seien, wisse er nicht, und daß sie gesundheits- 
^ - - * "   ̂ ^  heute zum ersten

die Waren von zwei 
Fabriken und habe nicht 

gehört, daß jemals eine Beanstandung oder gar 
Anklage erfolgt wäre. Der Gerichtshof gewinnt 
aus der Beweisaufnahme die Überzeugung, daß es 
sich hier um einen langM rigen Gebrauch handelt 
und eine beabsichtigte Täuschung des Publikums 
im Sinne des Gesetzes nicht vorliegt. Der Ange­
klagte wird daher f r e i g e s p r o c h e n ;  es wrrd 
ihm a b e r  g e r a t e n ,  d i e s e  A r t  d e s  G e ­
bäckes  ni cht  m e h r  i n  d e n  H a n d e l  zu 
b r i n g e n ,  da im Wiederholungsfälle eine Be­
strafung eintreten müßte.

e- 
amen

r Podgorz, 16. März. (Der Flottenverein) hielt 
im Wunschschen Lokale am Sonnabend eine Sitzung 
ab, die vom 1. Vorsitzer Hauptlehrer Spiring ge­
leitet wurde. Am 29. März findet im Artushof zu 
Thorn eine Hauptversammlung der Vertreter des 
westpreußischen Provinzialverbandes des deutschen 
Flottenvereins statt. Als Vertreter der hiesigen 
Ortsgruppe werden an dieser Versammlung di, 
Herren Hauptlehrer Spiring, Fleischermeister Szecz

Lretern wird ein Tagegeld von je 5 Mark gewährt. 
Der Verein feiert am 24. Mai im Schlüffelmühler 
Garten sein Sommervergnügen.

* Aus dem Landkreise Thorn, 16. März. (Be- 
schälstationen.) Von jetzt bis Ende Jun i decken auf 
den königlichen  ̂ Beschälstationen Kostbar und 
Pensau je 3, Groß Rogau und Roßgarten je 2 Be­
schäler, und zwar bis Ende April 8—9 Uhr vor­
mittags und 4—5 Uhr nachmittags, im Mai und 
Jun i 7—8 Uhr vormittags und 5—6 Uhr nach­
mittags. Das Deckgeld ist vor dem ersten Sprung 
an den Stationshalter zu entrichten.

8 Aus Russisch-Polen, 15. März. (Neue Schulen. 
Auflösung eines Vereins.) Nicht weniger als fünf­

zehn deutsche Volksschulen (ein- und zweikE^ 
werden in L o d z  mit Beginn des neuen 
jahres eingerichtet. — Da die MitgliederzaY^l 
katholischen Vereins der polnischen Frauen'  
zurückgegangen ist, hat sich der Verein aufgel^-'

Thorner Stadttheater.
Egmont. Trauerspiel in 5 Akten von - ^
„Egmont" ist, wie alle Dramen Goethes,^- 

„Faust abgesehen, ein seltener Gast auf den 
tern. Es fehlt ihm die Volkstümlichkeit 
Schillerdramen und auch die dramatische 
kraft der Werke seines großen Freundes. 
seines losen Aufbaues bildet es aber neben 
noch eines der meist aufgeführten Dramen 
da in der Handlung das rein Lyrische ZurU" § 
und die rührenden Klärchenszenen den langen 
historischen Erörterungen (im ersten Akt Z. /M ir- 
Wage halten und das Ganze wohltuend, de  ̂
Die Aufführung am Sonnabend konnte 
Herr Schönau war in Gestalt und Spiel ein 
ger Egmont. Ebenfalls gut war Frl. Ztar ^ 
Klärchen, nur schienen die Kontraste etwas S" > 
herausgearbeitet; denn schließlich ist K lärchen^. 
Heldin, sondern nur ein einfaches Bürgermao 
Eine vorzügliche Darstellung des kalt re c h ^ ^

fen die Herren Trebe, der die köstliche NH^iber 
Schneider Jette gab, und Sommer als r
Bansen zu besonderer Wirkung. Die Regie 
Sommer) gestaltete die Traumszenen zu ^  
schönen Illusion, die durch Beethovens , ,E g E ^  
Musik noch erhöht wurde, dagegen hätte 
Wohnung etwas anheimelnder ausgestattet ' ^ 
können. Das Orchester dirigierte Herr Runge, 
immer, mit Umsicht und Feingefühl.

8riei>rich M s - n .
Zu seinen, 100. Todestage am 15. März-------  <N-chdr„-k E
Wir leben jetzt in Jahren, da Erinner  ̂

um Erinnerung vor unserem geistigen 
emporsteigt, da wir vor allem aber der glorr°' 
Erneuerung gedenken, die unser ganzes demi.^ 
Volk und vor allem das tief gedelnu^. 
Preußen vor hundert Jahren erleben 1,jt
Helden der verschiedensten Art dürfen wir oa . 
Stolz als Vorkämpfer unseres Volkes nen> ^  
Helden der Vorarbeit wie Stein und Scharn? ^  
Helden des Wortes wie Rückert und A rM . 
Körner und Helden den Schwertes, die >n H  
nicht endenwollender Reihe vor uns stehen- ^ 
Blücher, ein Dorck, Bülow und Kleist, Gneis 
Tauentzien, und wie sie alle heißen, die die 
schichte als ihre Großen nennt. .  ̂ ne­

unter diesen Helden verdient auch einer» 
nannt zu werden, dessen Werk äußerlich anM" ^  
los erscheint und doch ein wichtiger Stein ^  
Neubau Preußens ist: Friedrich Friesen, ^ 
ideale Jüngling und Mann, den die ^ n e t  
neben dem Turnvater Iahn  als ihren ^  
und als ihr Vorbild in jeglicher Mannestvs  ̂
verehren. 1784 wurde Friesen zu Magve» § 
geboren. Dem früh der Mutter Beraubten 
der Vater durch eine zweite Heirat eine ' ^ 
Mutter, die den Knaben — auch nach des 
frühem Tode — mit warmer Liebe an M  "0 ̂ st­
und mit mütterlicher Fürsorge erzog. Die 
liche Frau wußte die vielseitigen Begabt 
Friesens zu fördern, sie weckte in ihm die 
geisterung für das Schöne, sie pflegte in ihm. ̂  
tiefe Frömmigkeit, sie erhielt ihm sein reines >0^ 
Die zärtliche Liebe zur Mutter ist immer . 
hervorstechender Zug in Friesens Wesen gevm ^  
und schwer traf es ihn, als im Herbst 
Tod der Mutter das traute, innige Derya ^  
störte. — Zur Zeit der schweren Nieden. 
Preußens, die fast eine Auflösung des 
rühmten Staates Friedrichs des Großen nam. ^ 
zogen, weilte Friesen in Berlin. Sofort 8 
seine stille, wissenschaftliche Arbeit aus 
widmete sich, um auch kräftig vorbereitend n 
wirken an der Erneuerung des Volkes, 
ziehung der Jugend. An ihm, dem 1 
Lehrer mit dem für Freiheit und Ba 
glühenden Herze», hingen bald seine Schu ^  
Heller Begeisterung. Mit demselben E u e ' ^  
er der geistigen Erziehung seiner Schule . 
Erweckung ihres Volksbewußtseins und o 
fühls heiliger Pflichten gegen das B U  A. 
weihte, ging Friesen auch an dre korperU^^,, 
tüchtigung derselben. I n  diesen Bestreo 
arbeitete Friese», der selbst in jeglicher . ^  
Übung ein Meister war, Hand in Hb . 
seinem älteren Freunde Iahn, dem er I 
der Begründung der Turnerschast mn o 
eigenen Begeisterungsfähigkeit anschloß- .^„ec 
sein ansprechendes Wesen, durch dw Mach 
überaus liebenswürdigen und doch m >
schiossenen, selbständigen Persönlichkeit b ^
Friesen der Turnerschaft viele Anhang,- ^  
durch sein sittenreines Leben war er >y 
edles Beispiel. ,, . . .  «»iM

Nach Jahren treuester Vorarbeit nah ^  ei- 
der Tag der Erhebung, dem ganzen ^ r̂id
Signal zur freudigen Aufopferung von 
Blut für die Rettung des Vaterlandes. ^  
den Ersten, die zu den Fahnen erlten, » ^ e r -  
Ia h n  und Friesen und viele, viele ihrer ^ht.
Sie wurden der Lützowschen Frelschar e ^
In  dem jungen Dichter Körner fand Mi I ^er 
lieben Freund und Kameraden, den, 0 reibst 
das Geschick bald wieder raubte; M  l MZ- 
entging allen Fährnissen des Iah  Agche 
Immer enger schloß er sich der n a tio n a le n ^ e r 
an, und besonders seit dem Tode sei ^

^  . M  ^

> ^  ' .. > .
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Und fnnr, »
vreunde, allem̂  in der Liebe seiner

oterland. . aber in dem Kampfe für das
2 °rung. als ,1 "  die allgemeine Be­
lang ^aakreich bin»?" ?^8inn des Jahres 1814 
N -  ereille den ; "  ^'"3- Dort, im Feindes- 

^  >,^8en Helden sein Geschick, 
t̂rennt hattx „ .er sich von der Kolonne 
 ̂"^eten zu ^  ^'alge Mannschaften mit Ver- 

,°?,Ntthei van ä " ^  -„wurde er in der Nähe 
Weiche Kammo ^ 7"  überfallen und in dem 

»deutscher Erd? getötet. Seine Gebeine ruhen 
ma'U- das i>em Invalidenkirchhof zu
Uerni Volke Friesens aber lebt in
szchUge Noch Dp,,« ^ o u  wird sich seiner erinnern, 
"k>t von 1813/14 ^  E  Stolz auf die glorreiche 

/ ^ Zurückblicken werden.
W  y n e k e n.

N. ch wegen°^d'e Fahrt aufgob-m und landete 

i" Perw^ ^ ° l l ° M k « ,  
ia^s  sig, Uralgebir^e

das
nie

den Stationen kern

deiven französischen 
Lescaille und De- 

auf zwei Eindeckern 
(Frankreich) ausige

Benzin in E a l v r .  
r Hans Berliner, der

verb^'^^ern eingetroffen, rn oem es
ha?^- und "üch wieder fünf Stunden

keine untersucht. Die Leute

tz°"°°ch?L?-v « 'D  "°L
« - < « 5 -  « L  .? .° "N . « ° L

S»S °u- d s Senug Ich werde mir 
klub?^«ige B L  Lande heraus bin." 
» L .d e r  S o n n ^ Ä ° tz t. Der Ballon d

eit lang den 
eilß habe ich 
mich freuen,

Äsgchj. des Aero-

au«?^?uf, w o b ^ ^  ^reß der Korb heftig auf den 
Verstauchen ern Insasse, Rentier Zachmann 
gl-trio^Ugen z u z n r^ ^ ^ ^ u d e r t wurde, ohne sich 

un^ ?aL ^ u ^  Der Ballon wurde weiter

°"L D r??K M -L  S'LL

kür Ls/i.^e.Aufklärungsübungen, diese 
r. im ganzen also 77

M Joka^indung. Durch eine Erfin- 
ÄÜAg°"' d ie °N n ^^Ä ^  vorgeführt wurde, ist es ^ . chrichtenüb^rni^snn ̂  aus dem

» um einen 
elektrischen 

einer Glühlampe von 
r u»i> eins ^ u f eine Entfernung von

c h L - ^ S S L ' :
^lemi^g°stieqen I ^ g e  Konstantinopel-
»lert ^  abgest«-^ ^ar> ist Freitag Vormittag bei 

Ealim Der Apparat wurde zertrüm-
8berkl..° ' Paffagier blieben unverletzt, 

bracht Höchstleütun̂ , -Rußland hat soeben eine 
'st, u!: ^as Riel?nks?g-^!?- Flugwesen an sich ge- 

aus Z t m-? des Erfinders Sikorsky
>»ie klänge 7oü Lftersburg berichtet wird. m it 
-°>NIi» bisher unnsWasten an Bord aufgeflogen, 
si,,n5ch nick» -"e rhö rt war. Es befanden kick, 

er
Zünd? "icht ^?arhörr war. Es befanden sich
L » E » ^ . L r

Äetzpb'^otoren Er wird von vier

W k « ............. ....... ...................
°on je 180 Pferdekräften ange- 

en vorn und hinten angebracht 
Berichten muß das

2liiftAng füns^^W re  es beikt. bat die ruMckeheißt, hat die russische
Natil3s?^en.^ Ei^s§lkorsky,che Flugzeuge 

^ -^ u r lr c h  so ra s Ä ^^^e n  über den Bau wer- 
gfaltrg geheim gehalten.

tz K u h ^ " ' " " n ! - > > 'ü , e s .
I » ' U n - r
-.7 e n K - .   ̂ /H e . )  I n  der k a t h o l i

i n  e i n e r

den riehen ^scho^?: P a u l u s  zu Mo c i -  
r>e^^'schen k?'""sierer Zeit zwischen 
k°-" uie>Ko !̂.. o polnischen Kirchenmitglie- 

-Oer onitierenden G>istlich- 
vou einem beab-

^ ° h e r  bm dj- wor-
Geisiljchkeit das Polizei-

Der Samoa-Sturm.
E in  V ierte ljahrhunvert ist es her, daß in ­

folge eines Ta ifuns die deutschen Kriegsschiffe 
„O lga", „A d le r" und „Eber" im  Hafen von 
Apia zu schwerem Schaden kamen. Der kleine 
„Eber" (Kommandant Kapitän! W a llis ) 
wurde nach mehrfacher Kollision und nach Bre­
chen seiner Kette auf ein R iff geschleudert, zum 
Kentern gebracht und vollkommen zerschellt. 
E in  junger Leutnant (Gaedeke) und fünf M ann 
wurden an den Strand gezogen —  alles übrige 
blieb auf dem Felde der Ehre. Auch „A d le r"

(Kommandant Korvettenkapitän Fritze) trieb 
auf das R if f  und verlor 20 Mann, hatte aber 
das Glück, so auf Land geschleudert zu werden, 
datz das Deck der See abgekehrt war. Diesem 
Umstand verdankte der größte T e il der Be­
satzung die Rettung des Lebens. N ur „O lga" 
entrann dem gefahrdrohenden Taifun, indem sie 
sich m it äußerster K ra ft L u ft machte. M i t  Ge­
schick brachte der Kommandant Freiherr von 
Erhardt die Korvette auf den Strand, wo sie 
auf einer weichen Stelle keinen Schaden nahm.

revier 64 um Unterstützung, falls beim 
Gottesdienst am Sonntag Ruhestörungen vor­
kommen sollten. Sechs Beamte in Z iv il und 
fünf uniformierte Beamte waren vor Beginn 
des Gottesdienstes in »»auffälliger Weise in 
der Kirche verteilt. . A ls um 9,30 Uhr der 
Gottesdienst begann, erhob sich gleich nach 
dem Geistlichen ein p o l n i s c h - s o z i a l -  
de m o k r a t i s c h e r  A g i t a t o r  und stellte 
den Geistlichen zur Rede. Es entstand 
R e d e  u n d  W i d e r r e d e ,  die einen 
r n h e st ö r e n d e n C h a r a k t e r  annahm 
und den Geistlichen veranlaßte, weitere 
p o l i z e i l i c h e  H i l f e  und R ä u m u n g  
der  K i r c h e  zu erbitten. Der Revier- 
vo> stand kam der Bitte nach und räumte die 
Kirche, ohne auf besonderen Widerstand z» 
stoßen. Die Kirche wurde geschlossen und 
sollle Nachmittag um 5 Uhr zum Gottesdienst 
wieder eröffnet werden.

( F l ü c h t i g  g e w o r d e n e  B u c h ­
m a c h e r . )  I n  H a ni b u r g sind mehrere 
Buchmacher, die über das französische Pferd 
Trucker, das am Freitag in Enghien lief, 
große Summen verloren hatten (Sieg 
191 : 10) flüchtig geworden. Einer hätte 
über 100000 Mark, einige andere ähnliche 
Beträge auszahlen müssen. Ein Buchmacher 
hat seiner Kundschaft mehr als 150000 Mark 
ausgezahlt.

( E i n  S  t e u e r d o r  a d o.) Das Dorf 
Oberbobr i t z  sch bei Freiberg in Sachsen 
erhebt bereits seit 1891 keine Steuern. Die 
Überschüsse der Gemeinde-Sparkasse, sowie die 
Erträgnisse des Grundbesitzes von rund 1400 
Morgen decken den ganzen Bedarf.

( B r a n d  d e s  M ü n s t e r s  i n  
N e u ß, N h e i n l a n  d.) Am Sonnabend 
Morgen 6 Uhr geriet das Münster von Reich 
in Brand. Die Feuerwehr von Reich sowie 
Löschzüge von Düsseldorf waren an der 
Löscharbeit beteiligt. Die Kölner Feuerwehr 
wurde ebenfalls alarmiert. Das Holzdach des 
Turms ist nach innen zusammengestürzt und 
hat die wunderbare Orgel zerstört. Der 
Brand soll durch Kurzschluß im Läutewerk 
entstanden sein. Den Bemühungen der ver­
einigten Feuerwehren gelang es nach großen 
Anstrengungen, das kostbare Mittelschiff des 
Münsters mit seinen wertvollen Goldschnitze- 
> eien, das schon Feuer gefangen hatte, vor­
läufig zu reiten. Gegen 8 Uhr stürzte der 
schwere Glockenturm unter großem Getöse zu­
sammen; nach kurzer Zeit folgte dann das 
Glockengebälk. Um 9'/2 Uhr war der Glocken­
turm des Münsters ausgebrannt. — Die 
Kölner Bernlsjenerwehr war bereits eine 
halbe Stunde nach der Alarmierung mit 
zwei Elektromol'illöschzügen auf der Brand­
stätte. Der Schaden wird aus 200000 Mark 
geschätzt.

(D i e s e l n i ch t t o t ?) Die „Münchener 
Abendzeitung" bringt nuter Vorbehalt die 
Sensationsnachricht, daß der auf einer Eng- 
lanbreise verschwundene Eifinder Diesel nicht 
tot sei, sondern nach eingegangenen Briefen 
aus Kanada sich dort eine neue Existenz ge­
gründet habe.

M

(E in  engl isches G e h e i m - S i g n a l -  
buch) ist von einem Kriegsschiff, das in 
SHeer  neß liegt, verschwunden. Man ent­
deckte, daß das geheime Signalbuch nur noch 
aus dem Einbanddeckel bestand. Der Inhalt 
war verschwunden.

( V e r h ä n g n i s v o l l e  Erdrutsche. )  I n ­
folge der Regenfälle der letzten Zeit sind in 
S i n zh e i m  (Baden) Verschiebungen in dem 
lehmigen Erdreich entstanden, die einen Erd­
rutsch auf dem slaallichen P o r p h y r w e r k  
zur Folge halten. Die neuerrichteten An­
bauten zweier Gebäude des Werkes wurden 
von den Hauptgebäuden abgetrennt und ihre 
Hintere» und seitlichen Mauern eingedrückt; 
die Dächer stehen noch. Auch eine Scheune 
ist zerdrückt worden. Menschen sind nicht zu 
-Schaden gekommen. Das Porphyrwerk und 
das aus zwölf Häusern bestehende Oberdorf 
ist abgesperrt. Weiter wird aus Vorm>-  
b e r g  geweidet: Seit etwa 4 Tagen be­
findet sich der Abhang, auf dem das O b e r ­
d o r f  steht, in langsamer Abwärtsbewegung 
nach Westen. B is jetzt sind 11 H ä u s e r  
» o l l s t ä n d i g  e i n g e s t ü r z t .  Das ganze 
Oberdorf mit Ausnahme eines Hauses mußte ge­
räumt werden. 17 obdachlos gewordeneFamilien 
mit ihrer Habe und Viehbeständen haben 
in benachbarten Gemeinde» Unterkunft ge­
sunden. Das ganze Gebiet der Rutschungen, 
das einen trostlosen Anblick bietet, ist in 
weitem Umfang durch Gendarmerie abge- 
sperrt worden.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  16. März.

Name
der Beobach- 
ttmgsstation

L
I Ä

§-

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter
ß -

§>->

K Z s

E

Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borknm 743,5 S W Regen 07 2.4 nachts Nied.
Hamburg 744.8 L S W Regen 03 20,4 Nied.i.Sch.*)
Vwiuemüude 748,7 S bedeckt 06 6,4 Nied. i. Sch.
Neufahrwasser 752.2 s bedeckt 05 — meist bewölkt
Memet /52.0 W S W wolkig 04 2,4 nachts Nied.
Hannover 748,3 W bedeckt 09 6,4 Nied. i. Sch.
Berlin 7499 S bedeckt 66 6,4 nachm. Nied.
Dresden 733,0 W S W bedeckt 08 2,4 nachts Nied.
Dreslan 735.4 S bedeckt 0? meist bewölkt
Bromberg 753,2 S W bedeckt 06 2.4 nachts Nied.
Danzig
Metz 764.6 W S W bedeckt 09 2.4 vorm. Nied.
Frunkfnrt, M ?52,5 S W Regen 07 2,4 nachts Nied.
Kor srnhe 755,0 S W Regen 09 2,4 Nied. i. Sch.
München 758,0 S S W bedeckt 03 — meist bewölkt
Paris 732.2 S W bedeckt 1t — meist bewöltt
Vlissingen 743.: S M Regen 09 12.4 nachm. Nied.
Kopenhageil 746,3 E W Dunst 04 2.4 nachm. Nied.
Stockholm 742.8 S W bedeckt 03 2.4 Wetterleuchtt
Hoparanda 745,8 O Schnee —5 2,4 nachm. Nied.
Archangel 739,6 O wolkig —22 — norm. Nied.
Petersbllrg ?50.5 S Nebel — 2.4 meist bewölkt
Warschau 757,8 W S W molken!. 03 9.4 meist bewölkt
Wien 760.8 S W wolkig 05 — vorw. heiter
Nom 763.6 N bedeckt 69 12,4 Wetterleuchtt
Krakan 760.2 W S W wolkenl. 06 meist bewölkt
Lemberg 76 l,8 S bedeckt 05 0.4 meist bewölkt
Herltlannskadt 766 0 SSL) bedeckt 01 — vorw. heiter
Belgrad 765.5 S S O bedeckt 05 — zieml. heiter
Biarritz 769,5 W S W bedeckt 13 12,4 Nied. i. Sch.
Nizza — — — — Gewitter

Niederschlug iu (schauer»!.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes tu Bromberg.) 

Aoraussichtliche Witterung für Dienstag den 17. M ärz: 
meist bewölkt, gelinde vielfäch Regen.

Wkichselvrrltkljr bei Thor».
Angekommen Dampfer „Bromberg". Liapt. Liedtke mit 

1769 Ztr. Gütern, von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
A. Hinze mit 1909 Ztr., A. Walensikowski mit 6000 Ztr., 
St. Maczondka mit 52S0 Ztr., M . Sielisch mit 4800 Ztr., 
Jos. Binkou^ki mit 5400 Ztr., Jos. Pietranek mit 4200 Ztr., 
I .  Kubacki mit 5800 Ztr., L . Mielke mit 6600 Ztr. Kleie, 
sämtlich von Warschau, L . Sziesniewski mit 3200 Ztr. Kleie 
von Plozk. Abgefahren die Kähne der Schiffer X. Walen- 
sik wski mit 6000 Ztr., P . Blachowski mit 5000 Ztr. Rohzucker, 
beide nach Danzig. Ioh. Wilm mit 2602 Ztr. Getreide und 
500 Ztr. Mehl nach Berlin. Außerdem die Kähne der Schiffer 
Th. Kubacki mit 2700 Ztr. Kleie v<m Warschau nach Danzig, 
P. Rutkowski mit 6000 Ztr. Salz von Danzig nach Wloz- 
lawek, V . Schlatkowski mit 3000 Ztr. Gütern von Danzig 
nach Warschau.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 18. März.

Evangel.-luthensche Kirche. (Bachesttaße.) Abends 6 ' z Uhr: 
Passionsandacht. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Abends 6 Uhr: 3. Passionsandacht. 
Pfarrer Arndt.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stervken. Abends 6 Uhr: 
4. ((assioilsandacht. Pfarrer Schonjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in Neubruch: 
4. Passionsandacht. Pfarrer Basedow.

Selbst in  Fällen chronischer 
TnberkuloseempfehlerchKaffee 
Hag,deneoffeinfreienBohnen- 
kaffee, m it außerordentlich 
günstigem Erfolg.

Pros. v i- . Möller. Berliu 
(Therapeutische Rundschau 1SV8, Heft 7).

sowie fSmtttche lllagesachen, Verträge usw. werden nach wie 
vor in meinem

Rechts-Bureau
Thorn, Mauerftr. 22, pt., neben dem Kaiser-Alltomaten, Ecke 
Breitest»., angefertigt, auch Rat erteilt und zwar unter Garantie 
für die Richtigkeit. Vervielfältigungen von Zeugnissen rc. werden 

auf der Schreibmaschine ausgeführt.
M it Winkelkonsulenten nicht zu verwechseln!

H i v o ä o i -  0 s 1 » - o « r s l r i ,
Tel. 863.) früherer langjähriger Büreanvorsteher. (Tel. 863.

k in s e g n u n g s -  
S esedenke .

Empfehle mein reichhaltige» Lager in Schweizer Herreu- und 
Damcnuhren, Uhrketten, gold. Herren-«. Damen-Riugen, Broschen, 
Kolliers, Medaillons, Armbänder, Armreife«, Manschettenknöpfe, 
in bekannter Güte.

Albert Aeralm, Mkkikilstl. 84, Mtllllber Her Pust.

^ s g e n i e i c l e n
U äm o rrko ic le n , V e rs lo p lu n A , 

k 'Ie ck len , U s u la u s s e k ls ^e , Leinw uncken
teile Leb ant XVrmsck jedem, neleker gv 

KkiAev-, VeräauuvAS- vricl Ktnklbesekverckeu, sovie sm 
Läworrkoiäeo, k'leobtev, okLeuev Leinen, LntLÜnäunxen ete. 
leidet, mit, nie tansenäe Patienten, die okt M re la n A  mit 
Lioloben I^eiäen bebaktet n^arev, bb rvDv sebneU nnä ttanernck 
bekreit ^urcken.

llrsnksnLvlnvsiriei' VMlisimins,
^Viesbackev 8. 123, 1VrUkmük!8trL88S 26.

Zur Anfertigung 
sämtlicher Damen-und 

Herren-Wäsche
empfiehlt sich

k ^ s r t k s  k s n l e r ,
akadem gebild. Wäschenähterin, 

W iir-s tr. 5, 3 Tr.
Oberm cyer's M edizina l - Herba- 

Seife gegen einen

Ausschlas
am ganzen Körper angewandt und gänz­
lich davon befreit, wurde laut Attest I .  
Brück, Niederweidbach. Herba-Sekse» 
ä Stück 50 Ps., 30 Prozent verstärk­
tes P rä p a ra t 1,— M . Zur Nachbe­
handlung Herba-Creme, ä Tube 75 Pf., 
Glasdose 1,50 M . Zu haben in allen 
Zlpotheken und in den Drogerien von 

un tre r,
M. IR. OI»»»«,

^ra irkS, Al. HVorrSisel» 
und H V e b v r .

Wsr
Mliiiiml siitz M rtM U  

vüü N. DR M W i i  
<188 W t - M I M r c k M W ?
Angebote mit Preisangabe unter L .  LVV 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Eine der bedeutendsten Lebensversiche- 
rungs - Aktien - Gesellschaften sucht für 
Thorn einen

Haupt- «der General- 
»ertreter

zur Repräsentanz und Verwaltung de- 
Prämieninkassos. Zur Belebung des 
Neugeschäftes stehen verkehrsgewandte 
Direktionsbeamte zur Verfügung. 
Kautiottsfährge Herren in angesehener 
Lebensstellung belieben Bewerbungen ein- 
zureichen unter N r . 2 4 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

l!
gegen hohe Provision für den Vertrieb 
von Drahtlampen gesucht.

G lühlam pettfabrik ReiSholz 
bei Düsseldorf, G . m. b. H .



V e r d i l lg l l l lg .  M iiW em iiittcljH ille
Die Kanalisationsarbeiten zuttl 

Neubau des Sammelkanals Thorn- 
Mocker —  rd. 1625 M eter Beton 
kanal 12Y0/1800 m /m  l. W . und 400 
M eter Nebenstrecken —  sollen öffent­
lich verdungen werden.

Die Verdingungsunterlugeri können 
im Geschäftszimmer der Kanalisations­
und Wasserwerksverwaltung, R a t­
haus, 2 T r., Z im m er 47, eingesehen 
oder gegen Erstattung der Vervie l- 
fältignngskosten von 2,50 Mk. von 
d v lt bezogen werden.

Verschlossene und versiegelte, m it 
entsprechender Ausschifft versehene 
Angebote sind bis

M ils tag  ök» 31. i>. U ts .,
v o rm it ta g s  10 U h r ,  

an den M agistrat, z. H . des H e r rn  
B u re a u d ir c k to r  Ä l v l l  zu richten 
und werden in Gegenwart erschienener 
B ieter im Geschäftszimmer der Kciiw- 
lisations- und Wasserwerksverwaltung 
geöffnet.

Thorn den 16. M ärz 1914.
______Der Magistrat.

Nachstehende
Bekannt,nachuttg.

„D ie  Dampskesselbesitzer im Regie­
rungsbezirk M arienwerder sind ge 
maß Z 42 der M inisterialanweisung 
vom 16. Dezember 1909, betreffend 
die Genehmigung und Untersuchung 
der Dampfkessel, verpflichtet, den m it 
der Beaufsichtigung der Kesselanlagen 
im  staatlichen Auftrage betrauten 
Dampskessel-Ueberwachungsverein in 
Danzig sowie der zuständigen O rts­
polizeibehörde von jeder in ihrem 
Kesselbesitzstaude eintretenden Aende­
rung alsbald Anzeige zu machen. 
Veränderungen, welche nicht bis zum 
1. A p r il angemeldet worden sind, 
werden bei Ausschreibung der Jahres­
beiträge (Revisiollsgebi'lhren) nicht 
berücksichtigt. Eine Rückerstattung 
hiernach etwa zuviel erhobener Jahres 
beitrüge findet nicht statt.

Aus der Nichtbeachtung obiger 
Vorschrift können den Kesselbesitzern 
rni!iebsameWeiternngen»und pekuniäre 
Nachteile erwachsen.

M arienwerder
den 27. Februar 1914.

Der Regienmgs-Priisideut."
w ird  hierdurch zur allgemeinen Kennt- 
nis gebracht.

Thorn den 12. M ärz  1914.
Die Polizei verwallnng.

AW lgM Ite iW 'W . A
A m  D ie n s t« «  den 17 M « e rAm Dienstag den 17. März,

vorm. 10 Uhr, 
werde ich Araberstr. 19.

15 oöpfe, 4 Unterlagen, 
9 Turbans

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 16. M ärz 1911.

Gerichtsvollzieher.

ZimWerslchmW.
Am Mittwoch den 18. März,

vorm. 9 Uhr, 
werde ich in  Schönsee:

1 Häckselmaschiue, 1 Wäsche­
mangel, t Pferdereche, 2 Rüben- 
schneider und 2 Dämpfer

öffentlich meistbietend versteigern.
^ammelplast in der Nähe des S tadt­

bahnhofs.
Thorn den 16. M ärz 1914.

Gerichtsvollzieher.

Zwangs m s te iM W .
Mittwoch den 18. d. Mts.,

vorm ittags 9 Uhr, 
werde ich in  S c h ö n s e e :

1 großes Schwein (So»),
2 Mterschweiiie

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer bei Restau­
rateur Herrn in Schönsee.

Thorn den 16. M ärz 1914.
L n s u k ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.
Königsberger Pserdelose

Holsteinerl 
und ^

Grresenerl
q k l l  M i i  ^  Lose 5 Mk. 
U Ziehg. unwider-
U U v  I  iz .ß  ruflich 18. M ärz 

und 29. A pril.

Serlmer Vferdelole.
Ziehung 21. A p ril L 1 Mk., 
11 Lose 10 Mk.. Losporto 10 
Pfennig, jede Gewinnliste 20 

Pfennig extra, empfiehlt

SE" Wiederverkäufe»: er­
halten Königsberger Pferde­
lose gegen Neferenzaufgabe in 

Kommission.

U

§

M  L I  Mk.. 11 L o k  10 Mk. M

«leider. Musen, RSckeVUinder- 
kleider, sowie Veränderungen
jeder Art, werden schnell ausgeführt.

Adresse zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

welche für 
ständigDamen

Hand arbeiten
zu Hause anfertigen wollen. Prospekt mit 
a rtigem  Muster gegen 30 Psg. in Marken 
Lei K K iL Q s l,  Komplett 41.

^Bayern.
^ .. .'< .n .:.i. ,

zu Thor».
Das lreue Schuljahr beginnt am

Donnerstag den 1V. A p ril,
UM 0 U h r .

Die A u fn a h m e  der A n fä n g e  
r in n e n  f ü r  d ie  Klasse IX  findet in 
der A u la  der Schule (Gerechtestr. 4) 
schon am M ontag den 30. M ärz, 
vorm ittags von 10— 12 Uhr statt.

Bei der Anmeldung sind der Ge- 
bnrts- und der Impfschein, und von 
den evangelischen Kindern auch der 
Taufschein vorzulegen.

Die A u fn a h m e  solcher S chü le ­
r in n e n , d ie  schon andere  Schu len  
besucht haben, findet am

Mittwoch den 15. April, 
von  9  U h r  an , 

ebenfalls in der A u la  statt.
Schülerinnen aus sechs- odermehr- 

stufigen Volksschulen, die jetzt zu 
Ostern m it guten Zeugnissen in die 
viertunterste Klasse versetzt werden, 
finden ohne P rü fung  versuchsweise 
Aufnahme in die Klasse 6 der M itte l­
schule; Schülerinnen aus anderen 
Klassen oder Schulen werden einer 
P rü fung  unterworfen; sie haben da­
her die zuletzt benutzten Hefte, einen 
Federhalter und das letzte Zeugnis 
mitzubringen.

Das Schulgeld ist erhöht worden. 
Es beträgt jetzt jährlich

fü r d!e Klassen V Il— IX  48 Mk.,
für die Klassen I —V l 60 Mk.;

der Zuschlag fü r hier in Pension be 
findliche Schülerinnen belauft sich auf 
12 M k., der auswärts wohnenden 
auf 24 Mk. jährlich.__

Junger Mann
sucht per 1. 4. Stellung als Schreiber. 
Angebote unter K» 1 5  an die Gelchäfts- 
stelle der „Presse".

J u n g e r  M a n n
sucht im Kontor als Kontorist (Anfänger) 
Anstellung. Angebote unter L . L .  1W 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein alt. Fräulein
wünscht Beschäftigung bei Herrschaften 
zum Nahen oder hünslichen Arbeiten. 

Z u  erfr. Grabenstr. 6, 1 Tr.

N t t l ls ik lM t  W »  N'ch'p°r,°sor.
. ,  ^  o d l.S L p rilA u f.

w arleste lle  in bess. Hauie. Z u  erfr.
Strodandstraße 4, 1 T r.

A ttlle ilililg riio le
Schneidergefellen

sucht sofort
Schneidermstr. Nilkmvklü, Gerberstr. 13s 15.

1 S c h m ie d ,
1 S c h lo s s e r ,
11r e h e r

werden eingestellt von den
AektrizitStswerkeil Thor».

U o t o M M r l i W
gesucht Schlohste. 14.

N «  W i l l .
unverheiratet, auch verheiratet, mit

S c h a r w e r k e r ,
wird bei gutem Lohn zum 1. April 
d. Js. gesucht.

Angebote unter Nr. 2000 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Einen M n ie rk e l H .
»W O . Weilet

stellt von sofort ein
Kalksandstem sabrik T h o rn -M o cke r.

A n t ä t m »
fü r mein Ladengeschäft g e f u  ch t.

l i i .  ö v s i o i e i ,
H and lung  optischer und elelrlrotech- 

rrischer B edarssarlikre l,
_____  Copperniknsstr. 30.

Fü r mein Käse- und Butler-Spezial 
geschäst suche per gleich ein

z W i c k i « .
Vorder,

Thor», Schillerstraße 5.
E m p f e h l e  u n d  su ch e

Mädchen, die kochen können, perfekte 
Stubenmädch., Mädchen für alles, Kinder­
mädchen und Kinderfrau. 
'NksllüsLreW Ls. gewerbsmäßige Stellen 

Vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße N .

Suche und empfehle:
Stützen, Büfettfräulein, Köchinnen,

Stuben» und Mädchen fü r alles.

gewerbsmäßige Stellenoermittlerin, 
Thorn, Copperniknsstr 24.

A u f w i i r t e r in
sofort gesucht Graudenzerstr. 125.

Eine Aufwartefrau
wird verlangt 
_____________ Mellienstraße 64, 2, links

Aufwartefrau
für vormittags von sofort gesucht. Zu er« 
fragen Gerechtestr. 26, im Restaurant.

Auswartemädchen
gesucht____________Elisabethstraße 11, 2.

Gelii ii. Apotheken ^
Darlehusvermittler

werden von gutem Bankhause gesucht.
Angebote unter V . 9  an die Geschäfts- 

stelle der „Presse".

D a r l e h e s
an rechtschaffene Leute und Firmen schnell 
und diskret zu 6"I<>. Ratenzahlungen.

Ö 1-088 ,  L e i s c h a u
_____________ bei Kölln W pr.

M  M-rl
zur 1. Hypothek (5 " ̂ ) auf ein Grundstück 
gesucht. Zu erfr. i. d. Gesch. d. „Presse".

M

W a g e n p s e r d
1,70—1,75 groß, w ird zu kaufen gesucht.

Kiokurä LrüZer,
Biergroßhandlung._______

z «  »ttittin ik«
8 M c k

tellt zum Verkauf

D o m . B u e z e k
bei Bischofswerder Wpr.

N ü c h t e r n e r

Kutscher
bei hohem Lohn sofort gesucht von

Stärkefabrik, Thorn.
Mehrere

K utscher
stellt ei» Thorner Brotfabrik.

Ordeutl. Laufbursche
von sofort verlangt Paulinerstraße 2.

M  Laufbursche
sofort verlangt. Copperniknsstr. 19 .

Z»»jts MVcheil
als Verkäuferin gesucht.

Angebote m it Gehalisanspr. unler M'. 
IS O  on die Geschüüsst. d. „Presse".

Eilige Janieu. das Wäsche- 
gründlich er­

lernen wollen, können sich melden.
M a r  t l r »  .

akadem. gebild. Wäschenähterin, 
Windstraße 5, 3.

Verkaufe billig 5' „jähr., ostpr.

Asliacb,
im  Stutbuch eingetragen, 175 m  groß. 
gut geritten, auffallende Gänge, lamm­
fromm, Gewichtsträger, bei Truppe ge­

gangen.

kuprevdt, 8t., ltlaueu 4.
M i r !

kaufen S ie sehr bill. und gut wie bekannt 
nur bei Cnlmerstr. 24.

2 fast neue

MndmWenrutten
mit sämtlichem Türzeug, ein Satz neue 
Kämme billig zu verkaufen

L .  Lsvrkö, Luven. Kreis Thorn.

Knabenfahrrad,
m it F reilauf, noch gut erhalten, b illig 
zv verkaufen Tuchmacherstraße 24, 2.

Getragene Sachen
für schlanke F igu r zu verkaufen

Klosterstrahe 20. 1 T r.

H e r r e n f a h r r a d
fast neu. zu verkaufen

Klosterstraße 20, 1, rechts.

Wege» Tod des Keschers:
Never's Konversationslexikon, 19 Bände, 
fast'neu, und eine noch gutgeh. Herrenre- 
montoir-Uhr m it Kette billig zu verkaufen. 
Frau A .  Z e w m le r, Mellienstr. 76, p., r.

E n te n e ie r
zur Beut sind zu haben

Weinbergstraße 10:
E in eleganter

V e r d e c k w a g e n
ist billig abzugeben

Graudenzerstr. 69. !

k iiiim tilE , 18. N r z . M M  8
^ i t v 8 k 0 k :

Vortra^ m it I^ielltdUckern von k r o l6880r  
v r .  1'aul 8ekuvr!n^ von äer köviZI. leckn.

Iloetisevule dkarlottenburg. 
Lin triL tL lrL rttzn  2 N . v e i ^U 8 lu8  ^ 1 1 1 8 .

-

» i n - „ M r t r s p o !
Z r i e d r i c h s t r a h e  7 .

Nur noch bis inkl. Donnerstag. 
Nasseneröfsnung 2 Uhr.

A t l a n t i s ,
Rsm an in 7 Aklen von ^

Ksrbsrt »SWlinsilii.
Der Berliner Lokal-Anzeiger

schreibt: „Allantis". S eit langem wird
Gerhart Hauptmanns verfilmter Roman „A tla n tis "  als das 
Ereignis der Kinematographen angesprochen, und noch ehe 
man ihn gesehen, erzählt man sich Wunderdinge von diesem 
Lichtschanfpiel, das seinen dramatischen Höhepunkt in dem 
Kampf m it dem Meere, in dem von Hunderten von Opfern 
begleiteten Untergang eines Ozeanriesen erhalten soll. Die 
Nordische Filmgesellschaft hat die Kleinigkeit von einer halben 
M illio n  in diesen F ilm  gesteckt, von der 80 000 Kronen allein 
auf den Ankauf eines Dampfers entfallen, der auf hoher See 
in den Grund gebohrt werden mußte, um die Darstellung eines 
Schiffsnnterganges in allen Einzelheiten zu ermöglichen. Es 
sind ergreifende Szenen voll packender Realistik, wie bei 
solchen Katastrophen »mr die Wirklichkeit sie bietet und wie 
nur der Kinematograph sie festzuhalten und wiederzugeben 
vermag. — M it  diesem W erk beweist das Kino auss 
neue seine außerordentliche Leistungsfähigkeit; der F ilm  
stellt einen bewunderungswürdigen kinotechnischen Rekord auf.

Eigrus dazu Komponierte Musik. 
Norführung von „Atlantis" pünktlich um 

3 Wr, 6 Uhr. 8',4 Uhr.

Unter Saskischem Himmel, 
Sein Ersatzmann, 
Gaumontwoche,

Natur.

Komödie.

neueste Nachrichten.

v ro llo  der N lä k e - ^-i- Platz i.oo. i. P>°tzv r r  j / m y e .  «.so. 2. Pich o.so. K ind»
in Begleitung Erwachsener auf allen Plätzen V,36 Mark.

Ab Kreitaa den 20. März:

D ie  B e fr e iu n g  d e r  
S c h w e iz  u n d  d ie  S a g e  

v o n  W ilh e lm  T e i l ,
großes historisches Schauspiel in 5 Akten. I n  der Schweiz 

an historischen Stätten aufgenommen.

-  , ' - -

G

G

r
Z

« ! ,  i c h i l M  8 e M
befindet sich jetzt

Cirlmerstratze
E m p f e h l e :

1 2 .

SÄ. Fette. MMeWimülel. Aeldllem», 
ÄlzMeideii. AwiiiUmleilk. Umtilreii, 

ch PWeii-NeM. WUeile s. ImWittlAttl.
MMWli.

^  alles zu billigsten Preisen.

ch M W s  M  d
M  Telephon N r. 514. ^

Lliili»». -i 
Verei» M :

Guterhaltenes, flämisches

Well miil AmiAe
zn verkallfen. Z u  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

WsIiiiiiiijlSliiißcliiitk.

Alte Bretter,
Bohlen, Ständer, Kindersahrklappstuhl 
billig zu verkaufen.

Coppernikusstraße 9.

L iiu fe rs c h w e in e
hat abzugeben

Gramticken.

«s>
ü Zentner 70 Psg., sowie

l I I M W v W
alles aus Scheune, hat abzugeben

« lo r r v k i in  K r i iL v R  , 2 llt-Thorn .

Parkwagen,
neu, und mehrere Sorten von Kntsch- 
wagen, sowie ein gebrauchter Selbst­
fahrer werden wegen Mangels an 
Räumlichkeit billig verkauft.

.1. Cnlmsee, anr Bahnhof.

L mSbl. Zimmer, S L
Badezimmer, gleich zu vermieten, einzeln 
oder an eine Person m it oder ohne Pension.

Schillerstraße 7, 3 Treppen.

Eine ländliche

A s k n u n g .
bestehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche, 
Boden und Kellerraum, Stallung, sowie 
ein Morgen Land, einschl. Obstgarten, 
passend für Handwerker oder Arbeiter 
auch Rentier, ist oom 1. A p ril an zu ver­

mieten.

L .  S v i s v ,  G r .  N e f f a u ,
________ Post Schirpitz.

18. Mär;, »allM.»
Rosiäurant T .v -» -.

laut S ta tu ten  ausscheidenoe 
Mitglieder, Verschiedenes. ^

Um zahlreiches ErscheE 
glieder w ird

Dienstag -en 1?-.
8 Uhr abends-

N ovitä t! „  Aostliine"'
M it  neuer Ausstattung ^  ^

L - o 1 s » d l K
Operette von Oscrai ^

Donnerstag den l" '
8 Ilh r abends- 

Gastspiel Frau LIoe I-°kw a°°
scheu Theater >n D « .  ...

-en 20. ^Freitag _____
8 Uhr abends- 

Zweites Gastspiel Frau ^  
vom deutschen Theater

Fuhrmann
Schauspiel von «o rba rt S K P M  

Außer Abonnement! GewoM P lE  M  
Den Abonnenten bleiben ^
Mittwoch resp. Donnerstag ^  

reserviert.^^ - - ^

I r i s  „l,il> . .
M !  l M i - M t  °°

WÜWtll-AlM
Kajiklliilkisttt ko«

Anfang 7 Uhr-

e s d s M k M
Don 10—3 Uhr-

» s « l o -  i g l l

deutschamerik. V o r trä g s t^
Reu! 0 l8 » L e rr^ ,,^x ro - 
Reizend! L e t t ^ v r o lK M  
Totschick! aerck»
Neu! ZVil!^ 8trve8o^ !> 1 ,

Liegelei
K c h m a n t m a ^ '

Jeden Donnerstag -

S p r i t z k u c h e n

>8/
G
G
d
d
G
G

G
d
V

lu e k
r verv

Lekärnpkung ' ^   ̂
Ns^"susksU,

, verlocken Sie nur

Q  8  K  s
1)!s K opknervsn  
F e re ir l,  sonäern n u r  n A f. 
pap iU en rn ilc l 
T ä tig k e it ansersßst. ^  m 
NcU 2 - 3  m a lK opkkau t e in rs ib e n ^^p c t
seki.- sparsam  im  ve  
veU aw a-

ü s L r n ä k r s E
dilctst ein Lakuirnrirlai » gir,
H aarkran kke ilen . ^  E , .
clurck vsrnacUlässißst
auskaU einstellen
Das H aa r vnrc l seNier 
u n d  §1än26ncl.

Oelia^va ist arrtlick snsp
und empkonl ^ 

k'reis p. U l.^ l. 2 .- -^ '
Depots:

Möbliertes io^
zu vermieten A ra tz e M z  ^

M «  LW M M
in der Innenstadt zu pachten gesucht. 

Angebote m it Preisangabe an
O ic s Ie ls I iL ,  Rayonstr. 4.

Moderner

L a c k e n , -
init eleganter Einrichtung, ^  ohtt 
für jedes Geschäft m ^  
Wohnung, per 1. 4. soM  ̂
billig zu vermieten. ^straß^ 

l i r - i t s e . - ,  Strabandl» ^

S U iiiU r -W E ''
mit Bad und Zubehör, 
Hauptverkehrsstraße, ist

von sofort zn ver'N '^ l
Angebote lmter V .  1^. ^  
stelle der:lle der „Presse". ____

Z-Zim erm DH
iich-ri.-. 2. 1.

1 S »  IIüS K U '
in ruhigem Hause «°n> 1 - ^ „ .  -



L - b - . Lhorn, Dienstag den März 3 2 .  Z ü h l § .

Die prelle.
ivnttes Blatt.)

pwGscher Landtag.
« '  4g. S ik u A ^ "°^ n h °» ,s .

^ S e n  ^ ^ d e r  B efp rech u n g^ ü b er  Knappschasts 
.Hierzu i j L ^  ^^r B w u p iä m ie n  umd B a ick a r le -W A L  M W N K .? , s . . r .

>»it ?  ^°tseiMn? abgsbcruten Kohlen-
'L crt^  Mauqpl ^^.?^"4auser zu bauen, um da- 

^eurrun» »? Lü Arbeitern)ohnhäuiern und derL > . 7"
!om
b ' - ' - L " E - K « " '" -- .-V "  » : L

m Saarrevier wirdM̂s«WL5L
die K« Arbeiter s :  ö'sser werden. Der Zwang, 
tim ^kppschEskrnn.^r geringsten Krankheit in 
L ? ° ? e n /  D^ankenhauser müssen, mutz beset- 
Staü!«>̂ ° Arbeite Faltrn lehnen wir ab,
^ . Ä g , ^ e n  als bi?her"°^ "gängig  °°m 

Die bergfiskalischen Ar-

^"°!Z'.-7»L L ? L
d . K E - « -  E ? ,  L L L '  .L  7.r

die ^ '. geringen versugoar^
^Ntw!?b äu gezwilnaen, hohen

^  beshaL.

k, ^ T ° d ü ? fn ^ " v E - 2" Königsstte liegt
?°ns^. leiten^ qrok^ons.): Segens des Bergfis- 
îterw^db geleistet ^  Privatbetriebe ist anerten- 

^rgr^Äuungen ^^orden in der Anlage von Ar- 
L°s§u??er ^ t e  M .r? durchaus nötig, für die 
s«n, Wohnu^--"^usen zu schassen. Die 
rechtẑ sriedene ^M°ZN°se wird mit dazu b«ra- 
r In d e t ^  schien. (Beifall
dZE ii^r L " K -  Dr. Sudow

Ke„ Arbeitt vorzuziehen. Dem Wider-

Mänkt^'r^ngeld ° „j^,. der Krankenhausbrhan-
u '^ r n  b e ? ? e b 7 L  « L .  dtz M t e

ilung
be-

d"  ̂ Erbe des »ajabl
°u von A d o l f  S t a r k .

Ü  " '^ ite n  " Wei b ihre wen inenW eib ihre

^en , wohjst lernten sich beide rasch,
Arkir^ ich feststellt

wenigen 
der 

ohne

(Äilchdruck verboten.»

D " ^ ° 'te rn " k ? ^  i° n . '. " ' 
i^ ^ ? ^ d o rg e ,c h ^ .^  Fremde m ittags ins Haus. 
^U n/ Ttiru qc-oo?^ Rockkragen und der tief 
E  ^ d i e  Ä ? ^ .  verhüllten seine 

^ ^ tre ten ^ -i i' ^  nicht erkennen konnte, 
in ^  ^  »  der Alten ein paar 

heft ^  will h ^ u  S tä c h e  zu und die Zim-
^  Her-

lllS l
mmer 
ttnter

^vr/ Und die ,!^ ulso folgendes: Der
^n^Ufchlkigerin ^uuohölzchenverkäuserrn oder
> 'L "^  ----

7 -  Bestchen ein«s Kom- 
I-Hej?°u «iner N .  ^w iesen. W ir hören aber 
ttirem an der -Person, die allem An- 
kez > ^ega^En « ^ 'che m itbeteiligt ist, von 
^»de^^undes bew irt" ' Abonteuer unse- 
^  noch ^  Wie» überdies, daß der
»du s^ 'it,-  eine r" wenigstens in der

z '5  nicht i»« ' markante Persönlichkeit 
d-'rd f l  S o f s n u n ? ^ r b e r g e n :  ich habe alle 
Kej^Erner habhaft ^  uns bald gelingen
^öqsj.^gen He-ri! Melden. Der Eewalt-
tz^i'chkeit. tzie ^ „ ^ 'c h th o fe n  gibt uns die

r - ; L . k . , ^ . . 7 ? r n " L ' L

?.Ü ln! b?h°uv7e^d°I'° n i c h t s  viel zu sagen.

Person^sein kön̂n7e?^E s 
^   ̂ diese Frage stellte.

handene Krankenhäuser nicht ausreichen, muffen dre 
neuen gebaut werden.

Ab^. A l t h o f f  (Natl.): Die Wünsche, die von 
den Arbeitern an die Knappschaistsvereine gerichtet 
werden, sind durchaus nicht so bescheiden, wie ste 
aussehen. Die Erfüllung dieser Wünsche würde den 
Vereinen 21 Millionen Mark kosten, davon kämen 
10,6 Millionen für die Krankenkassen in Rechnung. 
Herr Gronowski hat seinen scharfen Angriffen aus 
die Knappschaftskrankenhäuser einen Artikel eines 
sozialdemokratischen Blattes zugrunde gelegt, der 
voller Entstellung ist. Eine Schädigung der kom­
munalen Krankenhäuser kann kaum durch die 
Knappschaftskrankenhäuser eintreten, denn wir ha­
ben im dortigen Industriegebiet viel zu wenig 
Krankenhäuser.

Abg. K o r f a n t y  (Pole): Unsere Arbeiter 
bauen sich gern eigene Wohnungen, aber sie wollen 
sich niicht in Abhängigkeit des Frskus begeben. Dar­
um wende ich gegen den Antrag Faltin stimmen.

Abg. G r o n o w s k i  (Ztr.): Gegenüber dem
Antrag Althoff halte ich meine Ausführungen aus­
recht. Gegen den Artikel ist nicht einmal Strafan- 
trag gestellt worden.

Der Antrag wird abgelehnt. Die Besprechung 
über die Knappschaftsfragen schliesst. Beim W el 
Obevbergämter begründet 

Abg. B ru s t  (Ztr.) einen Antrag, der die Staats 
regierung ersucht, den Amtssitz der königlichen Berg- 
revierbeamten möglichst in den Mittelpunkb der 
einzelnen Bergrevieve zu legen. Häufig haben dre 
Revierbeamten große Eisenbahnstvecken zurückzule­
gen, um die Gruben zu erreichen, ebenso die Arbei­
ter, wenn ste Beschwerden bei den Beamten anbrin­
gen wollen.

Oberberghauptmann v. V e r s e n :  Die Beden­
ken des Abgeordneten Brust kann ich nicht teilen. 
Ich gebe ihm allerdings recht, daß, wre sein Antrag 
es wünscht, möglichst darauf Rücksicht genommen 
werden soll.

her. .   ̂ ...... ..........  .. .. , ^
schärfer durchgeführt werden. Die Klagen, daß die 
Sicherheitsmänner nicht mit genügendem Erfolge 
gearbeitet hätten, würden bald verschwinden, wenn 
sie von den Bergbehörden bester unterstützt würden. 
Es muffen auch Mrniimallöhne für die Sicherheits- 
mäuner eingeführt werden.

Aba. K o r f a n t y  (Pole): Eine große Gefah­
renquelle im Bergbau bedeutet die steigende Zahl 
der jugendlichen Arbeiter. (Da der Redner andau­
ernd versucht, die Lohnverhältniffe zu besprechen, 
ruft ihn Vizepräsident Dr. Por s c h  mehrfach zur 
Sache, da die Erörterung dieser Frage geschloffen 
ist.) Es ist nicht wahr, daß die Sicherheitsmänner 
nicht gewillt sind, ihrer Pflicht zu genügen. Ste 
sind nur nicht unabhängig genug, um ihre Pflicht 
ganz zu erfüllen.

Abg. H u6  (Soz.): Ich möchte darauf hinwer­
fen, daß im Bergbau eine große Anzahl, nämlich 
über 12 000, weibliche Avbeit-er veschaftrgL sirrd. Da 
die Bergarbeit für Frauen gänzlich ungeeignet ist, 
ist es notwendig, sie zu untersagen. Ebenso muß dle 
Kinderarbeit verboten werden.

Abg. v. H a s s e l l  (kons.): Im  Oberharz wer­
den Befürchtungen lautz, daß die Oberbergämter in 
Claustal und Goslar verlegt werden sollen. Wrr 
könnten dieser Verlegung nur zustimmen, wenn die 
Gemeinden entschädigt werden. Den Antrag Brust 
können wir nicht annehmen. Die Frage muß von 
der Regierung entschieden werden. Die Obertberg­
ämter müssen die Klagen der Gemeinden über Was- 
serenllziehung sorgsam prüfen. Bei der Errichtung 
von Vraunkohlenaruben muß dafür Sorge getragen 
werden, daß die Werke die Muttererde nicht verkom-

Der Detektiv zuckte die Achseln. „W ahr­
scheinlich ein M itglied der Bande, das im 
Moment der Entscheidung den M ut zum V er­
brechen verlor und Gewissensbisse bekam. Solche 
Fälle sind nicht selten. Dies erklärt auch das 
Bestreben, verborgen zu bleiben. E r fürchtet 
die S trafe, vielleicht auch die Rache der Spieß- 
gesellen. W enn w ir die Kerle haben, so wollen 
w ir den geleistetem Dienst schön vergelten; vor­
läufig muß dieser Punkt vor wichtigerem zu­
rücktreten."

„Ganz richtig", fiel Loschen ein „und am 
dringendsten erscheint es m ir, die Frage zu er­
örtern, wie Denno vor neuen Anschlägen zu 
sichern sei. Herr Neumann wird durch seine 
Aufgabe jedenfalls häufig vom Haufe entfernt 
sein und kann unmöglich gleichzeitig die V er­
folgung der Gegner leiten und die Sicherheit 
des Bedrohten verbürgen."

Der Attachee drückte seinem Freunde gerührt 
die Hand. „Ich danke d ir vielm als für deine 
Sorge um mich, aber ich kann es unmöglich an­
nehmen, daß man m ir wie einem gekrönten 
Haupt eine eigene Leibwache bestellt. Falls 
I h r  glaubt, daß der Boden W iens für mich 
vielleicht allzu gefährlich ist, so wird es das 
Beste sein, wenn ich die Hauptstadt auf einige 
Z eit verlasse. D as scheint m ir der geeignetste 
Schutz vor neuen Überfällen."

„ Im  Gegenteil," meinte der Detektiv, „auf 
diese Weise würden Sie nur die gewonnenen 
Spuren verwischen, ohne dadurch etw as zu pro­
fitieren. Alles beweist uns, daß jede Ih re r  
Bewegungen belauert wird, daß Ih re  Feinde 
über I h r  T un b is in s kleinste D etail infor­
m iert sind. E in  Wechsel des A ufenthalts könnte 
ihnen nicht verborgen bleiben, und vor Leu­
ten, welche, wie die Tatsachen beweisen, zum 
äußersten entschlossen sind, gewährt meiner 
E rfahrung nach die Großstadt immer noch

men lassen. Gerade in unserer Zeit, wo man alles 
tut, um Ödlündereren zu beseitigen, darf man die 
wertvolle Muttererde nicht verderben.

Handelsministe-r Dr. S y d o w : Die Wünsche
nach Verlegung der Oberbergämter im Harz sinm 
von der Kali-Industrie ausgegangen. Eine solche 
Verlegung ist nicht beabsichtigt.

Ein R e g i e r  u n g s v e r t r e t e r  : Die Be­
schwerden des Abgeordneten Korfanty sind unge­
rechtfertigt. Die jugendlichen Arbeiter in Ober- 
schlesien werden nicht über 9 Stunden beschäftigt. 
Ebenso werden die Sicherheitsmänner nicht schika­
niert. I n  dem erwähnten Fall hat im Gegenteil 
ein Sichechertsmann seine Kollegen schikaniert. Herr 
Abg. Hue hat als Kinder die jugendlichen Personen 
zwischen 14—16 Personen bezeichnet. Kinder nennt 
man doch aber gemeinhin solche unter 14 Jahren. 
Die Zahl der jugendlichen Arbeiter in den Gruben 
geht von Jahr zu Jahr zurück.

Abg. H a s e n c l e v e r  (Natl.): Es ist grund- 
verkehrt, das Prämiensystem in Verbindung zu 
ibrirugen mit den Unfällen. Die Zahl der Ausländer 
geht im Bergbau ständig zurück. Die Siiatistik der 
BeVufsgenossenschasten zeigt, daß die Unfälle im 
Bergbau nicht an erster Stelle, sondern in der 
Mitte stehen. Die meisten Unfälle sind selbst ver­
schuldet und auf Unvorsichtigkeit zurückzuführen. 
Den Siicherhertsmännern werden von den Zechenver­
waltungen durchaus keine Schwierigkeiten gemacht. 
Die Besahrung durch die staatlichen Beamten genügt 
vollkommen. Das erkennen die Sicherheitsmänner 
an und darum erlahmt ihr Interesse

Nach kurzen Bemerkungen der Abgeordnnen 
J mb u s c h  (M .), H u e  (Soz.), H a s e n c l e v e r
^NaLl.) wird der Antrag Brust (Ztr^) abgelehnt.

Abg. We i n  Ha u s e n  (Fortschr.): Ein größeres 
Entgegenkommen seitens des Frskus wird von den 
Bernsteinindustriellen gewünscht. Große Mengen 
von Bernstein gehen ins Ausland. Vor allem sollte 
doch das Material der heimischen Industrie zugute 
kommen. — Präsident Graf S c h w e r i n - L ö w i t z  
macht den Redner aufmerksam, daß diese Frage schon 
erledigt ist und nicht zu dem zur Besprechung stehen­
den Tirel gehöre.

Abg. W e i n h a u s e n :  Dann werde ich bei der 
dritten Lesung darauf zurückkommen.

Der Etat ist erledigt.
Das Haus vertagt sich auf Montag, 11 Uhr: Ei­

senbahn Etat.
Schluß ^ 5  Uhr,

Der Uronpnnz bei den Pfadfindern.
Hauptversammlung des deutschen Pfadfinderbundes.

und
^ ' r- 

or-
„ „ tversammlung

im Grunewald eine Übung des Pfadfinderkorps 
statt, an der auch der Kronprinz teilnahm. Er 
wurde von dem Vorsitzer, Konsul .Baschwitz, auf 
dem Exerzierplatz Eichkamp empfangen und begrüßt 
und an den Übungsplatz geleitet. Die Führung des 
Pfadfinderkorps übernahm der Reichsfeldmeister 
Major Bayer vom Infanterie-Regiment in Halber­
stadt, welcher dem Kronprinzen die verschiedenen 
praktischen Betätigungen der Pfadfinder vorführte. 
Es wurden u. a. TelephonverLmdungen auf selbst 
gelegten Feldtelephonen hergestellt, erste Hilfe bei 
Verwundeten geleistet, Brückenbau, Zeltebauen und 
anderes mehr praktisch ausgeführt. Besonders leb­
haft interessierte den Kronprinzen die Rettung 
eines in einem Baume hängen gebliebenen

einen besseren Schutz a ls etw a ein abgelegenes 
Gut, wie das Ih re s  Schwagers."

„Aber w arum  werde ich denn verfolgt? 
Wem habe ich jem als etwas in den Weg ge­
legt?" rief Benno verzweifelt.

„Die Beweggründe liegen für uns im D un­
keln, und es wäre verlorene Mühe, sich darüber 
den Kopf zu zerbrechen," gab Neumann zur 
Antwort.

„Haben w ir die Burschen einmal gepackt, ja 
auch nur einen einzigen von ihnen, so wollen 
wir sie über diesen Punkt schon zum Sprechen 
bringen."

„W ie wäre es, wenn du für einige Z eit zu 
m ir übersiedeln würdest?" schlug Loschen vor, 
der die ganze Zeit über die Frage der persön­
lichen Sicherheit seines Freundes, die ihm 
schwere Sorge bereitete, nicht aus dem Auge 
verloren hatte.

„D as scheint mir allerdings ein glücklicher 
Ausweg", pflichtete der Geheimpolizist bei.

L itton, der bis jetzt fast nur ein stummer 
Zuhörer gewesen war, mischte sich hier in s  Ge­
spräch: „Ich glaube, so gut gemeint der Antrag 
meines V etters ist, so stellen sich seiner Durch­
führung doch schwere Bedenken gegenüber. Vor 
allem würde es Aufsehen erregen, wenn Herr 
von Richthofen die Gastfreundschaft eines 
Freundes in Anspruch nähme. M an würde nach 
den Beweggründen forschen, und die Sache 
käme dadurch in aller Leute M und, w as besser 
vermieden wird. Und dann, wenn ich auch dc- 
von absehe, daß es sich nicht m it der guten 
S itte  verträgt, einen jungen M ann längere 
Z eit unter demselben Dach zu beherbergen, wo 
ein junges Mädchen wohnt, so müßte man doch 
unbedingt deine E ltern , lieber M ax, sowie 
deine Schwester von dem Geschehenen verstän­
digen. Dadurch würden dieselben, besonders 
G ertrud, in Angst und Sorge versetzt."

Lebhaft richtete sich Benno im B ette auf.

Fliegers. Ferner nahmen an der Übung teil Prinz 
Karl von Rumänien, Ministerialdirektor im 
Kultusministerium von Bremen, General von 
Blume, Generalleutnant von Mülmann, Admiral 
Dehnhardt, die Polizeipräsidenten von Jagow und 
von Hertzberg, Graf Henckel von Donnersmarck und 
Bürgermeister Dr. Wettstein.

Am Nachmittag fand die Hauptversammlung 
unter dem Vorsitz des Konsuls Baschwitz-Berlin 
statt, der die Erschienenen warm begrüßte. Major 
Bayer erstattete oen Geschäftsbericht. Der Pfad- 
finderbuno wurde im Januar 1911 gegründet und 
hat sich aus ganz kleinen Anfängen heraus ent­
wickelt. Besonders stark sei das Anwachsen im ver­
gangenen Jahre gewesen. Am 1. Februar 1913 
zählte der Bund 145 Ortsgruppen mit 40 000 M it­
gliedern, am 31. Dezember desselben Jahres 266 
Ortsgruppen mit 60 000 Mitgliedern. Die Zahl 
der Feldmeister — das sind Führer der einzelnen 
Pfadfindergruppen oder Abteilungen — ist von 
1000 auf 2000 angewachsen. Einschließlich aller 
unterstützenden Mitglieder sind zirka 80 000 Per­
sonen im Bunde tätig. Im  Jahre 1913 sind ferner 
drei neue Landesverbände gegründet worden, und 
zwar Rheinland, Westfalen und Unterelsaß. Ein 
Landesverband Hessen-Nassau ist in der Gründung 
begriffen. Als Gaue wurden u. a. neugegründet 
Hamburg, Diedenhofen, Münsterland, Vadischer 
Seegau. Dresden, Leipzig, Oberschlesien, Erzgebirge, 
Belgisches Land, Kamenz und Frankfurt am Main. 
Der Pfadfinderbund zerfällt somit in vier Vundes- 
feldmeistereien — Nord, Ost, West, Süd —, zehn 
Landesverbände und 16 Gauverbände, denen wie­
derum die genannten 266 Ortsgruppen angehören. 
Neu ist eine erhöhte Werbetätigkeit im Auslande. 
Man habe nicht an internationale Beziehungen ge­
dacht, sondern man habe versucht, die deutsche 
Jugend im Auslande zusammenzufassen. Man 
komme vorwärts, wenn auch nur langsam. Die 
Schwierigkeiten liegen nicht nur in den Ent­
fernungen, sondern auch darin, daß man den aus­
ländischen Gruppen keine direkte Unterstützung, 
sondern nur briefliche gewähren kann. Immerhin 
sind einige Erfolge erzielt worden. Es sind Pfad­
findergruppen gebildet worden in Luxemburg, in 
Böhmen, in der Türkei, in Rumänien, in Canada. 
Mexiko und Brasilien, und es scheint, daß sich auch 
in der Südsee emige Abteilungen bilden werden. 
Doch liegt das Ziel, überall, wo Deutsche sitzen, 
Lanoesgruppen zu gründen, noch weit in der Ferne. 
Redner resümiert sich dahin, daß sich in der Bewe­
gung kein Nachlassen gezeigt habe, wohl aber eine 
Gesundung, das heißt, kleine, nicht lebensfähige 
Ortsgruppen sind eingegangen, enorm große sind 
stark zurückgegangen, aber was geblieben ist, ist ein 
treues und gut ausgebildetes Pfadfinderkorps. — 
Die übrigen Beratungsgegenstände trugen einen 
mehr internen Charakter.

Die Berliner Liedertafel in München
Die Berliner Liedertafel in Stärke von 

293 Mann traf Sonnabend Nachmittag um 2ii> llhr, 
von ihrer Egyptenreise über Venedig und den 
Brenner zurückkehrend, auf dem Münchener Haupt­
bahnhofe ein. Zum Empfange hatten sich die acht 
Vorsitzer der zum Münchener Sängerbünde gehören­
den Gesangvereine eingefunden. Die Berliner Gäste 
begaben sich sodann in ihre Quartiere.

Am Sonnabend Abend hielt der Münchener 
Sängerbund im festlich geschmückten Saale des 
Löwenbräukellers zu Ehren der Berliner Liedertafel 
einen Festkommers ab, zu dem u. a. auch als offi­
zieller Vertreter der Stadt München Rechtsrat

„Herr L itton ha t recht," rief er, „eine Beun­
ruhigung G ertruds — der Baronesse, wollte ich 
sagon — mutz um jeden P re is  vermieden wer­
den. Dieser Vorschlag ist nicht diskutabel."

„Ach was, das sind Dummheiten," brauste 
sein Freund auf, „wo es sich vielleicht ums Le­
ben handelt, müssen kleinliche Rücksichten 
schweigen."

„Wenn es keinen anderen Ausweg gäbe, so 
würde ich d ir beistimmen," entgegnete F rancis. 
„Doch lätzt sich deine Idee  m it einer unbedeu­
tenden Änderung leicht und anstandslos durch­
führen. Anstatt zu dir zieht Herr von Richt­
hofen zu mir. Ich habe ein ganzes Stockwerk 
gemietet, aber nur drei b is vier Zimmer zu 
Wohnzwecken eingerichtet. Alle W elt w ird es 
begreiflich finden, wenn ich die unbenutzten 
Appartements abgebe, überdies ist mein Vet­
ter aktiver Offizier und daher nicht immer 
Herr seiner Zeit. Ich aber bin ein beschäfti­
gungsloser P flastertreter, der oft nicht weiß, 
wie er den Tag hinbringen soll und der es als 
seltenen Glückssall preisen würde, wenn das 
übernommene W ächteramt ihm eine so liebens­
würdige Gesellschaft brächte. A llerdings habe 

'ich nicht das Recht, gestützt auf eine alt« 
Freundschaft, die Annahme dieses Vorschlages 
zu beanspruchen, wie mein Vetter, aber ich 
werde mich bemühen, Ih n en  ein guter Kame­
rad zu sein, und ich hoffe, datz S ie  mich einst 
unter Ih re  Freunde aufnehmen werden."

„Ich tue dies schon heute und freue mich, 
die Z ah l meiner Genossen um einen zu erhöhen, 
der seinen Opfermut in solcher Weise betätig t,"  
rief Bsnno. Die beiden M änner tauschten 
einen Händedruck. A ls die schlanken Finger 
des andern in seiner Rechten lagen, überlief es 
Richthofen kalt, a ls hätte  er die schlüpfrige 
H aut einer Schlange berührt. Unwillkürlich 
schauderte er zurück, und da er zu bemerken 
glaubte, datz diese Bewegung dem neuen



Dr. Wölzl erschienen war. Nach einleitenden Musik­
stücken des Orchesters des Münchener Männer­
gesangvereins ergriff der Vorsitzer des zurzeit präsi­
dierenden Gesangvereins Neubavaria Direktor 
Kröner zu einer Begrüßungsansprache das Wort, 
in der er den heutigen Tag als einen Freudentag 
für die Münchener Sänger bezeichnete. M it mar­
kigen Worten sagte er dann u. a., daß die Berliner 
und die Münchener Sänger ein einig Volk von 
Brüdern sind und es bleiben werden. Enthu­
siastischer Beifall dankte dem Redner, der mit der 
Aufforderung schloß, die Berliner Freunde mit dem 
Wahlspruch „Harmonie führt uns zusammen, Har­
monie hält uns vereint" zu begrüßen. Nach einem 
gemeinsamen Chor bestieg der Vertreter der Stadt 
München das Podium. Er führte in seiner Rede 
aus, daß es der Stadt München zur besonderen 
Freude gereiche, die brave Sängerschar von werten 
Landsleuten nach ihrer Orientfahrt zuerst inner-

Einheit und Größe und dessen Wohl allen, ob von 
Nord oder Süd, gleichmäßig am Herzen liege. 
Jubelnder Beifall dankte dem Redner, der den 
Berliner Sängern als Anerkennung der Stadt­
gemeinde München einen prächtigen Lorbeerkranz 
überreichte. Darauf dankte der erste Vorsitzer der 
Berliner Liedertafel, Universitätsprofessor Dr. Wil­
liger, für die herzliche Begrüßung/ die ihnen in 
München zuteil geworden ist. Den musikalischen 
Teil des Programms bildeten neben prächtigen 
Darbietungen hervorragende Leistungen der Ber­
liner Liedertafel unter ihrem Direktor, dem könig­
lichen Musikdirektor Max Wiedemann. Der Fest­
abend, der in angeregtester Stimmung verlief, hielt 
die Teilnehmer bis über die mitternächtliche 
Stunde beisammen.

Am Sonntag Vormittag um 11 Uhr nahm 
Seine Majestät der König mit Ihrer Majestät der 
Königin im Hofballsaale der Residenz eine Huldi- 
Amg der Berliner Liedertafel entgegen. Außer 
den Majestäten waren anwesend der Kronprinz mit 
seinen Söhnen, die Prinzessinnentöchter, die P rin ­
zen Karl, Franz, Ludwig Ferdinand, Alfons, P rin ­
zessin Adelgunde, Prinzessin Arnulf und Prinz 
Ernst von Sachsen Meiningen, der preußische Ge­
sandte von Treutler, der Vorsitzer des Ministerrats 
Graf Hertling, Minister von Soden, von Thele- 
mann, von Knilling, sowie andere Herren und 
Damen der Hofgesellschaft. Es gelangten mehrere 
Lieder zum Vortrage» worauf dem König die 
Herren oes Vorstandes, der musikalischen Leitung, 
des Ausschusses und ferner die Leiden Ritter des 
eisernen Kreuzes, die an der Loire mit den Bayern 
zusammengesuchten haben, ferner von den M it­
gliedern die bayerischen Untertanen und diejenigen 
Sänger, die Lei bayerischen Truppenteilen gedient 
haben, vorgestellt wurden. Der König überreichte 
persönlich der dieser Huldigung nachstehende Aus- 

 ̂ ^  Michael-Verdienstorden
er der Liedertafel, Pro­

fessor Dr. Williger, den St. Michael-Verdienstorden 
vierter Klasse oem Schriftführer der Liedertafel, 
Nechnungsrat Schlicht, und dem Chorleiter der 
Liedertafel, königl. Musikdirektor Wiedemann. Der 
Vorsitzer brachte in kurzen Worten dem König den 
Dank der Liedertafel für den Empfang aus und 
forderte die Sänger zu einem musikalischen Hoch
auf ^ r e  Majestäten auf. Anschl^ßend^daran sang

^Fest^nd^klar, treu und wa^r". Um 12 Uhr wurde 
den Mitgliedern der Liedertafel in der Residenz 
ein kleines Salvator-Frühstück geboten.

Nachdem der Vorstand der Berliner Liedertafel 
und mit diesem die Vorstände der im Münchener 
Sängerbünde zusammengeschlossenen Vereine am 
Sonntag Mittag in der RatstrinkstuLe von dem 
Magistrat der Stadt München empfangen worden 
waren, wobei herzliche Ansprachen zwischen dem 
Oberbürgermeister Dr. von Porscht und dem Vor­
sitzer der Berliner Liedertafel, Professor Dr. Wil­
liger, gewechselt wurden, schloß ein Bankett im 
Bayerischen Hof den Reigen der festlichen Ver­
anstaltungen. Während der Tafel, an der als Ver­
treter der Stadt Rechtsrat Wölzl sowie auch zahl-

Freunde nicht entgangen sei, fügte er wie ent­
schuldigend hinzu: „Ich habe wohl noch ern
leichtes Fieber. Ihre Hand erschien mir eis­
kalt."

„Kalte Hände, warmes Herz," lautete die 
scherzende Antwort. Aber während die lächeln­
den Lippen diese Worte sprachen, zuckte ein 
böser Strahl aus den stahlgrauen Augen auf 
den jungen Mann nieder.

Loschen fügte sich den zwingenden und über­
zeugenden Gründen seines Vetters, und so 
wurde denn einstimmig beschlossen, daß Richt- 
hofen in die Wohnung des Engländers über­
siedeln sollte. Litton und Neumann übernah­
men es, sofort nach Wien zurückzukehren und 
die überräumung der Möbel zu veranlassen, 
damit Benno gleich morgen sein neues Heim 
beziehen könne. Dieser selbst sollte noch eine 
Nacht im Hause der gastfreundlichen Bauers­
leute zubringen, um sich vollständig zu erholen. 
Loschen blieb bei ihm als Leibwache, wie er 
lachend bemerkte. Am andern Tage sollten die 
beiden Freunde dann zusammen die Heimreise 
antreten.

7. Kapitel.
Ein Aufsitzer.

Vor dem Wohnhause Littons stand ein un­
geheurer, mit vier Pferden bespannter Möbel­
wagen und mehrere herkulisch gebaute Arbeiter, 
die mit den schweren Schränken und Kisten 
hantierten, wie Kinder mit ihren Bällen, 
schleppten seinen Inhalt die Treppe empor in 
den ersten Stock, wo trotz der Wi-nterkälte die 
Zimmertüren weit offen standen. Franz, der 
Kammerdiener Richthofens, stand in Hut und 
Winterrock mitten in den noch leeren Räumen 
und wies den Lastträgern die Plätze an, wohin 
die einzelnen Möbelstücke zu stellen waren.

reiche Mitglieder des Münchener Sängerbundes 
teilnahmen, betonte der Vorsitzer, daß der gestrige 
Berbrüderungsabend den Berlinern unvergeßlich 
bleiben werde, dankte dem Reisemarschall für seine 
aufopfernde Arbeitsleistung und überreichte ihm 
als Anerkennung das Vereinszeichen in Edelmetall, 
eine sehr seltene Auszeichnung. Weitere Trink- 
sprüche auf die Freundschaft zwischen Nord und Süd, 
die sich immer dauernder und inniger gestalten 
möge, belebten die Stimmung.

welche Gesichtspunkte 
kommen bei der Auswahl einer 

Zutterrübensorte inbetracht?
V on allen S e iten  w ird um  jetzige Z e it wieder dem 

L an dw irt eine große A nzahl der verschiedensten F u tte r -  
rübensorten  angeboten, die ihm teilweise kaum dem N am en 
nach bekannt sind. E r  trifft dann seine W ah l häufig nach 
ganz nebensächlichen Gesichtspunkten, ohne sich über den 
W ert oder die B edeu tung  der einzelnen S o r te n  n u r e in iger­
m aßen klar zu sein. Gewissen F a rb en - und Form enlieb- 
habereien huldigend, bevorzugt der eine L an d w irt die gel­
ben, der andere die ro ten , ein d ritte r die b laßro ten , o range­
farbenen oder weißen F u tte rrü b e n . D er eine b au t n u r  
w alzenförm ige, auf der E rde wachsende R üben, der andere 
kugelige oder tellerförm ige, w ährend andererseits auch 
spindelförm ige, flaschensörmige oder g a r  die stark gew un­
dene F o rm  des K u hh orn s ausweisende R üben  Liebhaber 
und A nbaner in nicht unbeträchtlicher Z ah l finden. D a  
dürste es denn recht angebracht sein, einm al die Gesichts­
punkte, die fü r die A u sw ahl einer bestimmten S o r te  in- 
betracht kom m en, kurz zu erö rtern .

I n  erster L inie m itbestim m end fü r die S o rte n w a h l 
m uß  die Beschaffenheit des B o dens sein. H at m an  schweren 
Lehm boden oder g ar tonigen B oden, so kommt natürlich 
n u r eine auf der E rde wachsende R übe inbetracht, wie 
die Eckendorfer, die O berndorser und andere. D a  m an  die 
F u tte rrü b e  weder putzen noch waschen kann — diese A rbeit 
w ürde zu teuer sein —  m uß m an  eine S o r te  bevorzugen, 
die möglichst schmntzfrei geerutet werden kann. H at m an 
dagegen leichteren und m ilderen  B oden, so kann m an  schon 
eher d aran  denken, eine m ehr in die E rde wachsende R übe, 
etw a im T y p u s  der LeuLewitzer oder auch der flaschen- 
sörm igen S o r te » , S u b s ta n tia  oder auch M a m m u t usw. 
zu w ählen. Auf schwerem B oden brechen diese S o r te n  bei 
der E rn te  in einem trockenen Herbst leicht ab, w as auf 
m ildem  B oden nicht so leicht zu befürchten ist. Auch läß t 
der milde B oden selbst in nassen J a h r e n  meist noch eine 
v erh ä ltn ism äß ig  saubere E rn te  zu. I m m e r  aber w ird  die 
E rn te  dieser R üben  einen bedeutend höheren B edarf an 
A rbeitsk räften  erfordern, a ls  die der W alzenrüben , die 
selbst von K indern  gerodet werden können. G erade im 
Herbst pflegen ja in den meisten W irtschaften alle A rb e its ­
kräfte stark in Anspruch genom m en zu sein, sodaß sich 
dieser Nachteil häufig recht füh lbar machen kann. D ie a ll­
gemeine V orliebe h at sich auch deshalb m it der Zeit im m er- 
m ehr der w alzenförm igen R übe zugew andt.

Neben diesen wirtschaftlich-technischen Gesichspunkten 
klommt dann  besonders die Leistungssähigkeit der S o r te  
inbetracht. I n  dieser Hinsicht unterscheidet m an  heute 
allgem ein die folgenden drei G ru p p e n :

1. G ruppe. M assenrüben, bei denen der Schw erpunkt 
der Leistung in  einem möglichst hohen M assenertrage an  
W urzeln  liegt, bei w eniger hohem G ehalt an Zucker und 
Trockensubstanz. S ie  liefern den höchsten M assenertrag  
und eignen sich zur F ü tte ru n g  des M ilchviehs in  der 
ersten W in te rh ä rte .

2. G ruppe K om prom isrüben , d. h. S o r te n , welche 
bei einem möglichst hohen M assenertrag  einen möglichst 
hohen G eh a lt an  Zucker uud Trockensubstanz, also eine 
kom binierte Leistung, anstreben. S ie  leisten weder im 
W urze le rtrag e  noch im  Prozentischen G ehalt an  Zucker und 
Trockensubstanz d as  höchste, liefern aber unbedingt den 
höchsten E r tra g  an  Zucker und Trockensubstanz von der 
F lächeneinheit und eignen sich zur F ü tte ru n g  von M ilch-, 
M ast- und Ju n g v ie h  auch in der zweiten W in te rh ä rte  
b is zum F rü h ja h r , weil sie m eisteus h a ltb a re r  zu sein 
pflegen a ls  manche S o r te n  der M assenrüben.

3. G ruppe. G eha ltsrttben , d. h. S o r te n , welche sich 
durch einen besonders hohen Zucker- und Trockensubstanz- 
gehalt auszeichnen und in dieser B eziehung den Ü bergang 
zu r Zuckerrübe b ilden, d afü r aber im allgem einen nicht so 
hoher M assenerträge fähig sind. S ie  verdienen Beachtung

Herr Huber, Portier und Verwalter des 
Hauses in einer Person, ein altes Männchen 
von quecksilberner Beweglichkeit, die nur noch 
von der fabelhaften Beweglichkeit seiner uner­
müdlichen Zunge übertroffen wurde, rannte 
treppauf, treppaö, schalt die Leute, welche mit 
ihren kotigen Stiefeln Vorhaus, Treppe und 
Zimmer besudelten, jammerte ganz untröstlich 
über den Schaben, der dem Hause dadurch zuge­
fügt worben sei, weil die Träger beim Hinaus­
schaffen eines Schrankes ein Mauereckchen ab­
gestoßen hatten — kurz, er ärgerte sich, wie 
nicht gescheit, und war dabei im Herzen froh. 
daß er einen Grund dazu hatte, denn er ge­
hörte zu jener nicht allzu seltenen Menfchen- 
guttung, denen ein täglicher kleiner Verdruß 
zum Leben ebenso notwendig ist wie Luft und 
Wasser.

Eben machte er eine kleine Pause und 
klagte Herrn Franz das Leid und die Plage, 
welche man als Hausverwalter durchzumachen 
habe, als ein vornehm aussehender alter Herr 
mit langem, weißem Vollbart, und einer golde­
nen Brille mit schwarzen Gläsern langsam die 
Treppe heraufgestiegen kam und nach dem 
Hausverwalter fragte.

„Der bin ich, wenn S ie  gestatten. Womit 
kann ich dienen?" Und Herr Huber knixte 
wohl ein halbes Dutzend mal, um dem Frem­
den und auch dem anwesenden Diener zu be­
weisen, daß er wisse, wie man mit noblen Leu­
ten umgehen müsse.

„Ich sah einen Möbelwagen vor dem Hause 
stehen, und da ich eine Wohnung in dieser Ge­
gend suche, so wollte ich fragen, ob vielleichr 
jemand hier auszieht?"

„Im  Gegenteil, mein Herr, im Gegenteil", 
beeilte sich der Portier zu erwidern, „eine neue

fü r spezielle FüLtenmgszwecke in  F ä llen , wo m an  die 
F u tte r ra t io n  an  bekömmlichen, leicht verdaulichen und 
re la tiv  billigen K ohlehydraten  anreichern w ill.

W ie schon erw ähnt, bevorzugt die anbauende P ra x is  
in erster L inie die w alzenförm igen M assenrüben, wie die 
Eckendorfer und andere. D a s  S tre b e n  nach g roßer M asse 
h at den durchaus richtigen G ru n d , von dem w ertvollen  
„ G rttn fu tte r des W in te rs" , der F u tte rrü b e , dem V ieh- 
stand möglichst lauge ausreichende M engen  zu r V erfügung  
stellen zu können. D abei d arf aber nicht übersehen w er­
den, daß  die H altbarkeit m ancher solcher S o r te n  in der 
zweiten W iu te rhä lfte  recht nachläßt, daß  außerdem  eine 
sehr große, wenig gehaltreiche R übe w ährend der L agerung  
v erh ä ltn ism äß ig  viel m ehr von ihrem  N ährstoffgehalt ver- 
a tm et a ls  eine kleinere R übe von höherem  N ährstoffgehalt. 
D er F u tte rw e r t  w ird  dadurch nicht unerheblich beeinträch­
tig t. D ie s  h a t dazu geführt, daß  heute die sogenannten 
K o m p ro m isrüb en , u n te r  denen heute w ohl die F ried rich s­
w erther F u tte rrü b e  Zuckerwalze m it die erste S te lle  ein- 
n im 'iut, sich einer im m er m ehr zunehm enden B eliebtheit 
erfreuen, da ja  gerade jene Nachteile bei ihnen verm ieden 
sind, sodaß sie für die F ü tte ru n g  im späten W in te r und 
F rü h ja h r  bedeutend besser geeignet sind. G erade bei der 
F ried rich sw erth e r Zuckerwalze sind ja  d as  feste Fleisch 
und die sehr gute H altbarkeit allgem ein bekannt.

A ber alle diese Gesichtspunkte tre ten  heute im nier 
noch bei sehr vielen L andw irten  zurück h in te r der P r e i s ­
frage, uud doch ist nichts verkehrter a ls  d as . E s  w ird  
sehr häufig  zu billigem  P reise  eine H andelsw are  gekauft, 
deren Leistungen nie au  die einer O rig m alsaa t heranreichen 
können, die sich im  E in k a u f 'z w a r etw as teu rer stellt, die 
erhöhten A ufw endungen aber reichlich bezahlt macht Eben­
so wie es sich beim Zuckerrübenbau a ls  durchaus unzweck­
m äßig  erwiesen hat, nachgebauten S a m e n  zn beziehen, 
oder den S a m e n  selbst zn gew innen, ist dies auch fü r die 
F u tte rrü b e  längst einwandsrei festgestellt, schon in wenigen 
Nachzuchten t r i t t  nicht n u r  ein Zurückgehen der M assen- 
e rträg e  ein, sondern vor allem  auch ein S inken des N ä h r­
stoffgehaltes, d as  von recht erheblicher B edeu tung  sein 
kann. Ob die geernteten R üben  4 oder 6 —8o/§  Zucker 
enthalten , Unterschiede, wie sie zwischen O rig in a lsaa t und 
Nachbau allgem ein festzustellen sind, kann m an  ihnen nicht 
a n seh en ; wohl aber kann m an  annehm en, daß  sie hochge- 
Haltreich sind, wenn der S a m e n  von einer Zuchtstätte be­
zogen w ird , wo neben der Massenwnchsigkeit auch der 
G ehalt an  nährenden Substanzen  bei der züchterischcn 
A uslese berücksichtigt w ird. D ieser kann n u r  erhöht w er­
den durch eine sorgfältige, jah re lan g  fortgesetzte, intensive 
züchterische A rbeit. D ie A u sw ah l von g roßen und schön- 
geform ten R üben  genügt bei weitem  nicht, um  ein hoch­
w ertiges S a a tg u t  zn schaffen; es m uß  die Untersuchung 
im L ab ora to rium  h inzu treten , welche den inneren  G eh alt 
e rm itte lt. B eides, Gewicht und G ehalt, geben dann  schon 
einen sickeren A n halt kür die B eu rte ilu n g  der R übe a ls  
Zuchtobjekt. A ber auch die einfache A u sw ahl und U nter- 
suchnng kann noch keine sichere G ew ähr dafü r bieten, daß  
der von den ausgew ählten  schweren und gehaltreichen 
R üben  gewonnene S a m e n  wirklich beim A nbau  Nach­
kommen zu liefern verm ag , die sich wieder nach beiden 
Eigenschaften hin auszeichnen E s  m uß  deshalb  eine V er- 
erb ttngsprü fnng  einsetzen, die e rm itte lt, welche von den 
auserw äh lten  Znchtrüben ihre h ervorragenden  Eigenschaften 
auch auf eine große M enge von Nachkommen sicher und 
dauernd  zu üeertragen  verm ögen. Erst nachdem m ehrere 
G enerationen  hindurch stets w iederholte G ew ichts- und 
G ehaltse rm itte lungen  ergeben haben, daß  diese U ebertra- 
lum g wirklich stattfindet, kann der Züchter d as  gewonnene 
E litem a te ria l benutzen, um  m it dessen Hilfe S a m e n  fü r 
den V erkauf zu produzieren . E s  ist dies zw ar ein m üh­
seliger, um ständlicher W eg, den zu beschreiteu viele U n­
kosten nicht gescheut werden dürfen , der aber allein  die 
Sicherheit und G ew ißheit liefert, daß  d as  gewonnene

Partei zieht ein, und auch diese nur deshalb, 
weil ein alter Mieter ihr aus Gefälligkeit 
einen Teil seiner Appartements abtritt. Wir 
haben lauter langjährige Inwohner; hier ist 
nämlich keine solche Mietskaserne, wie man sie 
jetzt baut, sondern dies Haus ist eigentlich ein 
P ala is, und nur, weil die Herrschaften das 
ganze Jahr im Ausland leben, wird es vermie­
tet. Das sehen S ie  schon an den Räumen. So  
hohe. schöne Zimmer gibt «s in keinem Privat­
hause."

Und unbekümmert darum, daß er die Rechte 
der Mieter verletzt, führte er den Fremden im 
ganzen Stockwerk umher, zeigte ihm alle Zim­
mer und machte ihn mit kindischem Stolz auf 
die vornehme Ausstattung der Wohnung auf­
merksam. Gerade a ls er feinen Rundgang be­
endet hatte und der ander« sich mit höflichem 
Dank: verabschiedete, kamen Litton und Neu­
mann die Treppe herauf.

„Wer ist der Mensch, der soeben aus mei­
ner Wohnung kam?" herrschte der erstere den 
armen Hausverwalter an.

„O, ein sehr vornehmer Herr", stammelte 
dieser erschrocken. „Er fragte nur. ab eine 
Wohnung im Hause frei sei, weil er unten den 
Möbelwagen sah, und da erlaubte ich mir, ihm 
die Zimmer zu zeigen."

„Das lasten S ie sich ein- für allemal 
vergehen, meine Wohnung darf ohne meine 
ausdrückliche Erlaubnis niemand betreten, ver­
stehen Sie, niemand, auch S ie  nicht!" schrie S ir  
Francis erregt.

Hubert beeilte sich, unter vielen Bücklingen 
zu verschwinden.

„Sie müssen meine Erregung entschuldigen", 
wandte sich der Engländer an seinen Begleiter.

S a a tg u t  den von ihm  vorausgesetzten Eiege»!^ 
entsprechen verm ag.

D e r B ezieher von R übensam en m uß stch " -  ̂ jiW ' 
ra n  gew öhnen, von dem S a a tg u t  nicht allem ^  gm 
lich gute Beschaffenheit zu verlangen, sonder» zM» 
bestim m te, erblich ü b e rtrag bare  E igenschatte»«  M 
vorauszusetzen. I s t  diese Voraussetzung näM > ^  M 
die S a a t  auch ein höherer P r e is  angelegt >^r „
gewöhnliche H a n d e lsw a re ;  denn der 
sich in  der M enge und G ü te  der geernteten 
reichlich bezahlt. M ?!,

B ei der g roßen Wichtigkeit der 8 » « -" '» ° °  t  d» 
F ü tte rn n g  kann garnicht eindringlich ge«>!» 
Verhältnisse hingewiesen w erden. W ürde " ^  so»'
noch m ehr a ls  b isher sich d a ra n  gewöhne», . 
M aß n ah m en  rechnerisch zu kontrolliere» »»d > ' ^  
Ausschluß über seine E rn te e rträ g e  zn verschall d» 
den auch die V orteile  der O rig m alsaa t i»
P ra x is  bald eine noch viel allgem einere A nen '  ̂ is» 
gerechtere W ü rd igu ng  finden, a ls  es heute

M lillliw snttiqes. ^
(E  r d b e b e n i n I  0 p a > /

Provinz A k i t a  ereigneten s tA /  M '
einer S tu n d e  sechs schwere Erdstöße-

stürzten ein, die ^ ,,g g e> i
T e le p h o n « ^ ' z,e>i- 

S tunden  uiste ggiü' 
M i-

rere Häuser 
Telegraphen- und 
waren auf niedrere S tunden  
Nach weüeren M eldungen kamen 
g a r i  süns Personen uins Leben, ^ e>H' 
mano sechs. Hunderte von Häuser" > Pest 
gestürzt, viele S täd te  und D ö r fe r " ,'  jst i» 
kehr abgeschnitten. Der Vulkan Asa>"
Tätigkeit. >t ek

( N e w y o r k e r  B a n k i e r  
d e r  A n k l a g e  s ch w e r e " A,hl>ber 
st a h l s.) Henry Siegel und sei»
Frank Vogel standen Mittwoch 
vor der Anklagejnry »nler der Besam  ̂
ols Leiter der F irm a Henry Siegel
eines Privatbankhauses, schweren ^  zl> 

Bankgesetze
W eiter wurden sie beschm" "siegest

und diebegangen 
haben.
nach der Zahlungseinstellung
Bank, die für den 30. Dezember a's g„ge« 
meidlich angekündigt w ar, Depo!" ' 
nominell zu haben. Au jenem der
sich Hunderte von Depositenglöubw-/,hert^ 
Bank in den B undesgebänden u"d 
Hilfe, sodaß sie durch die Polizei ä 
werden m ußlen.

pescco
verturräertäerrkrrLstrvvn ^
Tabustem unä enbält 61« ^
Tabne nein ^ncl gesunä! ^

6wste I n d e M  ^  
Lsrnelude 66kb

D ie  G e w in n z ie h u n g  d e r  I v .  g robe" ^ e i ^ .  
P fe rd e lo t te r ie  s» Los nu, SO P lg )
20. April d. I s .  stall. E s konmien insgest" 
wiline >. W . von 70 000 M b , darunier 1 pse>VMk. 
ipäiiner, 2 Zweispänner. 34 Rest« und Wag ^  ^1 
zur Verlosung und sind Lose » SO Plg-, , , -hüllst 
iLosporto und Gewinnliste 25 P!g. ^ r o )  ^
>.«» Königsberg i. Pr.,

„Aber jetzt in diesem Moment wurd^ ^  » 
schwere Verantwortlichkeit bewußt, 0 ..̂  ^  
mich genommen: habe. Vielleicht a
Verdacht lächerlich, aber kann 
Mann, der so ohne Umstände sich -er § 
Wohnung zeigen läßt, nicht e'm 2k" ,
heimnisvollen Feinde sein?" , .» r>

„Wahrhaftig, S ie  können recht h zfügs 
der Detektm. „Der Mensch trug d E  «1« .

: v e r d ä c h t ig .  ^
so sehr das Charakterist^ ^

gläfer, das scheint mir verdächtig. ^  
verwischt so sehr das CharakterlstnA 
Antlitzes, a ls wenn die Augen ver 
D as ist nämlich das einzige, was >  ̂ »- 
Schminke und andere ToilettenllU 
v-rändern läßt." ^uate j-i'stürzte zum Fenster u>nd beu. ^ 
langen Oberkörper so weit hinaus, ^" ^  « 
nahe in Gefahr geriet, das >t
verlieren. Aber es gelang ihm nur- 
Blicke mach einen grauen Zylinder ü"
der soeben um eine Ecke bog.

„Ich kriege ihn noch!" Und so
seine Beine trugen, flog er die Trep ^  
rannte durch die Straßen und L
bekümmert um das Fluchen und 2 » " ^  
beiseite geschobenen Pastanten durm^^ße <. 
schengewühl, welches die belebte . » ^  
füllte; sein energisches Vorgehen war ^
gekrönt; bald sah er den weißen ^eiu §!» 
schwarze Brille gerade vor sich aufta . jhill^  
ihr Träger drehte sich soeben um. we 
Taschentuch aus der Hinteren RockM! ^  
war, das er sorgsam vom Boden 0 ^  .
stündlich so zusammenfaltete, daß t" 
beschmutzte Seite nach innen zu ,
dann in seiner Rocktasche wieder veri

( F o r t s e t z u n g

m -M .-SkM  -W. i. XäiürlickeL MssL
U M  S «i ' M t z - L ?



A N M L ...
gestattete Besten Apparaten

des iM t t j M k lW 'lh lW g  
^ lo ß s t r E ^ "  K rau kenh an ses

Photoqra^"ologie (Durchleuch-
: : r r « : s r - s
snr in ^  ^  ^  i  §
^"tes «u'stiid^s?^ Röntgeuappa- 

^ Für Rönt^ " .^""kenhansr: 
^'öße der M n » ' i e  nach keit der ° und Schwierig.

» , L " '  - °  N ' "
strahl^ Röntgende-

^ T T T T ^ - M a q is tr a t .

k ' ü b r L . ? » . . .

k ^ r N L r ' L
r ? r L ä - « " - - " L
s ü i - M  n,b, 27. Mai n,oÜe Hund.» o u l k o r b z w a n g
.  Aus dein "
M . r T ^ S L ° ' L
2 "  ^«n«h°>b'°"d ^ ° 1 Sriften zu-
7^'°ufe..d°b  M ° u l k ^  f„ j  

h° .°>ngefa„g ^ ^ e "  werden, wer. 
N '" g  nich! ""d wenn ihre Llb- 

v werd?,,. ^'r-U ig „folgt, ge-

'°z,'ich ^ ^ ' N d i e g e « e S . 7°k°
Februar 1914.

^ » ! 7—- — M ? B e r w a ltu t ta .

WerW.
Z A W M «Tijch ° «egL ,B ad erstraß e 14

Sch reil> seN ?" ke. S p ie g e l.  
Reposjjgjkktar, G artenm öbel 

°°'Z°Mn! " 'e n  u. a. m.
den 14 nv- ' 'E t N g „ 1> ^ ? ° r z  ,914.

M S z - D f L h L r
L p r M »  L > . »

bei L ^ , ? v v e ,  BSHIitz.

>'rl--I«i.°T"i „5 °"d 7 M n g .

kauft ^ ver-

^»»»vura.

N » e  W ü .-  - -  -  M
3 a u 8 8 1 ,

^Grundstück.
7°, Lad?» °"k°bt. 360 qm
gun^„ ^ '"lung. u n t e r , ^ ° h " u n g e n .  
, A ngebt,°°«°usen  D°--in-

an die Ge-L r e ss^.

K i l ^ - L - r L L b e i  Thor» W or.

USD««»»?
e„ .A p o th ek e . 

Lrndenstr. 1S.

M irW M L - lln^erbeiL^LN
L u r  B u M S r u n s r

KM M

L a s  M r k  „ v o o n s k a m p "  w i r ä  v o n  r a k l r e i c b e n  v ö s t i l i L t s a r k n  r u r  v s r c k c h n u n g  k b r s s ^ a h r i k s i s  
b e n u t z t .  M r  s i c h e r  g e b e n  w i l l ,  m e i n e n  „ l l l l ä e r b s r g - L o o a e k L m p "  r u  e r h a l t e n ,  v e r l a n g e  ü s s k a l b  
i n  k s s t a u r a n t s ,  6 a k ä s  s t o ,  n i c k t  k o o n s k a m p ,  s o n d e r n  v i n k a v d :

„ U n ü e r d e r ^
6 e r  s e i n e n  l l u k  e i s  „ b e s t e r  V l t t v r l l k ö r  6 e r  I V e l t "  v i n r i g  u n ü  A l l e i n  s e i n e r  v o r r ü g i i c b s n  Y u a l i t S t  v o r S s n l r t .

!-I. V n 6s r b s r § - ^ lb r s e k 1
rr«e:irtSXns M>6.) ° Ssgrünilst 1S4S.Noklister §ek1,j oveuirckei, iL'irrr», tlönigrv.pseurren.

M
Kamm«6i«f,s,kt§r/^» .̂ 6. ttsiree, v. Vaskteeirk, 
illmgr v. Ungern.

'' ' '  ̂  ̂  ̂ ^

Telephon 475 Edelweitz Telephon 475

KuiWibtlki. Am. Rkiiiiiiiittgsttiistalt 11. W ßm W m .

G a r d i n e n
reinigt jederS p ezia litä t auf n e u .  Auffärben 

gewünschten Farbe.
S c h o n e n d e ,  f a c h m ä n n i s c h e  B e h a n d l u n g  j e d e r  A r t .

K t i lW t W l. .  W i t c k . A  ßriicknzerstr. Ili.

L i s t  s c h l e c h t e r  K o s t  6 u  ü b e r 6 r ü s s i § .  
V e r b e s s e r e  s i e  m i t  „ i - i e b i §  f l ü s s i g

L i e t » L

k »  t o e l i » M d e l - M g s r i i i
l ö l s p d o ü  3 2 8 I k o r n ,  S s e d e r s t r ,  2 7

s w p ü v d l t  s o i l l

L s l s p h o n  3 2 8

I II
!l. IM »«. AM»

in j s ä s r  8 0 I2-  und  L tilart, in  sa u d srer  ^ .nstükrnvss 2N m N ssixsn  k r s is s n .

2 V O V
sichere erststellige Hypothek auf ein land!. 
Grundstück zum 1. April gesucht 

Gest. Angebote unter N .  i ? .  5 0 V  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

G u t mölrt. Z im m er
zu vermieten B äckerstr. 18. 2

Z Obst-, -illee- unü Lmbäume. §
^  Llassevkm^uedt a lle r ^ r te u  und  Normen, Xonikereu, Losen- uucl L rdbeer- ^  
dL pklaurieil.

Z L. katkke L Lobn, ?rau8i (vanLig),
^  loPhrklaoreu , L »«»L 8eIdK H  t « r i ,  8am eu Kulturen, 8am eu, erstki1assi§ ^  

uucl dookkeimkätiiA.

Badewanne, U.S." "L
zugshalber billig zu verkaufen

_____  Talstraße 27 a, 1. r.

B M .  gebt. M b e !
in gutem Zustande billig zu verkaufen 

Baderstraße 28. 1 T r.

Kits chilgtbk».
Z u  erfr. in  der Geschäftsst. d. „Presse".

Kilte weck» liickriiisiert,
fertige Damen- und Äinderhüte. sowie 
Blumen, Federn in großer Auswahl 
billig zu verkaufen B ncheftr. 16.

Villa,
s  Zimmer, S ta ll und G arten zu vermieten 
oder zu verkaufen Mellienstr. 103.

ii

Ein ljiilttliültkiitl' In iilkn snjlll
wird zu kaufen gesucht von

V t t N 8 ,  S aM erm e is te r , 
Junkerstraße S.

Schlachlpfcrde
kauft zu höchsten Preisen.

L s rm s n a  LoülsvLM iktt. 
R oßschlächterei. T h o r« . Telephon 565.

G t t j l  II. Y I I P l l l t k l»

gibt bar, r-.etl diskr. und jchnell 
an jederm., bis 5 Jah re . Ehe 

S ie  in Wucher- oder Schwiudierh. fallen, 
schreiben S ie  M . LülLgHV, B e r l in  215, 
Dennewitzstr. 32 Beding, kostenlos 
1000 Danischreiben.

G e ld -D a r le h n
ohne Bürgen, Ratem ückzahl, schnellstens 
Selbstgeber N n re u s . B e rlin , Schön- 
hausener Allee 36. (Rückp^-_____ _

Z ur Abtöfuug ein r erststelligen Hy­
pothek werden

auf ein Gasthof (W ert 45 000 Mark), 
Feuerversicherung L2 750 Mk., vom 1. 4. 
eoentl. später gesucht.

Angebote unter an die G e­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

M l .  Hmikl.
_________________ Araderstraße 8. 2.

Ein großes, gut

lllii'bt. Nimm
von sofort zu vermieten

Tuchmacherstr. 6, 2 Tr.
« » ! .  Ä m ,

1—2 gut mobl. Vorderzim. von fof. zu 
vermieten Strobandstraße 1.

Möbl. Zimmer von sofort zu vermieten 
___  Gerberstr. 18. pt., r.

Der Fleischerladen,
Schillerstraße t4, eine 3°Zimmer° u. eine 
2-Zimmerwohnung sind vom 1. 4. d. I s . ,  
auch geteilt zu vermieten.

U .  AI. V > v H v I e n k L ,
Altstadt. M arkt 35. 3.

1
Küche, Mädchenstnbe, B ad, Gartentand. 
G as und elektr. Licht, mit Pferdestall u. 
Burschengelaß, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.

Hvmrivk Lüttmaun,
G. m. b. H., Mellienstr. 129, 1.

Brückenstratze 12, 1,
ist eine

^  W o h n u n g  ^
von 3 Zimmern. Alkoven, Küche und 
Zubehör, daselbst parterre ein le e re s  
Z im m e r von 1. 4. ab billig zu verm.

W o k n u n K :
2 Z im m e r,

Küche, Keller, S ta ll rc., Kasernenstr. 39, 
sofort zu vermieten.

U e l n r l o U  L ^ ü t l m s n n »
G. m. b. H.,

Mellienstraße 129._______

HochMkl. - WohmiW.
4 Zimmer, G as und Zubehör, von, 1. 4. 
evtl. zu früher vermieten. Z u  erfragen 

Neustadt. M arkt 25. 1.
» 4 s n » s r « t s n  V i o k n u n g ,
2 Treppen, 2 helle S tuben  und Küche 
von fof. oder 1. 4. 14 nur an ruhige 
M ieter zu vermieten. Zu erfragen

G erechteste. 7, 2 Treppen,

Wohnung,
2 Zimmer, Küche u. Zubeh. v. l. April 
zu vermieten_______ B ism arck slr. 1.

1  I l l o k n u n g ,
4 Zimm. nebst Zubeyör. per t . 4. 14 zu 
vermieten. 8 .  V renL kov , Baderstr. 2.

B a lk o n lv o h m m g ,
4 Zim mer und Zubehör, v. 1. 4. zu ver­
mieten. Z u  erfr. Neust. M arkt 11. 1, l.

Große freundliche

3 Iimmer-Wohnuns
mit sämtlichem Zubehör, B ad, 2 T r., ver- 
setzungshalber sofort oder 1. April d. I s  
billig zu vermieten S chulstr. 18
Möbi. Zimmer m. Morgenkaffee
v. 15. 3 zu verm. G erechteste . 17. 3.

! A chr Lcku
baldigst zu vermieten.

L. k. Lokliebener,
Gerberstraße 23.

G ut möbl. Vorderzim., jep.. vom 1. 4. 
billig, zu verm. Coppernikusstr. 19, 2.

2-zimmerwobnung
vom 1 .^ .  zu vermieten Bornstr. s.

gr. 
P art.-

Amubergerstr. 8.
r. N »ge ,

8 Zimmer, B ad, Küche, Pferdestall für 
2 Pferde nebst reichlichem Zubehör, sofort 

zu vermieten. Auskunft
A si»berM r.I8.j»M lgtslW .

Hoswohmmg
zu vermieten. L v tm llr , Friedrichstraße 6.

k > M n M A ° " " L L 7 "
zr « « » d l!ch e  LU lbe m d  W ch e
vom 1. April zu vermieten

Brückenstr. 22, Hof, 2 Tr.

Eine W ohnung,
2 Zim mer und Küche umzugshalber an 
ruhige M ieter zu vermieten 

___________ Tuchmacherstraße 12, 2.

i - M N I k l - M M I U
mit Balkon und Loggia und sämtlichem 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermieten. 

Näheres bei
A teu n rL L n r» , Schmiedebergstraße 3, 1.

Daselbst sind P se rd e s tä ü e  zu ver- 
mieten.

Eine freundliche

llllg
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, 
Bodenkammer und Keller von sofort oder 

zum 1. April d. I s .  zu vermieten.
E. LmbiM ski'^ A O n c k m ,

Katharinenstraße 4.________

!s
mit B ad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. I s .  zu vermieten

VmndtMsillikk 88 ,1 .
__________ Eingang Talstraße.

zwei Stuben M  M e W r  
unb M ine W O «

vom 1. April zu verm. Fischerstraße 9.

3m Neubau Miistr.:
eine 3 -Z im rnerrrio tm m ,g  mit Balkon 
von sofort zu vermieten. Z u  erfragen 

8 « Ä t ! r v ,  Königstraße 25.

1 Stube
ür einzelne F rau  zu vermieten.

S e L a ttr , Friedrichstr. 6.
Meine Wohnung

zu vermieten M arienstraße 7, 1

Eine Wohnung
AUsISdttscher M a r k t  12. I . .  bestehend 
aus 5 Zimmern und Zubehör, ist im 
ganzen, auch geteilt, zu Bureauzwecken 
vom 1. April auch später zu vermieten.

E i n e  W o h n u n g ,
eoentl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder spät. zu 
verm. L ü u s rä  L o k u v rr , Windstr. 5.

Wilhelmftadt.
E in e  hochherrschastl. 6 -Z im rrrer- 
w o h n u n g , A u lo g a ra g e , per bald 
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, 
evtl. Pferdestall u. Burschengelaß, zu 
vermieten.

Z u  erfr. beim P o rtie r Friedrich- 
straße 10112._________________

F r e u n d l i c h e

zum 1. 4. 14 zu vermieten
Grandenzerstratze 8 l .

2 gilt uiU. M ittel
versetzungshalber zu vermieten. Zu er- 
fragen in der Geschäftsst. der „Presse".

W o h n u n g ,
2—4 Zimmer, ist wegen Todesfalls sofort 
eoentl. später in meinem Hause, G ro ß  
B ösendors 32, Kreis Thorn, preisw ert 
zu vermieten. Auf Wunsch Obst- und 
Gemüsegarten. L n r N L v

3 Zimmer, Zubehör, Mocker Linden- 
straße. Z u meldenLamulla, Jmiktlstr. 7.

Die von der F irm a L. 1Voj»UV»Ut 
B ie rv e r la g , innegehabten

s -
sind vom 1. April ab zu vermieten

Üskar Ltepdan,
Breitestr. 16.

I - 4O 8 S
zur G e ld lo tte r ie  zugunsten  d e s  D e >  

e in s  N aturschutzpark» e. B.» Iiehung  
am 3. und 4. April d. I s . ,  Haupt­
gewinn 100 000 M ., L 3 M ., 

zur 25 . B e r l in e r  P s e rd e lo tte r ie , tzir» 
hung am 20. und 21. April d. 
Hauptgewinn im W erte von 10 600 M « 
a I M . ,

sind zu haben bei
Voir»1i»L »*V8»1lLl, 

k ö n i g l .  L  o t t e  r i  e - E i n n  eh m e r ,  
Tkorn. B reiteur. 2.

20 er, kath., forsche Er- 
O l u i l l l r u ,  fcheinung, gute Umgangs­
formen, w ünscht H e ira t  mit Beam ten 
oder gut situiertenr Handwerker. Gest. 
Aug. u. L. ll. 38, hanp tpostl. Thorn.



^1168 s ta u n t ü b e r ä ie  u n A e ^ ö lm liv b  b il l iZ u n  k re is e  in  äern 2u in te i1 a d Z e b ra n n te n

I .  L « 8 8 v l  L  4 n .
»ilonlag äsn !6. klärr beZinnt öle billige Wovlie kür

Kleiderstoffe k§ >!0«MS« M M k  k'OM 

sMeliSüliss
IWsmIisitWliislWM 
«Nil 8oi«l«es rnio M « « l.

1  P o s te n  L lu s s i is to k k s  ^  Z V
m Lröxe, OropeUüe uuä 6 ote1̂  reine W olle, M r .  2 , 7 5 , 1  »8 V  und ' M >

l  ko s te n  W o ll-I^onsse line  S K
ill rsiLSlläöll 06881118, V6M 6 ^Vol>6, Nötsi- 1 .5 0 ,  1 .1 0  rmä . .

1  P o s te n  L in d e r s o l io t t e i i  ^  K l  kos te n  U a s o ln n o n s s e lin e Z H .
dsU uuä ällnkol, aiiolt Lol-äürsrl, Icketor 8 5 ,  5 0  uvä . . . . . . .  ^

1  P o s te n  L o s tü m s to k k e  ^
io Llsrrsll-8 toss-6 ssekwLo1r unä setnvar^, n'si?s, Larisrt, 130 em 
brsit, Ickotsr 4 , 8 0 ,  A .S O  u v ä .................................................................E W >

1 kos ten  K o s tü n is to K e  ^  g g
w  warillsblau unä setnvg.!^, var ssuts (^uülitLtsn, 130 em drsit, b  ^

Llstsr 4 .8 0 ,  2 ,8 8  ullä ä > > > >

UM' v ik  K L l ir  b b l lM tz l l i !  b t z r L h g m ^ t t z »  k r « ! 8tz M o l i  m i r  H i8 8 » !iW b tz i« ! <!oll 21. Mr! "WU

z .  k s s r s l  L  L o . ,  7 k o m , j

II k lis s b « rk s re s s 8 s , k c k s  S rs tts s trs s s « . ^

«
L o l e  ! Vorjchus? - Verein zu Thorn.

v ^  Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftp,üi

W. Seil 18.liniI lS.Mj 1814.
empfiehlt

Kll8t. 1<l. 8ed!tzd Utzdk.
Elisabethstraße 22 u. Breitestraße 27.

sekrerbeu Sie sogl..
»  V S D Z ^»1  I , v  Ais geneigt,
/ngarren 2 N verkaufen an IVirte gegen 
koke Provision oder 2M Alk. Vergütg. 
per ̂ lonat. L. »lvvk L  vo., Lsmdurg.

M  k. liomeciks.
A te lier

für

zaliil-Lperatiiiiitil
und

Zahnersatz,
I h o r n .  Neust. M n r ll 0 .  2.

Sprechstunden von früh 9 Uhr bis 
abends 6 Uhr. Sonntags nur bis 1 Uhr 
nachmittags._________________________

süchtige flotte 
>le auch selbst- 
länd. Arbeiten « ^ » » * * ^ * N * ^ * * k ^ * * l  
ussühren können, stellt von sofort ein 

?ri1« S edaruerrLr, Malermeister, 
_________  P o d g o r z . __________

Verheirateter

zur Bedienung eines Motorpfluges 
sowie des Motordreschsatzes gesucht. 

Antritt 1. April.
M M M l L M W k « ,

A n  S ch n e id e r.
tüchtiger B iig ler, wird von sofort gesucht. 
_______________ Färberei lkRirrdt.

Tüchtigen

Schneidergesellen
»erlangt S e l ir E « ;»  t .  Schneldermstr., 

Iakobstr. 17.________

«l, LMstmsche 8  L L
Gerberstraße 25, pt.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschrankter Haftpflicht, 
vrückenstraße s3.

w ir verzinsen

L p s r s l  n i s t e n
DS" 4 Prozent.

Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Richtmitglieber»

Der Vorstand.
Srsslsu s, kesßdurgvr Ltr»»r« 42

D r. 4. VVoltl's Vorder eitungs-^nstalt
MLrr 1903 k ä L inj-Pneiv^.-, k^äkn»».-, Sovicack.-, b ^ im - n. 
^kilun .-p^üfung, sô v. 2. Lintr. 1. d. Sekunda einer böb. I^ekr- 
an sta lt. S ^ n s n g  g v r -s g . k d. p n im a
P e n s io n a t .  L e s e n d .  ^  ^ d i l u n .

«  7 0 0  1 0 0 » d i t u r i s i , « s nvsrsits
1912 n. 1SI3 best 1 6 6  p n ü « . .  üar- 4 3  L d t t . .  <äar. 2 6  V s m v n ) .
2 4  kür 0  I u  U I l ä a r  1 v s m s )  6 0  kür k l »  i Ä I » ! '
0  I I u  U I I .  1 6 k .  clis übrix.. H a s s e n  v. L I N I S l I I  »

^  prvspslti, Vslspkan »tr. 11687.«-»»»«

ikajor 6ei8>er8 kromderz,
kür alle Militär- u. Lcbulexamina. Lum LinZLKr.» prima-» psbnrick-, 
Abitur., f alle Kl. K8K. Sckuleu — Kadetten. — Orosse Leitersparnis. —  
ldalbj Kurse. — Vorrügl. Lriolge. — lüg. akad. gebild. bebrerkoUeg. — 
6ig. Lcbul- u.pensionsgeb. — Oute Verpfleg. — Vesvnd. kerücksickligung 
sckHeackerZcdüler.— Nis 1913 bestanden über 16008cbü1erilire Prüfung. 
1912 u. 191Z bestanden 48 L m M rig e . — Prospekt. — v irek lor Kotde.

PllllMk- lllid Strohhiite
werden in eigener Fabrik von einem Spezialfachmann auf 

neu gereinigt und geformt.
Lieferung innerhalb 24 Stunden.

Telephon 475 Telephon 475

Kiiilstslillitm. lisci». KiinWgsliilstllit >l. WkijMslhtlei.
Laden: Heiiigegeiststr., Mellienftr. 86., 

Grandenzerstratze zs.

1WSki»i.zUrl«e
verlangt » .  jp -r tL , Klempnermeister

Suche per 15 4.

L M ^ L D A
die gut gut bürgerlich kocht, gleichfalls ein 
tüchtiges Kircheumädcherr. Auch durch 
Vermittlung. Frau Romsmr, Thorn- 
Schietzplatz.

Einen braven K n a b e n  sucht als

Lehrling
« L 'o t k .  Bez.rksschornue nfegermeister, 

Thorn.Mocker. _________
A in h tz k ir lk ls  Landwlrttn. Madch. f. 
E lN p - L A IA b  alles, die kochen können, 
Kindersräuleln, Kindernlädchen.

Köchin, Mädcben für alles für 
Berlin und Thorn. Laus  

N ovaL, gewe,4fsmäßige Stellenvermitt- 
lerin, Thorn, Schuhmacherstraße 24.

led otkeriertz in  dieser W oeke se d va rre  
A rtikel 2n ä u s s e r s t  g ü n s t i g e n  preisen:

W W -M I krWi-AjM
2 n r  L o n t i r  m a t i o n :

Lebvvar26 Zeknürstiekel,
breit, Lebnitt m it 5 0  stietel m it b-aekkappe, »7- 
b.aekkLpps . von 0 .  an sebieke b-Leksebube v. 1 .  an

(n. s. IV.).

Kuabeu- unä
nur U o l l i i rm L t iou :  I^ä46 ll6 Il'8 tl6k6 l

SokvLrrs Otievrssu-Sodaür- , Sollvsrrs Soxlislk- 
stiel«! mit l.Lekkapps. >7 50 -^cüllürstiolel

^  b i l l ig s t .  LMZZ(U. 8. N .).

In der >Voebe der sebtvaröen Ztiekel biete ieb besonders bereitge­
stellte Waren nur reg  u 1L r e r  ( Z u a I i t ä t  an, deren preise Leb 
mitküeksicbt aut die devorstebendeLommer-Laison ausnabmslos

t i  s  r  a  b  §  e  s  s  1 r  1

babe. Mne vor2Ügl iebe  Oelegenbeit kür alle, gelobe aveb im 
Lommer neben farbigem seb v̂ar268 Lebub^verk 2U tragen gevvöbnt sind.

Loilluss: S s n n s d s n e l S p s r i s I i s r  Sodluss Lonnsden«^
äsn 21. 2-1LI2 1914. tür Lsitstislsl. 6eo 21. LlLrri 1914.

ktz insts  N a s s a iik s rtig im g  uvä  I ts x a r L t l i r ^ s r k s tä t ts .

« 8 !  O t t , . . . . . . . . .

. .  ... kMsisn: „
m s l l i e n s t r .  1 3 1  -  r o is M n  967 —  u n d  p o d Z a r s .  I W

Für mein Kolonialwaren- und Deitil- 
lationsgefchäft suche zum 1. April einen

W i s z .
L .  S L M im s k i ,  WiiiSsjk. 1

l — 2 Leh rü nge
stellt sofort oder später ein 
ßnutav 8o<stI(6, Bäckerei u. Konditorei 

mit elektr Betrieb. Brombergerstr.

Ein Aufwartemüdchen
für den ganzen Tag vom 15. 4. kann 
sich sof. melden Parkstrabe 27, 2, r.

Willi kisdki«««)
dcrjtr 8>«li.



u r . Shorn. vienrtag den ,7. Mr; >'->4̂

Die prelle .
32. Zahrg.

rvierr-s lllatt.)
von -en̂ Sntgenstrahlen. ^

^utgen die ^  Jahren machte Professor 
fast  ̂ ^^^3, daß von der Glaswand

T̂ chselstroin ' und mit hochgespannten:
o ^hlen ausapn Röhre geheimnisvolle
,^er und derart viele Körper wie Fleisch. 
^*zte sich durchgingen. Die Medizin
ûd es ist ^  , Meisterung auf diese Entdeckung, 

^  ganz qew^s^^' daß die Röntgentechnik feit­
e n  heute fast ^^lchritte gemacht hat, daß 
^rpers mit in ^  Einzelheiten des menschlichen 
... dagegen w?* untersuchen kann.
, utgenstralllon* r ^  über das Wesen der 
âren. , .uge Zeit vollkommen im Un- 

Strahle Partei, die behauptete, daß
aämlich ^  ^ asselbe wären wie Lichtstrahlen.

Unendlick ^ .^^bungen oder Schwingungen 
^gegenüber Stoffes, des sog. Lichtäthers.
, nicht stimm  ̂ .steten  wiederum andere, daß 

einzige No^Eünne, da ja die Röntgenstrahlen 
'^binungeu roi  ̂ ^  ^chtstrahlen beobachteten Er- 
?icht reflektiert^"'-^ werden nicht abgelenkt, 
^inen wirk! gebrochen, kurz und gut. sie
^vahleuarteu ^  ^  Wesen von den anderen 
^dere Partei ^  verschieden zu sein. Die
^  S ch m in av n ^^  daß es sich hier nicht
'^ahlenartige- Andern um ein wirkliches,
^heiinnisvor? ^ausspritzen von irgendwelcher 
^ar nur einp handele. Aber auch das
Wahlen ^rinutung, und so haftete den 
Geheimnisvoll?""? 2"hre hindurch der Ruf des 
öblchnung V Unbekannten an, und die Ve-
iu recht zu  bestehen " bis in unsere Tage

Run ill
^giinstigteu ̂  einem zweifellos vom Glücke
^ e ,  gelunae?^!?^ Züricher Professor von 
^  ^gründen 'lv  ̂ Wesen dieser Strahlen genau 
^ng dieser A r^  ^ürde zu weit führen, hier den 
^  loll nur aus ^  einzelnen darzulegen, und 
r> Demnach nl?as Resultat eingegangen werden, 
^rschmiaa,,!, ^  Röntgenstrahlen in der Tat 

sichtbare Lichtäthers, genau so, wie
wesensgleich selber; sie sind dem Lichte

Unterschied liegt dagegen in der

Länge der einzelnen Schwingungen oder Wellen. 
Im  Durchschnitt ist nämlich die Wellenlänge der 
Röntgenstrahlen 3000 mal kleiner als diejenige der 
kürzesten violetten Lichtschwingungen. Als Maß 
für diese Messungen wählt man den millionsten 
Teil eines Millimeters, den man als Millimikron 
bezeichnet. I n  diesem Maße, das wir uns zwar 
leicht konstruieren, von dessen Wichtigkeit wir uns 
aber nur schwer einen Begriff machen können, be 
trägt die Wellenlänge des violetten Lichtes etwa 
400 Millimikron, die Länge der Röntgenwellen nur 
0,13 Millimikron.

Nach den Laueschen Forschungen ist das Ge­
heimnis der Röntgenstrahlen nun entschleiert. Aber 
noch andere Folgen wird diese Entdeckung haben 
und hat sie zumteil bereits gehabt. Die Physik 
nimmt bekanntlich an, daß die irdische Materie aus 
gewissen kleinsten Bausteinchen, den sogenannten 
Atomen, zusammengesetzt ist. über die Größe dieser 
Atome hat man jedenfalls soviel herausgebracht, 
daß man ziemlich sicher weiß, daß sie 100 bis 
1000 Mal kleiner sind als die kürzesten violetten 
Lichtwellen. Derartig kleine Körper können aber 
solche Wellen dann nicht mehr in irgendwelcher 
Weise ablenken, brechen oder sonstwie beeinflussen, 
ebensowenig, wie man etwa eine Ozeanwelle da­
durch beeinflussen kann. daß man einen Teelöffel 
ins Meer hält. Auf die Praxis übertragen heißt 
das, daß es niemals möglich sein kann, mit gewöhn­
lichem Lichte die kleinsten Bausteine der Natur, 
die Atome, irgendwie sichtbar zu machen. Man 
mutzte sich damit abfinden, daß diese dem mensch­
lichen Auge für immer verborgen bleiben würden, 
in Wahrheit ein verschleiertes Bild von Sais.

Anders steht es mit den Röntgenstrahlen. Hier 
sind die Wellen so winzig, daß sie sehr erheblich 
durch die einzelnen Atome beeinflußt werden 
können. J a , die Entdeckungen Laues sind über­
haupt erst auf diesem Wege möglich geworden, in­
dem er die Röntgenstrahlen durch Kristallplättchen 
gehen ließ, von deren innerem Aufbau aus ein­
zelnen Atomen man auf anderem Wege ziemlich 
genaue Kenntnis erhalten hatte, und die Strahlen 
in einiger Entfernung hinter der Kristallplatte aus 
eine photographische P latte fallen ließ. Er erhielt

auf diesem Wege Photogramme, die bei Kristallen 
von bekannter Struktur die Bestimmung der 
Wellenlänge der Röntgenstrahlen möglich machten. 
Er erhrelt aber von anderen Kristallen Aufnahmen, 
aus denen man nun wieder auf deren Aufbau 
schließen konnte. Er erhielt Photogramme, in denen 
tatsächlich die Wirkung jedes einzelnen Atoms in 
Form eines an bestimmter Stelle befindlichen 
Fleckes zur Geltung kommt, und es ist nun ein 
leichtes, genaue Angaben über den Aufbau solcher 
Kristalle zu machen. So hat man beispielsweise 
bereits ganz wundervolle Aufschlüsse über die Lage­
rung des Kohlenstoff-Atoms im Diamanten er­
halten, und sicherlich wird diese neue Röntgen- 
sorschung der Physik ganz neue Aufschlüsse über den 
Aufbau der Materie überhaupt erbringen. I n  
aller Stille ist hier eine wissenschaftliche Entdeckung 
gemacht worden, die vielleicht der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts das Gepräge gibt oder in 
späteren Menschenaltern geben wird. —-u.

humoristisches.
( De r  K u r z s i c h t i g e . )  Hausherr: „Gestatten 

Sie, daß ich Ihnen meine Tochter vorstelle (als sich 
der Besucher gegen eine Statue verneigt): hier 
rechts, Herr Doktor, — links das ist Homer!"

( Di e  b e d r o h t e  B e l o h n u n g . )  Arrestant: 
„Wenn ich nun der Mörder garnicht wär', auf dessen 
Ergreifung die dreihundert Mark ausgesetzt sind?" 
— Polizist (der die Festnahme bewirkt hat, angst­
voll): „Gehen S ', so schlecht werden S ' doch wohl 
nicht sein!"

( T r i u m p h  d e r  T ü c h t i g k e i t . )  Die Dame 
hat einen neuen Parkettbohner engagiert: „Nun, 
verstehen Sie Ih r  Geschäft auch?" — „Na und ob, 
Madame! Da brauchen Sie blos mal bei der 
letzten Herrschaft nachzufragen. Da habe ich Fuß­
boden und Treppe poliert, und allein aus dem 
Boden im großen Saale haben sich fünf Leute die 
Beine gebrochen, und eine Dame ist die Treppe 

eruntergestürzt und hat eine Gehirnerschütterung 
ekommen!"

H. / / s / 5 6 ^ e / t .  ttzz-Lc/r/e/'/n „ /?§.  -Vs§ 6 0 ;

7/L§̂g// M i

(Zwei  Sachsen) sehen den halsbrecherischen 
Künsten eines Seiltänzers zu. Da sagt der erste 
bewundernd: „Wie där das nur fertig bringt?" — 
Darauf der zweite wegwerfend: „Ae, das hat där 
aus Bichern!"

Gedankensplitter.
Du klagst mit unzufried'nem Geist, 
Daß dich das Glück so kärglich speist? 
Setz' deinen Wünschen nur ein Ziel, 
Wer viel begehrt, dem mangelt viel.

Wie Scotts Emulsion hilft!
V o n  m e i n e n  Z w i l l i n g s k i n d e r n  P h i l o m i n a  u n d  A n n a  

m a c h t e  m i r  letztere  i n f o l g e  ih r e r  S c h w ä c h l i c h k e i t  g r o ß e  
S ' r g e .  W ä h r e n d  ih r e  S c h w e s t e r  e i n  k r ä f t i g e s  M ä d c h e n  
w a r ,  b l ' e b  A n n a  m e h r  u n d  m e h r  zurück,  u n d  m a n  k o n n te  
e lbst  m i t  1 9  M o n a t e n  bei  ih r  a n  G e h v e r s u c h e  noch nicht  

d e n k e n .  A l s  ich ihr  a b e r  a u f  A n r a t e n  d e r  H e b a m m e  
e in e  Z e i t  l a n g  S c o t t s  E m u l s i o n  g a b ,  k o n n te  ich e s  b e i ­
n a h e  selbst nicht g l a u b e n ,  d a ß  e i n  so lcher U m s c h w u n g ,  
w i e  de r  sich n u n  z e i g e n d e ,  m ö g l i c h  sei.  D e n n  nach  
e i n i g e n  F l a s c h e n  s te l l te  sich A n n a  a u f  ih r e  B e i n c h e n ,  
ihre  G e s i c h t s f a r b e  w u r d e  r o s i g e r  u n d  i h r e  g a n z e  E n t ­
w ic k e lu n g  m a c h t e  so schnelle  F o r t s c h r i t t e ,  d a ß  sie ihr  
S c h w e s t e r c h e n  b a l d  e i n h o l t e .  H e u t e  g e h t  sie so g u t  w i e  
diese ,  ist e in  m u n t e r e s  G e s c h ö p f e n ,  d a s  u n s  durch  
s e in e n  g u t e n  A p p e t i t ,  s e in e  r o t e n  Bückchen  u n d  se in  
fr isches  A u s s e h e n  v i e l e  F r e u d e  m a c h t .

lgez.) F rau  Magdalene Buchschuster. 
DruiSheim in Schwaben den 6. Ja n u a r  1913.

W ie S c o tts  Emulsion den Kleinen im buch­
stäblichen S in n e  auf die B eine hilft, ist wirklich 
staunenswert. D er Lebertran in Verbindung mit 
Kalk- und N atron-Salzen  kräftigt Knochen und 
M uskeln und wird in dieser Form  von den meisten 
Kindern mit Freude genommen.
Leicht verdaulich — schmackhaft — gern ge­

nommen.
Doch stets Scotts Emulsion verlangen!

S c o tts  Em ulsion wird von u n s  ausschließlich im großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder M aß, sondern n u r  in  versiegelten 
Originalflaschen in K arton  m it unserer Schu-m arke Fischer m it dem 
Dorsch. S c o tt  u. Bow ne, G. m. b. H., F rankfu rt a. M .

G ehalt ea .: F einster M edizinai-Lebertr-n 150,0, p rim a Glyzerin 
60,0, un terphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaureS N a tro n  2,0, 
vulv. T ra g an t 3,0, feinster a rab . G um m i pulv. 2,0, Wasser 129,0, A l­
kohol i1 ,0 . Hierzu aromatische Emulsion m it Z im t-, M andel- und Gau» 
tberialö l je zwei Tropfen.

E S L W W E S k M R LlliM öm s. 14. M r  IM
«IwlovlmungLSLlL« t fl.. t.su. c'vvvtü ao tti, — osst. t l! Oolü: 2 u.. ttülls.. t./o. 1
— - V svckü.: 12. -  1 k lioli.: 1.70. -  1 Ll. Ksnoa: 1.50. — 1 Xr.: 1.124. — 1 ?sso i 4

-  1 Nd«.: 2.1 K. 1 6o,ck-stdl.: 3.20. 
tzsnltn. SLnkcliLkonr L4. U sm dsnciLlnssuv S4. pc'lvsbcliskvnd Sv/s T,
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356.5066 
135 256
439.0066 
LKL.Ü066
801.0066
124.25V
39st.75ti6
143 2566
173.006 
236 0066
131.006 
107 50"6 
178 30b 
136 2566 
170 006 
818506  
189.506 
«58.0066

109 258 
45.50t)6 
20.908

220 4066 
,64.006 

6H130.256 
1S j2I4 0VS 
° ,29.256 

211 256 2360066 
86 006

152 30 b 
,93 2568
9700-16
39 »Ov

110 006 
31 0066

171 60b 
25.5066 

190 0066 
246 006 
84 006 

208 00 6  
124 606 
30506  

400 231)6 
,4425-.
154.006 
105 506 
55 506 

337 75b 
,35 006 
86506 

199.7566 
1841014; 
140 00k
153 606 
151 2S'<- 
,39 0066
154 506 
148 506 
671.0066 
123 50'4 
327.00d

8 >11ä 5Û  
L6 1509 90k 

6 ilÜÜ 756

SIZ.OVck i.u°K.LL1sfl!
6ÜNS0 Villds
i.utd. strsvlm 
kVisnnssinr. 
lXsrkIstLttKZ
^SLckSV.ÜLS 
00. 8vt0>». 

^sriskL-öz. 
dtL.'ivtrdXolr 

-P.Xrppsi 
!4vd1Vdl.'Nü. 
cko. ül'ttLV 

IrttsguinLO 
.^ixLOsnvLl 
Udlsstüninz. 
Mkik.strß-». 
AköpkvilLod. 
stous6ck.X.-6 
stieckati. Xkil. 
stitritlsdrik. 
stvrckü. kiLl». 7

cko.^oilicsm. 
OvsotitkiLd 
cko.rissnlnck. 
cko. Xoksmk. 
ao.prtl.rvm. 
Oppeln. /m. 
Otsnsl.LXop
08NLV. 4Upt. 
OlL»> -XllNSN 
OttoNL.dlSSN
S»snr. Kslck. 7
pölsrLv.ki.st

cko. V.-X. 
pslroll». V.X. 
pdön«i dit.6. 
ttarsneo 8p 
nsionslt sttsl 
stnsin. strnk. 
cko Usvb.VX. 
ao.stsss. stlv. 
cko.sttLdlvrk. 
cko.«rtl.!nck. 7 
cko. oo. XIK». ^  
stisvsokstllv. 
ck. 9. stiscksl 
stomoonttütt 
stossntk.prr. 
stositr. strnk. 

uo. Luvksr 
stmne kra« 
stülzvrz M . 
L3od8stüd7 
ärlods ^Vedst 7 
^snzsrv. dt. 
äLrotti 
8vdvr»N8 
8okI.el.u6LS 7 
8vk!.prt«.7m 7 
tt.8odneicksr 
8okvmdurz. 
8vdosninß . » 
Lckkuvksrt L! 9

163 006  
8 7 5 6  

338 7566 
153 00l)6 
SZS06 
73 506  

IL2S SÜv6 
260 001«  
337 M06 

«7 25ti6 
257 5068 
159 256 
124 756 
232 0 0 .6 

W .256 
129 006 
1 8 3 1 0 6  
155 25b 155 901« 

SL.606 
295 0066 
82? 5066

90 006
177 7S66
92 0066 

205 006
105.006 
931066

509 606 
84.0068 
69 006 

308 75 n §>70 00 6
171.006 
133.5068

347 506 
173 00o6
93 7568v.00d

220.1066 
103 506  

16.006 
76.006

115.506 
143.6Üti6
84.606 
65.256 

241 Süd 
152.75b 
149 VOck
178 10b 
63 006

116 5066 
103 256 
69 80b

133.506 
,76.106
27.00-4; 

233.30b 
103 80b 
224 756 
216.206 
103 50i4; 
223 506 
159 3066 
123 90 06 
153.508 
1S8.15l4; 
289 0066 
153 756 
302 006 

73756  
130 10<4; 
10008 

201 50b6 
133.998 
201 5068 
193756 
124.001,0 
247 756

155 006 
155.25 b 

12̂ 232.506 
9 Z -20.256
s.,4srod

8sak.»ük!b. 7 0 r ,3  m->
7 1ü 23L 5 0 »
6 12 217.6S5

8iomenskl.8 0 68 114?SvT
LimoniurOI! 7 S 83 8 0 »
8pvn stsnnsr 7 S 121 5 0 »
äoutk^st Xtr 7 5 120 SSK
LpritdankXL 0 23 445 0 0 »
btscktborß. tt 7 S lOVOSi»
5l3d!LstSIKs 7 8 i7 0  5 ')S
8lsvLt. Od.st. 7 S ,4 2  25dS
8tSLU3 stom. 5 10 14S00bS
8tsN. Odem. 7 12 141 SOd
cko. Vulkan 7 6 121 60dg

LtüdrLOo Xz 7 6 160 00K8
L to llv rcE . 7 6 11. 60d6
8w!d.7ink-X 7 7 125966
8trL>s8pis!k 7 8 146 00-6
'svvklendrz 7 10 14t 90t»
lol. stsrlinsr 7 12 186 40l»
lolto»»- Xsn. lro. 42 46b
Isrrr  X.-8.. 6 S S7 25oS
I». Ororsod. 7 0 87.7566
ckv.st.8odönk 7 9 6 0 '2 8 6
ao.st stolOeri lro 85 008
cko strilirckost 7 0 20675v6
cko.cko.8üü»c'. lro. 9 5 0 2 6
leulon.Uird 7 7b 1451656
idalsstir 8t? 7 18 222 00o6
rr. Idom s». 7 3 -2  80dö
skLvdsnd.t. 7 6 105 OOb
UnionkLux. 7 0 81 7 5 6
I).ck.l.ina. 8». 7 10 1521066
Vsrrin. psp 7 10 1200006
V.strl.frkt.L. 7 7 1 2 2758
cko.Oölnstu/.p 7 20 33S50b6
cko.tiöriel-V/ 7 0 7, 30b
cko.ttvlv.tttt. 0 11 15000aL
cko. stivkslv. 4 18 23ö00u6
cko./vpenLIKi 7 12 153 806L
ViotoriLstadr 0 6 86 2 5 6
Voxellei.vr. 0 13 183 60b
Voßll.ULSvK 7 30 !309 OOb
Vorvoki.p.6. 7 16 235 106
IttiLnosr-sf 0 24 370V2'»6
tVvrzokIVssk 4 11 194.0066
-storrsrogin. 7 13 21,.75d6

oo.ps.-Xkt. 7 4X S8.756
WssttLl.Osm 7 5 117.50b
V/sLll.vr.lnck 7 102 165 2 5 6

7 6 113 6 0 6
cko. sttadlu/. 7 0 43 006
cko. stck.X.6. lro. 630 00b6

IVivkinep.O. 7 S 112.026
«ieiLttrcktm 6 8 S 2 7 5 6
'stilksOLsom 4 6 105 0 2 6
VON. Lurrrt. 7 14 186 5 0 6
ckv. 8tLd>rdr. 7 0 13350b
Vlrscks ^s!r. 9 5 77 50dS
«uncksrl.LO. 7V 14 203 2 5 6
LsodsuXrd. 7 r 80.6066
ksitrsrl^vek 7 20 3000066
rsiisi ivsickk 7 1b L25.60b

W88k5e!ti»l§k
Xmsl.-sttt 6 7. 4 168.908
strüsr. u.X 6 7. 4 80.6266
Xopsndß. 6 7. b 112.2Sd
stiZLsoon 14 7. 6
stonüon . viele 3 20.436

ao. . . 8 7. 3 20.4056
cko. . . 3 « . 3 20.306

lXLckr.u.st. 14 7. 48 76.15d
stsris/ork. »iste 4.1856
pgrie . . 8 7. 38 81.058
Wiso . . 8 7. 48 34 825K6
8onUsir . 8 7. 38 81 008
8tovkklm 10 7. 48 112.3SK8
ItLlpIsirs 10 7. S-v 80.85kg
pstorrdz. 8 7. 6 214.90b
Viarvod. . 67. 6 215.00b

»L

«
23

-
s
S
L
L

a

- -Z ;
s r

» §

- r
KL
Z -5-°

s

«k
Z
§

L

ß
L

6o!«1.8>Idei. össttlstoikL"
8o»srv>8N» p. Stück 
20-prrnkr-8tüoke . 
st.sturr.Lolck plOOst. 
Xmvriksn. stolen. . 
knxl. stanknorsn li.. 
frLnr.stLnkn. lOOkr. 
Osst. listen 100 Xr. 
stusr. ttote» 100 st. Ä. Lvü-Xvp. kl.

20.4355 
16.251» 

215.255 
4.2'^ 

20421» 
81.00t» 
64 9vbS 

215.45b 
32320d



4 . V r-nM ch-K i;r.-e»Lkhe 
(23V. K ö tttg l. U rrutz.) K la ffenlotterke
3. Klaffe 2. Ziehungstag 14. M ä rz  1914 Vornnttag

A u f  jede gezogene N u m m e r sind zw ei gleich hohe 
G e w in n e  gefa llen , und z w a r je e ine r a u f d ie Lose 
gleicher N u m m e r in  den beiden A b te ilu n g e n  I  u . I I .

N u r die Gewinne über 144 M .  sind in  Klammern beigefügt. 

(Ohne Gewähr A . SL.-A. f. Z .) (Nachdruck verboten)

483 631 740 1025 61 172 314 400 47 68 816 991 2060
154 300 675 711 613 46 72 3029 174 245 316 43 611 704 936
4033 241 613 Z026 37 621 957 8640 929 7137 84 213 653
615 65 723 44 90 8226 378 460 537 766 940

10124 346 410 14 (18  8 8 8 )  16 41 49 639 813 11076 225 
332 553 57 69 762 616 63 1 2314 61 843 933 65 1 3321 34 483 
837 65 14115 265 343 654 761 76 918 15143 79 665 67 616
33 16037 280 373 bL2 608 843 1 7070 95 472 633 603 1S030 
268 307 622 601 SO 19033 473 95 770

2  0557 63 21834 89 996 2  2030 31 199 467 630 878
23150 231 433 605 313 23 24264 70 313 77 662 742 874 909
40 73 2  5232 93 433 667 2 8147 31S 483 661 77 674 960
2  7236 643 993 2 8040 (300) 230 72 427 654 634 S66 93
29121 83 364 (300) 654 905 1300)

38143 346 479 697 711 42 957 (300) 31278 92 316 490
(400) 936 41 65 3  2095 245 90 675 747 3  3145 446 603 3  4025 
46 366 95 846 54 918 3  5193 (300) 216 370 704 90 933 3  6 '0 0  
276 (300) 362 70 460 65 900 3  7 073 687l300) 732 36 44 3  8053 
2S3 432 660 321 3  9206 366 691 924

40007 384 95 474 643 617 23 41016 4  2238 415 616 62
94 825 83 933 43163 649 721 34 933 4  4094 101 408 642
45260 305 623 905 42 4  6027 65 607 4  7153 306 406 645 65 
704 93 962 4  L043 45 601 11 29 706 817 S73 49143 311
686 676

5 0043 164 213 601 (300) 42 51259 (600) 70 92 619 6 2130 
494 66 4 902 5 3000 <300) 625 (300, 640 738 41 (300) 5^094 
764 891 937 92 5 5 020 148 614 5K136 392 923 5 7 010(300) 
49 76 221 654 918 5  8232 63 427 39 (300) 644 713 927 
VS113 263 411 611

S0160 202 635 987 61100 236 661 940 6  2019 48 114
335 463 697 927 6  3079 393 705 7 16 810 8  4037 60 69 133
337 569 823 62 73 8  5 093 270 305 420 841 6 6 1 02 68 302 59 
643 66 621 716 95 944 74 8  7018 443 69 (300) 779 812 69 <300) 
963 6  8217 77 407 (300) 67 670 648 6  8  089 109 294 333 647
60 72

70660 616 69 71047 51 66 166 236 64 (400) 653 710 814 
64 972 7 2010 94 144 49 617 99 646 7 3177 484 604 74165 
211 777 982 7 5 060 131 453 635 7  6149 61 345 451 939 71
7  7 031 134 647 63 800 7 8501 7  8002 260 73 374 658

8 8094 125 466 645 619 60 902 61579 S46 82053 66 413 
83235 331 436 666 635 932 8  4673 710 686 926 (600) 64
8 5000 10 172 263 431 602 77 612 66 78 62 865 948 68202
649 922 6  7362 429 77 644 68 69 680 757 77 937 8  8026 45
133 449 662 861 SOS 6  8196 639 78

88174 203 81306 (300) 49 77 481 690 793 8  2041 335 
(400) 462 683 699 929 8 3006 39 461 616 40 43 875 <400) 915 
S4021 93 293 356 (500) 623 709 85286 657 617 36 61 33017 
306 657 817 SS6 87100 18 233 689 S2S 9ÜOOO 217 531 734 
8S0H0 25ö

188154 274 303 653 934 187263 357 605 (400) 636 40 76 
182163 69 315 527 632 666 1 6  3 401 89 663 650 34 810 46 946 
184052 207 29 303 465 693 734 60 973 1 8  5006 9 277 443 66 
57 640 634 926 168576 699 665 197343 50(400) 639 96 335 
60 940 1 8  9024 302 457 630 603 90 (1000) 961 188363 85
417 (1000) 662 771

128029 66 312 13 17 61 462 644 714 63 824 111306 643
86 939 112020 94 363 462 70 617 42 817 92 113157 344 609
699 114019 ( 400) 106 300 24 26 797 600 965 115373 871 916 
118040 193 265 624 117211 622 118062 174 274 433 66 643
776 604 <300) 118009 123 (300) 215 505 87 690 956

12 8176 (300) 93 246 317 457 65 692 1 2S123 393 455 793
122159 253 631 605 63 (600) 760 915 1 23149 363 413 914
(400) 18 4238 464 792 1 2  5 013 67 434 663 665 732 895
128073 73 156 83 458 (300) 964 1S7001 108 71 667 606 763
943 1 28164 (300) 205 310 44 467 69 611 SS 719 46 960
129006 30 137 (300) 221 474 903

13 8060 269 329 659 1 31196 393 523 625 42 962 1 3  2092
442 96 504 625 32 93 1 32141 594 669 609 1 34143 65 272
340 699 (300) 650 900 1 3  5 044 677 602 1 3  6034 123 633 704 
603 1 3 7 289 393 679 712 60 859 1 3  8247 31 353 605 41 694 
701 19 138166 362 469 660 632 57 813

140>38 275 250 438 67 762 93 990 141546 638 142102
234 499 664 632 1 4  3 356 463 341 919 66 1 44629 766 1 4  5 226 
57 740 72 605 20 953 1 48339 424 634 615 702 16 911 147130 
425 32 590 821 72 1 4  3040 54 185 336 639 1 4S076 441 61

15 0397 616 88 701 3 30 921 25 49 1S1308 418 66 152054 
370 720 1 5  3 025 32 76 671 15 4017 29 66 185 379 155022
(400) 129 67 761 98 972 1 5 8023 67 398 574 665 157069 223 
440 613 607 934 1 5  8202 722 25 884 18V210 79 (300) 94
621 95 603 36

16V6S0 667 96 969 181233 316 616 1 6  2043 209 37 92
387 468 601 35 766 966 163003 403 569 605 700 16<«285 5o3
631 185097 (300) 100 56 349 672 969 1 86160 426 910 36
187637 916 1E8221 434 83 614 723 661 92 971 169166 261 
450 607 23 792 617 939 71

170260 468 653 171128 269 423 600 645 732 872 945 49 
17 2512 760 927 42 1 7 ^ 043 412 626 632 1 7 4316 626 604 
743 83 1 7 3167 491 (400) 634 1 7 6011 442 66 642 630 
95 99 1 7 7)67 266 315 19 33 675 1 7v>.02 350 656 93
644 990 17S046 252 91 419 543

1LV096 317 629 64 632 941 73 1 81170 93 264 311 29 33 
433 86 640 878 1L2668 (300) 651 182131 496 740 1U4200
605 19 36 (300) 720 652 (300) 961 84 185051 203 16 43 477 
736 66 997 1 8  6032 117 367 82 622 69 693 1L7027 53 156 
352 405 16 (300) 619 47 762 188126 439 764 188264 370 
464 609 703 647 943

1U8190 269 645 963 1 91067 470 837 910 1 9  2003 243
329 528 76 600 24 727 18 8109 396 696 973 1 8  4042 50 271
91 353 687 1 8  5 037 69 147 75 252 311 410 779 924 1LS099
408 622 604 816 915 18 «976 18UL53 93 476 652 724 79
1SS050 517 32 999

298011 150 261 303 454 72 97 674 77S 291072 81 390
691 723 907 LO2374 426 797 L ^ - / 0  418 58 677 966
284098 161 79 316 68 626 (1000) 99 701 883 2 8  5024 329 
473 646 76 91 933 296129 61 272 2 9 7  023 163 261 524 23
(600) 733 606 66 966 2 S M 5 6  664 636 299240 447 629 650

218166 436 913 97 L11007 21 2272 363 453 59 721 SS3
21Z 136 (300) 206 617 72 817 64 900 214039 49 49 291 484
92 623 215129 242 (300) 409 93 549 701 LiL.023 192 572 84
613 634 61 21 7169 63 99 264 416 610 2SL114 401 20 (300) >
632 61 664 22 9050 137 349 592 760 939

228023 (300) 130 63 241 394 634 221227 504 54 725 41
L22141 316 402 653 LL30S3 178 664 73 622 46 847

4. PreuPsch-Siidd-Ulschv 
<210. K sn tg l. V rru tz.) K lassrn lo tt-r ie
3. Klaffe 2. Ziehungstag 14. M ä rz  1914 Nachmittag

A u f  jede gezogene N n m m e r fin d  zw ei gleich hohe 
G e w in n e  gefa llen, nnd  z w a r je  e ine r a u f die Lose 
gleicher N u m m e r in  den beiden A b te ilu n g e n  I u . II.

N u r die Gewinne über 144 M . sind tu K lamm em  beigefügt. 
(Ohne Gewähr A . S t.-A . f. Z .)  (Nachdruck verboten)

103 227 560 SS 827 31 1024 249 (400) 69 478 690 638 48 
S24 <300) 2038 186 450 69 95 634 , 300) 722 3639 756 603
829 4063 111 309 444 63 639 77S 618 S260 362 681 635 68
8275 <300) 93 637 976 70)8 77 105 (300) 29 61 SO 249 682
8523 <300) 37 665 93 990 8212 66 449 99 659 705 861

18  N 6 42 47 <300. 310 S43 11072 10373 380 497 707 653 12037 
185 5)8 681 904 1Z094 123 276 367 401 33 (400) 635 83 862 
947 63 140 <9 716 1 5350 563 737 (400) 49 966 63 16379 
676 643 S14 34 (300) 17373 1 8296 366 19026 173 433 61

28196 278 416 61 96 <300) 827 64 984 21023 84 237 785 
22267 413 680 (300) 743 853 2 3 261 (300 ) 654 66 2  4  073
179 308 785 « 300) 2 8 033 117 366 616 760 67 79 851 87 90 96 
S40 78 28080 442 879 2  7)37 209 3)9 435 623 683 700 14
621 2S213 99 346 430 669 665 632 906 41 2S237 447 645
697 706

SV744 833 31627 636 756 3  2306 93 674 7SS 669 3  3268 
373 874 9)8 29 97 (300) 3 4 286 (300) 611 983 3  8023 34 173
263 405 (400) 67 83 822 49 (300) ' 8001 396 604 63 77 913 3 7 320 
LS 44 401 581 633 S 167 414 637 914 3809219^643 64 632 942

48462 69 509 S 747 815 9 9 4 !0  2 204 303 48 64 63 412 
609 <400) 42194 223 45 377 93 4  3092 274 631 66 717 954
4  4013 395 652 9' 4S110 85 270 392(300) 663 3 2 911 48191 
203 361 664 7^8 803 4  7461 602 820 64 90i 4  r2I0 334 406
92 673 610 14 21 37 609 936 4S053 373 410 613 730 866 98

K1227 87 493 SS155 669 611 52 77 907 69 83 S3302
444 77 669 733 938 40 S 4074 (300, 127 291 97 913 63 ÜS013
257 674 790 5 6117 ( 400) 42 71 280 416 694 636 5  7036 360 
692 809 5 8136 46 62 256 693 907 Ü916S 209 81 466 70 
605 18 29

SD018 403 S42 k1"39 89 613 904 8  2213 330 61 494 971 
83363 65 426 695 653 964 8-4000 1 11 276 36c>  ̂ 65633
844 954 8  6583 897 6  7 045 304 444 61 804 942 - 300 ) 6L030
100 337 79 496 651 613 93 702 33 954 6  8004 234 61 302 35

78179 406 71252 314 67 635 94 644 (300) 72 610 66
72023 )13 292 673 7 3064 518 60 53 671 339 7-4079 164 73 
724 681 7 5 062 93 (10o0) 602 723 89 99 649 81 924 7 6313
68 626 33 36 777 7 7135 399 469 7K1S2 407 74 663 703
781 )6  279 684 88 684

88610 53 8 )3)1  77 914 8 2093 880 311 21 434 735(300) 
683 83268 8) 373 603 795 6  4201 47 68 604 71 845 963
8  5 469 670 6?9 S8016 636 700 66 94 946 8  7 475 647 701
(300) 13 63i 971 88116 463 503 632 720 SS090 154 73 200
10 670 631

98026 443 81064 664 (600) 723 934 82066 337 80 (300) 
761 653 58 SS 125 (3000) 637 808 93 94182 95 394 617 37
799 862 9^027 163 730 653 SL»0)S 113 26 256 70 363 693
689 749 ( 5 8  8 8 8 )  900 62 8 7  060 77 114 430 49 65 616 76
89147 211 330 629 741 SO 89387 419 65 972

NNS423 663 71 6 7 754 1M049 462 39 767 63Z 182391
695 802 40 935 183103 62 406 696 (300) 643 184179 272

384 473 90 636 358 185094 133 638 7S7 682 9 « A f ^ jM  
406 95 504 695 716 79 1 8  7085 244 62 460 030 
211 403 657 643 1 8  2037 322 664 693 760 A  

118)13 66 724 49 64 SS6 82 111009 639
113055 283 311 19 656 929 114046 106 633 76-2 - -- ^  tz 
77 359 621 761 1150)2 69 210 674 781 l1 ? ^ 4 g  ^
33 864 11SW2 66 92 303 579 118013 210 11 I S A

12 8216 439 691 121246 648 641 799 §57 ^  ^  A
644 81 700 964 1 2  3030 278 467 629 643 
711 12 5009 160 87 263 356 128364 766
86 704 16 871 996 12S162 403 637 741 12S1VV 
76 846 (400) 939 . ,  __. 746 L  g-

138)59  234 829 (400) 93 131043 NZ 364 61 I S ^ O  
81 13 2049 77 169 37 729 379 (300) 901 37 g4 M  ^ 
147 294 673 737 39 63 1 3  4414 28 69 640 1^
432 676 744 831 13 8190 259 429 670 740 8N  6? v ^  ?S
191 615 778 138120 49 206 630 86 13S13» ^

^  146003 34 35 117 274 716 817 (300) 36 913 A  glö H 
34S 531 646 703 930 1 4 2 )0 6  259 (300 ) 302 !A ll
14 3241 344 (1000) 93 427 62 94 633 (300) 731 ' g y  , 
3^3 (300) 732 823 942 80 1 45106 269 70 ) 1 4 ^
73 423 636 > 300) 963 1 47112 90 234 469 761 1 ^
63 632 <300» 822 1 48160 60 446 647 SAg«,

15 8027 219 647 635 1 51129 67 319 (390) ^  iS * zg
65 1ü 2039 348 790 93 923 1S 3125 247 336 A  ^
437 640 1 5 5 049 166 316 530 802 67 156001 ^ ^3 ^
62 708 48 626 927 1 5 7 027 238 40 457 627 ^
158128 337 418 97 784 835 1 5  9243 431 SS ^  SA ^  

168295 657 53 161543 821 42 982 dv 1« A  .§31 U  O  
929 1 63021 110 268 344 643 746 800 ) 9 929 ' "  753 SA ^  
47 600 653 906 1 6  5 478 766 974 166162 ^ 6  ^ ,b g o 7 v '  
167210 405 43 72 932 1 6  8013 148 61S 794 97, ^
650 84 ^  -n- 71S A  gsO

178417 618 843 929 171097 293 602 ^5  61
172)61  310 510 86 92 781 915 1 7 5007 17 ^ 1 7 0 ^  
630 75 747 64 994 174066 160 636 666 M  st
106 13 202 92 304 38 472 639 62 1 7 6023  ̂ §§ svo
10 936 1 7 7 237 472 695 636 85 1 7 8063 
80 85 1 7 9198 326 483 600 769 943 «§,2061? - ^

189533 723 983 1 81007 (300) 140 763 1 " ^  ,g S A  
90 537 75S 183363 (300 ) 710 93 1 3-4465 712 ^ IS  ^
350 600 51 186106 371 663 78 I871S3 300 gzz
603 42 63 1 8 9 )6 0  262 341 (600) 73 405 86 M  ^  §17 SA ^  

190141 674 630 892 911 16 86 IS IA S  7 ^  7S ^
192269 337 604 (600) 16 47 656 995 1 ? 3 ^  ,64 < ^ 7
194268 499 619 99 607 64 83 991 195030 (30"- .ggl?? "  
106 84 216 415 654 651 602 57 197363 907 24 «44
36 353 199229 669 664 65 951 68 63 1*2 A -S )

2  8  9014 20 (300) 226 427 42 98 785 , E  j
8  8  2072 104 6 391 413 658 (600) 66 799 (MO) L A  M  4S -
40 52 733 284305 664 64 948 2  8  53^0 417 wbi» f
20 364 664 824 2  8  7 060 236 42 87 400 942 ö? ^
66 369 435 2  8  9273 333 672 903 6 13

218617 (300) 762 ( 3 0 8 8 8 )  71 645 AS ^
584 (6000) 645 979 21 2132 217 323 483 811 y-,
699 21 4063 167 295 493 609 40 716 49 330 95 ̂  7?°. 4Z.
761 630 21 6060 (300) 171 233 347 467 632 Sl V ^2  KP s
37 943 21 7027 71 210 57 59 635 66 613 2 1 » ^  -
219048 , „ 7 3  6 l ^

S 2 8 N S  80 423 773 (400) 918 221061 161 i
492 637 61 668 604 222031 169 598 223029 6b ° (gzO.SŜ  

Die Ziehung der 4. Klasse der 4. Preußisch«Siiddeirtsch  ̂stott  ̂
Preußischen) Klassenlotterie findet am 7. und 3.

^ ^  ' 7 ' ' 7  ^  ' 7 : 7 ' - ^  - - >  ' 7̂ '" ' ">̂  7  - '  - 7 , ^  77 7 ^ 7 ^
N Ä /s-iv . 7 7 ^  "> .7  7 7

Bekanntmachung.
Zur Ergänzung der Bestände im 

städtischen Krankenhaus, Wilhelm- 
Augusta - S tift und Siechenhaus 
Mockersoll die Lieferung von Wäsche­
stoffen und Kleidungsstücken nach 
dem ungefähren Bedarf und zwar:

Für das städt. Krankenhaus
250 Meter breites Bezugleinen,
140 „ schmales „
300 „  Hvmdenleinen,
150 „  Unterlagenstoff,
180 „  Lakeulemen,
100 „  Barchent für Nachtjacken,
40 „ Nessel für Frauenröcke,

6 Dutzd. bunte Taschentücher,
4 „  weiße

10 „  Handtücher,
5 „  Küchenhandtücher,
2 „  Männer-Anzüge,
5 Stück Rolltücher.
Für Wilhelm-Angnsta-Stift

50 Meter Hemdenleinen,

Stäcktifehrs Museum GGGGGGGGGG
GAusstellung «

Plastiken von L s v r g  MvS?-Charlotteiiburg und Gemälden von 
H utiS  M s M A s rn -B e r lin , ferner Reliefs in Eisenguß nach
v - s i t d r s c b t  L  p l o c k .

Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 50 Pf., sonntäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 20 Pf.

Thorn den 9. März 1914.
Der Magistrat.

so „ Hemdenbarchent,
so „ Unterlageleinen,

100 . bunles Leinen zu Nacht­
jacken und Halstüchern,

100 . breites, buntes Bezug- 
leinen,

so „ schmales, buntes Bezug­
leinen.

Für das Siechenhaus Thorn- 
Mocker

30 Meter Hemdenleinen,
80 „ bunten Barchent,
50 „  breites Bezugteinen,
25 „  schmales „
50 „  Lakeulemen,
25 „  Schürzenleinen, dunkel,
25 „  Kleidernessel, dunkel,
2 Dutzd. Handtücher,
2 „  Küchenhandtücher,
L „  Taschentücher (Männer), 
1 „ Unterhosen „
6 Stück Männeranzüge, 

vergeben werden.
Angebote mit Proben und Preis­

angabe sind postmäßig verschlossen 
mit der Aufschrift

„Angebot aus Wäschelieferung" 
bis zum 18. d. M ts ., mittags 
12 Uhr, im städtischen Kranken­
hause einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können 
im Bureau Rathaus, Zimmer 25, 
eingesehen werden.

Thorn den 12. März 1914.
Der Magistrat.

A r m e n  v e r w a l t u n g .

Bekanntmachung.
Auf unserem Grundstück Amts­

straße 2 (ehemals Heymann) ist eine

Werkstatt
nebst Kammer vom 1. A pril d. Is .  
ab anderweitig zu vermieten.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Büro 1 zur Einsicht aus, die Be­
sichtigung der Räume kann nach vor­
heriger Meldung auf unserer Feuer­
wache jederzeit erfolgen.

Thorn den 3. März 1914.
Der Magistrat.

Herren- und Damen- 
Garderoben

werden tadellos chemisch gereinigt, ge­
bügelt und auf Wunsch Herrensachen gleich­

zeitig repariert, in der

Smiilliinslillt f. ijM.Kii>M!ig.
nur Gerberst. 13115, pt.

krigMl
Volierüer

jlsfer.

v ris .-k ü o t.

bester, noiöer ktaksr 
tür Isielitsa Locken. 
Seit vielen lauren 
in ranker Laxe an) 

Isielr'srn Locken 
8^8ternatir,ok ßSLÜob- 
tet. kr^ab ckev 
Versnoben in äsn 

versekieäsk,sLeo Oexevckon 
ventsek'aocks rnit ckis keck­
sten LrtiäAö. Kicker 51 avcks- 
ILKis setzen Dürre, bei xntsr 
Dg^ertsstixkeLt.

k r e is  p ro  1000 2 Z T  KKK. 
in  llS 'ie u  p lo m b ie r te n  L ü e k e u , ckie 
2 um  L e lb s tk o s te v p re is  d e re e lm e t  
w e rd e n , k re i L a k u b o k  X V obesäs. 

k e i  g rö s s e re n  k o s te n  e n ts p re o d e u ä e r  
k a b L t t .  k e s o n ä e re  k ra o b te rm L s k iF im A  
t ü r  lS a a tx u t be i d e r  ^ d te r t ix n u F .

k. Isß ier. MstsLüe. !<r. 51oso.

V »KUUWWWWWMUWWM« W
pflamloch- u. LlMeck- 

Maschinen.
Hackmaschinen.

System Dehne u. Exact,

hack- n. Häufelpflüge.
bester Konst rukt ion ,  

stets vorrätig.

ist. P e t e r s  L u l m
M e d e r l a g e n  S c h ö n s te . K r o m b e r g  n . S c h w e l» .

W MWlsUßUSUßUßUZÛMMlSUSU-UWM W

H  M a t t  6e » M .  H
wie:

G^  Knüppel 
G  Mchbriitchen 
(A  Nutterbriitche»
^  Mohnhürnchen

I  M lM  U lllL il.  U
empfiehlt

s

G
G

Arme ZaMsch, Wnkirch Hr.,
g ib t  a b :

Svalöfs Svanhals - Gerste, 1. Absagt,
100 k§ 24 Mk.. 1000 kss 230 Mk ,

Svalöfs Svanhals - Gerste, 2. Absaat,
100 22 Mk.. 1000 210 Mk.,

vom westpr. Suatbauoerein anerkannt, in neuen Säcke» 
5. 1 Mk. frei Station Hoheiikirch Wesipr. auf Saatgnttarif, 

per Nachnahme.

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes M itte ! gegen

N ilsn nsrsvb w so ks?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Afrikasorschers (welche auch von zahlreichen deutschen 
nnd ausländischen Professoren und Aerzten anerkannt) versendet 
gegen 2o Ps. fü r Porto in  verschlossenem Doppelbrief ohne Ausdruck 
v r .  m vck. H . Seemann, Som m erfeld  (F fo .) .

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate. Pillen. 
Methoden. Pulver, sogenannte Kräftigungsm itte l usw.) erfolglos an ­
gewandt. werden nach Durchleben meiner Schrift m ir dankbar lein
Schreiben Sie sofort, 
zur Verfügung steht.

da n ur eine beschränkte Anzahl Exemplare

M

M

Wz. Kaiser!. Patentamt Nr. 161120 gesetzlich geschützt.
beider Geschlecht 

(Ausfluß in frisch, 
».ältesten Fällen) 

—  verwenden nur
. . . .  Huvalfoc. Anwendung überall diskret ausführbar,

da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An- 
tandslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von S W K., selbst in 

ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen Sie kostenlos gegen 20 P f für Porto 
ausführt. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Proiefforen. Ärzten, sowie

W W W W M W

nuverr vyne jeoen Llusdruck. GPrompter diskreter Verxnrd urch meine Versand- 
Apotheke. vr^meck. tt. S eem an n , Sommerfeld 2 0 'Bez. Frankfurt, Oder). 
Krankenkassen-Mttglieder erhalten Preisermäßigung.

Trockenschmtzel,
Waggon- und zentnerweise, gibt preiswert ab

Zuckerfabrik Neu-Schönsee.

Getreide
aller Art trocknet zu mäßigen Preisen

Zuckerfabrik Neu-Schönsee.

b le ck te n
«Ssr,. u. tro c k e n -
N eckte, kartkleckts» 

L k re m a ,

o f fe n e
Veinsckäcksn.^cierbe §

Ä

«lie bevväkrts u-
? A n o - S s > v >

Meki.5ckudsrtL6o..Weinb -see^
01, ven. rerp- H  

L»1ic., vors. je 1.
2u d»dsn in s,!o" "k>°r

KMmiW
Pfirsiche 
Kirschen . .
Achte! . . - ' 
Birnen . 
Aprikosen. - 
Misch« „ .7 ,
B«5N. Pflaumen ^

P-° P>d. 2>', 0--»"'
empfiehlt in v o rz W 'E  ,

e » . ,  i i « ; M
Fernruf 8.

Wegen Ausgabe ber

O N E
offeriere ich"g^be P o s tA ^ ,d ^  
nur in besten, für Ostdeutŝ

^Mehcec°d,nuic'>S ^
L - 3  Meier hoch. pr- ^ z ,S U ^
20VV Lindenbüi»ue>/.„ >Sk.  ̂ s, 

pro 1»v Stuck b" ,

» . l O W A S k
Lifismitz b°>

wer--'"'
Einige Monatskunden 

Segterstr. 20,

C n i r n e ! ^
zur Brüt zu haben. - ^  

Mocksr,


